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Liebe Freundinnen und Freunde der Offenen Jugend-
arbeit Dornbirn!

25 Jahre OJAD im Dauerbetrieb d. h. ohne behördliche, 
polizeiliche oder aufgrund von Streit mit Geldgebern 
bedingte Schließung!   Yeah!
Unsere Vorgängervereine wie der Verein „Hock“ oder 
„Kaktus“ mussten diesbezüglich andere Erfahrungen 
machen.

Was mich als Geschäftsführer seit den Beginnzeiten im 
Jahr 1992 besonders freut ist die Tatsache, dass weder 
die Vertretung der Stadt Dornbirn, Jugendkoordinator 
Elmar Luger, noch ich als Geschäftsführer jemals wei-
chen mussten, also nicht ausgetauscht wurden. Auch 
auf der Seite der Vorstände, also der Chefs gab es seit 
20 Jahren keine Wechsel. Obfrau Beate Hartmann, 
ihre Stellvertreterin Andrea Sandri sind seit 20 Jahren 
ununterbrochen im Amt und leiten verantwortungs-
bewusst und weitsichtig den Verein OJAD! Auch Kurt 
Nachbaur, der zweite Geschäftsführer ist in seiner                              
unnachahmlichen fachlichen Brillanz seit 20 Jahren im 
Dienst der OJAD! Danke und Respekt, das durfte ein 
Jahr lang gefeiert werden. Nicht zu vergessen ist die 
wertvolle Arbeit der Kassierin Karin Kaufmann, hat sie 
doch in all den Jahren nie ein Budgetziel verpasst und 
konnte stets ohne jemals ein Nachtragsbudget zu brau-
chen durch die Rechnungsprüfer entlastet werden.

Entscheidender Weggefährte der letzten 25 Jahre ist 
der legendäre Landesjugendreferent Roland Marent, 
der so viel ermutigt und bewirkt hat! Auch sein Nachfol-
ger Thomas Müller, als Leiter des Fachbereichs Jugend 
und Familie im Amt der Vorarlberger Landesregierung 
hat viel für die Offene Jugendarbeit bewirkt und wei-
tergebracht. In der Abteilung Jugendhilfe ist Frau Mag.   
Andrea Burtscher stets eine wohlwollende Unterstüt-
zerin unserer Anliegen. Vor dieser Tätigkeit beim Land 
war sie viele Jahre lang in unserem Vorstand für die 
komplizierteren Fälle stets erreichbar und konnte als 
Psychotherapeutin auch scheinbar Unmögliches wie-
der richten. In der Wirtschaftsabteilung des Landes ist 
Abteilungsvorstand Dipl.-Bw. (FH) Harald Moosbrugger 
seit vielen Jahren ein wertvoller Unterstützer benach-
teiligter Jugendlichen, welche bei Job Ahoi und Albat-
ros neue Perspektiven entwickeln.

Vorwort
Auf Seiten der Politik ist Frau Bürgermeisterin Dipl.-
Vw. Kaufmann Andrea eine verlässliche Partnerin, ging 
sie doch tatsächlich wegen einstiger Probleme in der           
Jugendarbeit in die Politik. Auch ihr sei sehr herzlich ge-
dankt. Als Stadtrat für Jugend ist Guntram Mäser unser 
Ansprechpartner. Er hilft in sehr vielen konstruktiven 
Gesprächen weiter und hat stets ein offenes Ohr für 
unsere Themen. Auf den nächsten Seiten dieses Berichts 
folgen Zahlen, Daten und Fakten über unsere weitgefä-
cherten Projekte. Dahinter stehen viele ehrenamtliche 
Jugendliche, engagierte Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen mit viel Jugend, Freude und Frische im Herzen. 

Euch allen sei von Herzen gedankt!

Am Ende möchte ich noch den früheren Stadträtinnen 
und Stadträten für ihr Vertrauen danken. Unterstützt 
und betreut haben uns folgende Stadträte seit 1992:   
Dr. Günther Hagen, Ingrid Benedikt, Mag. Martin            
Konzett und Guntram Mäser.
Auch den Langzeitbürgermeistern Rudi Sohm und Mag. 
Wolfgang Rümmele sind wir sehr zu Dank verpflichtet, 
sie haben die entscheidenden Weichen richtig gestellt.

Viel Spaß mit diesem Bericht und danke fürs Lesen!

Martin Hagen

der Geschäftsführung
Dr. Martin Hagen
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NACHRICHTEN

Montag, 8. Mai 2017

A10  Vorarlberg

VorArlberger, über die mAn spricht. Martin Hagen (58)

Der an die Jugend glaubt
25 Jahre „Offene Ju-
gendarbeit Dornbirn“ 
trägt speziell einen 
Namen: Martin Hagen.
Dornbirn. (VN-hk) Furchi-
ges Gesicht, feste männliche 
Stimme, souverän und be-
dacht: So kennt man jenen 
Mann, der in Dornbirn die of-
fene Jugendarbeit prägt und 
nicht zuletzt deswegen selber 
jung geblieben ist. „Natürlich 
hält es dich vital, jeden Tag 
mit Jugendlichen in Kontakt 
zu sein. Vor allem bewahrt es 
dich vor dem altbekannten 
Vorurteil ,Die Jugend von frü-
her war besser als die heuti-
ge‘. Sie ist es nicht.“

Martin Hagen weiß, wo-
von er spricht. Er hat Gene-
rationen von Jugendlichen 
kommen und gehen sehen, 
unzählige Trends miterlebt, 
mit vielen Eltern, Experten 
und Politikern zu tun gehabt. 
Sie respektieren und schätzen 
ihn. Obwohl er, der Spross aus 
wohlhabendem Bürgerhaus, 
das Establishment immer 
wieder infrage gestellt hat. 
„Ich wollte schon als Jugend-
licher wissen: Warum sind die 
einen reich und die anderen 
arm? Die Antwort, dass das 
mit angeborener Intelligenz 
und Fleiß zu tun hat, war mir 
nicht einleuchtend.“

Nicht müde geworden
Die Eltern hätten gerne ge-
sehen, dass Martin Hagen 
Jus studiert. Er machte den 
Doktor in Psychologie. Das 
soziale Millieu zog ihn an. 
Er arbeitete in Salzburg mit 
Behinderten, wollte die Welt 
kennenlernen und absol-
vierte ausgedehnte Reisen in 
Länder wie Burma, Malaysi-
en, die Philippinen, Indien. 
1992 bewarb er sich für die 
Stelle als Leiter der „Offenen 
Jugendarbeit Dornbirn“. Er 
bekam den Zuschlag. Sein 

Selbstverständnis im Job: 
„Ich bin Vermittler und Über-
setzer zwischen der Welt der 
Politiker, der Verwaltung und 
der Erwachsenen einerseits 
und den Jugendlichen ande-
rerseits.“

Doch in Wahrheit ist Mar-
tin Hagen Partei. Und zwar 
die der Jugendlichen. Für sie 
schlägt sein Herz, für sie setzt 

er sich bedingungslos ein, für 
sie hat er auch jene Riesen-
portion  Verständnis, die nur 
jemand haben kann, der an 
die Jugend glaubt.

Müde ist er auch nach 25 
Jahren Jugendarbeit nicht 
geworden. „Höchstens kör-
perlich ab und zu. Man ist ja 
nicht mehr 20.“ 

Auf Stärken eingehen
Martin Hagen zeigt nach wie 
vor jene Begeisterung, die ein 
Mann in seinem Betätigungs-
feld braucht. „Es hat ja auch 
immer wieder Bestätigungen 
dafür gegeben, dass unse-
re Arbeit nicht so schlecht 

ist. Ich denke da an mehrere 
Preise, die wir gewonnen ha-
ben. So etwas gibt natürlich 
auch Auftrieb.“ Nie hat der 
Lustenauer aufgehört, die 
sozialen Unterschiede mit 
ihren Folgen zu erkennen. 
Und sehr kritisch zu bleiben. 
„Wenn Kinder in den Gymna-
sien Noten bekommen, dann 
sind das die Zensuren der 
Unterstützungsleistung ih-
rer Eltern. Unterschiedliche 
wirtschaftliche und soziale 
Voraussetzungen entschei-
den immer noch Lebenswe-
ge. Wer wohlhabende Eltern 
hat, hat mehr Chancen als je-
mand, der keine wohlhaben-
den Eltern hat.“ 

Er selber hat das Gymnasi-
um in Bregenz besucht und 
dort auch die Matura ge-
macht. Sein Psychlogiestudi-
um absolvierte er in Salzburg.

Martin Hagen ist als er-
folgreicher Manager im Ju-
gendbereich bei allen sei-
nen „Geschäftspartnern“ als 
ausgewiesener Experte sehr 
anerkannt. „Ich nehme kei-
ne abwertenden Haltungen 
an und sehe in meinen Ge-
schäftspartnern vor allem 
das Gute“, hat er dafür eine 
Erklärung. Das Positive und 
Konstruktive stellt Hagen 
auch bei seinen Klienten, den 
Jugendlichen, stets in den 
Vordergrund. „Man soll doch 
nicht bei jemanden primär 
den Finger in irgendwelche 
Wunden legen, sondern auf 
dessen Stärken eingehen.“ 

Martin Hagen weiß, wie 
das geht.

Corina aus Kennelbach setzt dem tristen Wetter einen Farb-
tupfer auf.  Foto: VN/Steurer 

Pink statt grau

vngirl.vol.at
Mehr Fotos von 

Corina aus Kennelbach Dr. Martin Hagen
Geboren: 30. April 1959
Beruf: Sozialmanager
Wohnhaft: Lustenau
Familiestand: ledig
Hobbys: Amateurfunk, Reisen, Segeln
Lieblingsspeise: Käsknöpfle

Zur Person

Der Lustenauer Psychologe Martin Hagen leitet die „Offene Jugendarbeit 
Dornbirn“ seit 25 Jahren.  Foto: oJaD

die Jugend 
von früher ist 

nicht besser als die 
von heute.
Martin Hagen
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Die wechselhafte Witterung kann 
zu einer Vielzahl von ungünstigen 
Einflüssen auf den Organismus 
führen. Kreislaufirritationen, 
Beschwerden mit dem 
vegetativen Nervensystem, 
nervöse Unruhe, Müdigkeit und 
Konzentrationsschwächen sind zu 
erwarten.

Am Dienstag werden 
die Schauer von 
Westen her weniger und hören 
schließlich ganz auf. Schneefallgrenze 
um 1200 m. Am Mittwoch überwiegend 
sonnig. Nachmittags ein paar Quellwolken, 
aber eher kein Schauer. Am Donnerstag 
kehrt der Föhn zurück. Es ist wechselhaft 
mit Sonne, Quellwolken und einzelnen 
Schauern. Am Freitag föhnig und labil, am 
Wochenende Regen und Abkühlung.

Wie’s Wetter auf St. Medardi fällt,  
es bis zum Mondesschluss anhält.

Unwirtliches Bergwetter. Die 
Sicht ist stark eingeschränkt 
durch Wolken, Nebel und teils 
kräftigen Niederschlag. Besonders 
betroffen sind die Staulagen des 
Bregenzerwalds und des Arlbergs. 
Schnee fällt bis 1500 m herunter. 
Im Hochgebirge wird es somit 
winterlich. Außerdem weht teilweise 
starker Nord- bis Nordwestwind.

Temperaturen: In 3000 m von -6 bis 
-4 Grad, in 2000 m von -3 bis 0 Grad, 
in 1000 m von 4 bis 7 Grad.

Entlang der Alpennordseite 
wolkenverhanger Himmel mit 
häufigen Niederschlägen. Sonst 
gibt es Wolken und kurze sonnige 
Abschnitte im Wechsel, ab Mittag 
auch einzelne Schauer. Am 
wenigsten Schauer in den östlichen 
Landesteilen. Schneefallgrenze 
zwischen 1500 und 2100 m Seehöhe.

19. Woche/128. Tag

zunehmend, unter sich 
gehend (bis 14. 5.)

Waage     
Impfungen, Zahnziehen, 

(bis 9. 5., 07.02 Uhr, dann Skorpion)

10. 5. 19. 5. 25. 5. 1. 6.

Ida, Ulrike, Ulla, Klara, 
Cäcilia, Rachel

Aufbau und die Stärkung 

tion und Kräftigung, Blütenpflanzen 
säen und setzen, Umtopfen und 
Stecklinge pflanzen.

des Körpers, sportliches Training, 
vitamin- und nährstoffreiche 
Nahrung, Massagen zur Regenera-

besondere Fettverwertung – 
aufpassen bei Übergewicht.

leicht steigend

5.53 Uhr (MESZ)

18.11 Uhr (MESZ)
20.42 Uhr (MESZ)

Im ganzen Land trüb 
und regnerisch. Sehr 
kühl, in den Bergen auch 
ordentlich windig.

Der Himmel bleibt be-
deckt und es regnet oder 
schneit in den Nordstau-
lagen immer wieder.

Die Chance, heute im 
Freien nicht irgendwann 
nass zu werden, ist 
relativ gering.

Der Regen verliert an 
Intensität, auch die 
Pausen werden nun 
immer länger.
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Niederschlag 6. 5.:
Gesamt Mai:
Mai 2016:
ø Mai 30 Jahre:

Niederschlag 6. 5.:
Gesamt Mai:
Mai 2016:
ø Mai 30 Jahre:

13,7              
40              

296              
147              

7,4              
26              

241              
107              

WELEDA u. Hildegard von Bingen

Leistungen: Busfahrt, kl. Jause, Hildegard-von-Bingen
Heilpflanzengartenführung, Tinkturenherstellung,Kaf-
feröstung Preis: p. P. 71 Euro für VN-Abonnenten, p. P.
76 Euro für Nicht-Abonnenten Buchung: vn.at/erleb-
nisreisen, T 05572 501-262 Veranstalter: Loacker Tours
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VORSTAND
Seit fast zwei Jahrzehnten bin ich nun im Vorstand der 
OJAD, 10 Jahre davon als Obfrau.

Meine Motivation damals war Dankbarkeit darüber, 
dass es meiner Familie, meinen Kinder gut ging. Ich 
wollte etwas zurückgeben, denen, die es nicht so gut   
erwischt haben und für die es wichtig ist, dass andere 
für sie da sind.

Das nebenberufliche Engagement in der OJAD bedeutet 
Zeit investieren, dabei sein, mitreden und mitdenken.
Es heißt aber auch viel mitnehmen für meine berufliche 
Tätigkeit als Lehrerin in einer Berufsvorbereitungsklas-
se und für mich privat.
Was ich mitnehme, das ist die Erfahrung des miteinan-
der Nachdenkens über Gründe und Ursachen, die sich 
hinter augenfälligen Erscheinungen und Beobachtun-
gen verbergen können.
Es ist die Bereitschaft zur Reflexion über vergangene 
und aktuelle Erfahrungen und der Versuch, Trends und 
Tendenzen, die damit zum Ausdruck kommen könnten 
zu analysieren, darauf also vorbereitet zu sein, was kom-
men könnte.
Groß war mein Erstaunen zum Beispiel, als in der OJAD 
die Idee aufkam, ein Berufsvorbereitungsprojekt für 
Jugendliche aufzubauen, denn arbeitslose Jugendliche 
gab es damals in Vorarlberg fast keine.

Vorwort
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des Vorstands Wie schnell hat sich das geändert!! Wir erleben täglich 
wie wertvoll diese Einrichtung ist, und wie groß die 
Nachfrage nach diesem niederschwelligen Angebot ist.
Der Vorstand kann sich immer darauf verlassen, dass 
neue Projekte auf der Grundlage von strategischer Pla-
nung, inhaltlicher Begründung sowie detaillierter Vor-
bereitung basieren, bevor die ersten Umsetzungsschrit-
te in Angriff genommen werden.

Für mich als Obfrau ist es ganz wichtig, dass mit öffent-
lichen Geldern  korrekt und sorgsam umgegangen wird.
In all den Jahren hat die Rechnungsprüfung stets er-
geben, dass jeder Cent korrekt ausgegeben und korrekt 
gebucht wurde. Dafür danke ich den zuständigen Mitar-
beiterInnen ganz besonders.

Die Tätigkeit im Vorstand der OJAD hat mein Leben auf 
vielfältige Weise bereichert.

Das Wort Ehrenamt kommt für mich daher, dass es für 
mich eine EHRE ist mit euch arbeiten zu dürfen, euch 
meine Freunde nennen zu dürfen und manchmal mit 
euch zu feiern.

Beate Hartmann
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Dr. Roland Andergassen

Unerwartet, nach kurzer und schwerer Krankheit verstarb am 19. Au-
gust 2017 Dr. Roland Andergassen.  Er wurde 63 Jahre alt und leitete 
seit Bestehen unseres Vereins die Gruppe 4 der Stadtverwaltung und war 
dadurch u. a. für uns zuständig. Roland war mehr als ein Unterstützer, 
er war ein Freund, ein Mann mit großem Herz und Handschlagqualität.

MEMORIAL
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25 JAHRE
OJAD
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25 Jahre Bücher mit Menschen, Geschichten 
und einem Rückblick von 25 Jahren OJAD!

25 Jahre 
Offene Jugendarbeit Dornbirn
Geschichten

25 Jahre 
Offene Jugendarbeit Dornbirn
Rückblick

25 Jahre 
Offene Jugendarbeit Dornbirn
Menschen

„Mehr als 300 Freunde, Gönner und Partner kamen aufs Gelände 
des Jugendzentrums, um dieses Jubiläum zu feiern. „Erfinder“ der 
Jugendarbeit war damals Martin Hagen. Und er dankte den Ver-
antwortlichen: „Durch euer wohlwollendes Vertrauen in die Arbeit 
konnten wir wachsen und uns entwickeln“, sagte Hagen, der seit 25 
Jahren alles für „seine“ Jugendlichen unternimmt, um sie zu för-
dern. Er erhielt ebenso ein Geburtstagsgeschenk wie sein Stellver-
treter Kurt Nachbaur. Zum Festakt gekommen waren übrigens alle 
Bürgermeister, die mit Hagen Kontakt hatten: Rudi Sohm, Wolf-
gang Rümmele und Andrea Kaufmann. Die Landesräte Wiesflecker 
und Rüdisser lobten den damaligen Weitblick - die Offene Jugend-
arbeit in Dornbirn wurde zum „Leuchtturm“. Mit viel Tanz und 
Musik (vom Chor Singen ohne Grenzen unter Leitung von Edith 
Hagen) ging es nach den zahlreichen Reden zum gemütlichen Teil 
über. Für Martin Hagen ist aber klar: „Es gibt weiterhin viel zu tun 
und wir müssen aktuelle Anforderungen meistern.“ 
Pressebericht Dornbirner Anzeiger am 22. Juni 2017
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Vis.M.u.T. 
Vision Menschenwürde und Toleranz: 

bietet... 
ermöglicht... 

bewirkt...

Offene Jugendarbeit ist offen gegenüber Menschen, 
Gruppen, Szenen und Kulturen und bietet Raum für 
Erfahrungen, Experimente und Erlebnisse. Sie ist Expe-
rimentierfeld in einer entscheidenden Lebensphase, in 
welcher ganz wichtige Bildungs- und Lebenskompeten-
zen geformt werden. Jugendarbeit geschieht in Form 
einer Koproduktion zwischen Fachkräften und Jugend-
lichen. Sie ist sowohl Sprachrohr für die Bedürfnisse 
der Jugendlichen, als auch Übersetzerin gegenüber der 
Gesellschaft. Unsere Mitarbeiter*innen stehen im täg-
lichen Kontakt mit den Jugendlichen und unterstützen 
sie auf der Suche nach ihrem sozialen und wirtschaft-
lichen Platz in unserer multikulturellen Gesellschaft.  

Im Sinne von Empowerment erkennen wir subjektive 
Ressourcen und fördern Eigeninitiative und das Über-
nehmen von Selbstverantwortung. Jugendliche sollen 
die Erfahrung machen können, dass sie ihre Lebensum-
stände mit Eigeninitiative und Engagement gestalten 
und verändern können. Dabei orientieren wir uns an ih-
ren Lebenswelten mit ihren Interessen und kulturellen 
Ausdrucksformen. Der Zugang erfolgt einerseits über 
ein vielseitiges Angebot im Freizeitkontext, d. h. über 
szenenahe Jugendkulturveranstaltungen, und anderer-
seits durch das Prinzip der Niederschwelligkeit, Freiwil-
ligkeit und der Mitbestimmung.

mitbewegen
Skaten, Basketball, Fußball oder einfach nur den Kör-
per fit halten?
Informier‘ dich über unser offenes, also kostenloses, 
Sportangebot.

mitpflanzen
Schon mal dein eigenes Gemüse gegessen?
Grabe, säe, pflanze, pflege, ernte! So einfach ist der 
Gemüseanbau.
Tipps und Tricks zum Thema Garten mit Kräutern, Ge-
müse und vieles mehr, gibt es bei Nina!

mitmachen
Ob Selbstverteidigung, Hip Hop Café, Fernreisen, Aus-
flüge…
Mit uns wird dir niemals langweilig!
Probier‘ mal was Neues und informier‘ dich über unser 
Angebot!

mitreden
Einmal monatlich trifft sich die Mitbestimmungs- 
gruppe!
Entscheide, was bei uns läuft, und plane Projekte mit!

mitgestalten
Du hast eine Idee?
Wir setzen sie mit dir um!

mitfeiern
Unsere Räume kannst du für jeden Partyanlass mieten. 
Kostenlos für Schüler und Schülerinnen

mittanzen
Breakdance für AnfängerInnen wie Fortgeschrittene.
Bei uns könnt ihr ab 10 Jahren lostanzen!

mitessen
Mittags nichts los?
Von wegen: Bei uns wird jeden Dienstag und Mittwoch 
frisch und vegetarisch gekocht!
Im Lunch Club gibt es das Menü um 3 Euro
Raum zum Chillen, Sound und Tischkicker als Beilage
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HIP HOP CAFE & RUFF enough

Vismut Battle

Breakdance Workshop MS Markt

Am 06. Oktober 2017 fand die Jahreshauptversammlung der OJAD statt. In Zuge dessen organisierte Tommy Galido 
ein Vismut Breakdance-Battle, bei dem Jugendliche aus verschiedenen Jugendhäusern teilnahmen.

Bereits zum dritten Mal durften die Schüler*innen 
der Mittelschule Dornbirn Markt am Breaking (Break-
dance) – Workshop der Offenen Jugendarbeit Dornbirn 
teilnehmen.
Die Jugendlichen waren an der Hip Hop-Szene sehr 
interessiert und durften gemeinsam mit Tommy die 
Grundschritte des Tanzes durchgehen.

Außerdem wurde ein kurzer Film der Hip Hop und BBoy 
Legenden Storm und Swiftrock vorgeführt.
Die Fortsetzung folgt.
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„RUFF ENOUGH“ aka. „Enough of Ruff“ im Jugendhaus Vismut    
Nun zum zweiten Mal fand die Hip Hop Jam, die unter dem Namen „Ruff Enough“ bekannt ist vom 30. Juni 2017 
bis 02. Juli 2017 in der Offenen Jugendarbeit Dornbirn/Jugendhaus Vismut, in Kooperation mit dem Jugendhaus 
Westend Bregenz, statt. Die Crew-Mitglieder der „Undadogzz“ trommelten Hip Hop-Aktivist*innen, Tänzer*innen, 
DJ’s und Künstler*innen aus verschiedensten Nationen (u.a. Deutschland, Italien, Schweiz, Frankreich, Spanien, Slo-
wenien, Kroatien, Dänemark, UK, Norwegen, Schweden, Finnland, Russland, Malaysia, Japan, USA und natürlich aus 
Österreich) zusammen. Inspiriert von weltweiten JAMS fokussierte sich „Ruff Enough“ vor allem auf Gleichberechti-
gung, Toleranz, positive Atmosphäre und einen kreativen Austausch.
Drei Tage lang, begleitet von qualitativer Musik, „freshen“ Leuten, Tanzen, Breaking, Cyphers, Funk, Rap, Soul, Jazz 
und Afrobeats, gehört „Ruff Enough“ zu den wohl authentischsten Hip Hop-Veranstaltungen weltweit – stark an-
gelehnt an die bekannten „Block-Partys“ aus New York. Mit dabei waren 10 internationale Deejays aus ganz Europa. 
Doch auch Graffiti durfte dabei nicht fehlen, so sprayten Graffiti-Writer aus aller Welt die bunten Platten.

“Granitti” war ein großer Erfolg: Über 30 Personen im 
Alter von 2 bis 70 Jahren nahmen daran teil. Der beson-
dere Graffitiworkshop kam so gut an, dass wir “Granitti” 
fortsetzen werden. Bei diesem Projekt wird besonderes 
Augenmerk auf das Miteinander der Generationen ge-
legt, gegenseitige Vorurteile sollen durch gemeinsames 
Handeln und daraus entstehendes verbessertes Ver-
ständnis füreinander, abgebaut werden. Durch unser 
„Granitti“-Projekt erreichen wir eine neue Zielgruppe: 
Senior*innen, Großmütter und Großväter. Diese Ziel-
gruppe ist normalerweise in Jugendhäusern nicht bzw. 
kaum zugegen. Unser Wunsch ist es, dass Omas und 
Opas gemeinsam mit ihren Enkelkindern und unseren 
Jugendlichen einen tollen Nachmittag im Jugendhaus 
verbringen, sodass sich die verschiedenen Lebenswelten 
einander näher kommen.

„Granitti“
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Junge Halle bei der Dornbirner Messe „SCHAU“ 2017
Vom 06. bis 09. April 2017 fand die vierte Vorarlberger 
Frühlingsausstellung SCHAU auf dem Dornbirner Mes-
segelände statt. Die OJAD gestaltete wieder die Junge 
Halle mit. 
Neben einem mehrtägigen Tischfußballturnier veran-
staltete die OJAD in der Jungen Halle auch ein großes 
Breakdance-Event, zu dem neben Teilnehmenden aus 
den Vorarlberger Jugendeinrichtungen auch internatio-
nale Gäste anreisten.
Des Weiteren präsentierten sich die verschiedenen Ab-
teilungen der OJAD mit verschiedenen Aktionen. Job 
Ahoi präsentierte das in der Bootswerkstatt restaurierte 
Bösch-Boot, Designer-Taschen und mehr, Albatros hat-
te ein Quiz vorbereitet, die welcome.zu.flucht-Tandems 
führten Gespräche mit Messe-Besucher*innen zum The-
ma Flucht und die OJAD-Bar lud zum Verweilen und 
Chillen ein.

In Kooperation mit dem Jugendhaus Gams veranstal-
tete die Offene Jugendarbeit Dornbirn einen dreitägi-
gen Hip Hop-Workshop mit den Elementen Breaking 
(Breakdance) und Graffiti. Die Jugendlichen hatten 
nicht nur die Möglichkeit zu skizzieren und zu sprayen, 
es wurde auch eine Graffiti-Unterführung in Dornbirn 
besucht.
Außerdem tauschten sich die Jugendlichen mit den 
Tänzern der “Undadogzz Crew” aus. Sie lernten dadurch 
die Basics des BBoying/BGirling kennen.
Auch Jugendliche aus dem Qualifizierungsprojekt “Job 
Ahoi” nahmen am Workshop teil.

Hip Hop Jugendhausaustausch 

Das Hip Hop Café besuchte zusammen mit Tänzern der 
Undadogzz das „Get Funky-Battle“ des Jugendhauses 
in Biberach. Die Tänzer schafften es bis ins Achtelfinale 
und waren somit bei den Top 16 mit dabei.
Ebenfalls haben die Tänzer*innen aus Biberach im Ju-
gendhaus Vismut beim „Vismut Battle“ am 06. Oktober 
2017 mitgewirkt.

Jugendhaus Gams Jugendhaus Biberbach
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Seit mehreren Jahren schon findet alljährlich eine Ju-
gendbegegnung zwischen Dornbirner Jugendlichen und 
Jugendlichen aus Dornbirns Partnerstadt Kecskemét/
Ungarn statt. 
Dieses Jahr waren die ungarischen Jugendlichen in 
Dornbirn zu Besuch. 

Auf dem Programm stand neben der Besichtigung der 
Bregenzer Festspiele der Besuch des Affenbergs in Sa-
lem, eine Abenteuer-Bachwanderung, Käseherstel-
lungsdemonstration und Käsknöpfle-Essen im schönen 
Bregenzerwald, verschiedene Workshops im Jugend-
haus Vismut, Bowling, eine Stadttrophy mit Selfie-Chal-
lenge durch Dornbirn, und vieles mehr. 

Es war eine tolle Woche, welche die Jugendlichen mit-
einander verbrachten – reger Austausch untereinan-
der fand statt und Freundschaften wurden geknüpft. 
Verschiedenste Nationen waren vertreten (u. a. Syrien, 
Irak, Türkei, Ungarn, Deutschland, Ecuador), was diese

Jugendaustausch

Jugendbegegnung sehr besonders machte: Vorurtei-
le konnten abgebaut werden, kulturelle Unterschiede 
wurden von den Jugendlichen neugierig „ausgeforscht“, 
bei verschiedenen Programmpunkten konnten die teil-
nehmenden Jugendlichen im Teamwork voneinander 
lernen und Vertrauen aufbauen – so bei der Abenteu-
er-Bachwanderung in Schetteregg, bei der die Jugend-
lichen gar keine andere Möglichkeit hatten, als sich 
gegenseitig über rutschige, nasse Steine zu helfen, auf-
einander zu schauen, um sicher und (halbwegs) trocken 
die Hürden zu meistern. Auch bei der Stadttrophy mit 
Selfie-Challenge quer durch Dornbirn mussten die Ju-
gendlichen gemischte Teams bilden, um die vorgege-
benen Plätze zu finden (z.B. Rathaus, Fachhochschule, 
Bahnhof, Messepark, Kulturhaus uvm.). 

Es war eine tolle gemeinsame Woche und die Jugendli-
chen freuen sich bereits auf ein Wiedersehen in Kecske-
mét/Ungarn, im Juli 2018!
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Digitale Jugendarbeit 

iN der offenen Jugendarbeit Dornbirn

Mit Juni 2017 startete in der offenen Jugendarbeit 
Dornbirn das Projekt „digitale Jugendarbeit in der 
OJAD“, welches auch in Zukunft aufgrund der technolo-
gischen Entwicklungen in der gesamten Gesellschaft ein 
Schwerpunktthema bleibt. In einer ersten Projektphase 
wurde mittels Online-Recherche sowie Expert*innen 
Interviews versucht, den IST-Stand digitaler Jugend-
arbeit in Österreich bzw. dem deutschsprachigen Raum 
und weiter in Europa zu ermitteln. Die Ergebnisse die-
ser ersten Projektphase wurden dann im Zuge eines 
Vortrags den Mitarbeiter*innen der OJAD präsentiert. 
Neben der Online-Recherche sowie den Interviews flos-
sen auch Ergebnisse sowie Eindrücke verschiedener Ta-
gungen bzw. Konferenzen im Bereich „Digitalisierung“ 
mit ein. Folgende Veranstaltungen wurden besucht:
Fachtagung „Onlineberatung“ in Nürnberg
Fachtagung bOJA „digitale Jugendarbeit“ in Wien
Konferenz „digital youth work“ in Wien

Nach einer ersten Projektphase wurden die bisherigen 
Ergebnisse und Erkenntnisse aus dem Projekt „digitale 
Jugendarbeit“ den Mitarbeiter*innen der OJAD präsen-
tiert. Der Schwerpunkt dieser Veranstaltung war es, ers-
te Einblicke in aktuelle Entwicklungen im relativ neuen 
und breiten Feld der digitalen Jugendarbeit zu gewäh-
ren. Hierzu wurde vor allem auf die Veröffentlichungen 
der EU Expertengruppe zu „Risks, opportunities and 
implications of digitalisation for youth, youth work and 
youth policy“ Bezug genommen, die zu diesem Zeit-
punkt noch in Arbeit waren. Vordergründig war es eine 
Definition, mit der in weiterer Folge gearbeitet werden 
kann und konkrete Projekte im Bereich der digitalen 
Jugendarbeit entwickelt werden können, vorzustellen. 
Zusätzlich gab diese Veranstaltung auch Einblick in Bei-
spiele aus der Praxis im Bereich der digitalen Jugendar-
beit sowie auch im Bereich der Onlineberatung. Das Ziel 
der Veranstaltung war es, Neugierde sowie Begeisterung 
für die Arbeit mit digitalen Tools zu wecken. 

Einführungsveranstaltung digitale 
Jugendarbeit - aktuelle Entwick-
lungen und Projekte

Bodyshaming & Social Media mit 
Dr. Beate Großegger
Im November 2017 wurde in der OJAD ein Themen-
abend zu „Bodyshaming & Social Media“ veranstaltet, 
welches gerade unter jungen Mädchen derzeit ein gro-
ßes Thema ist. Dazu wurde Dr. Beate Großegger vom 
Institut für Jugendkulturforschung eingeladen, einen 
Impulsvortrag zu halten und die aktuelle Studie im Auf-
trag der Wiener Gesundheitsförderung  „Body-Shaming 
& Social Media“ vorzustellen. Diese zeigt die Rolle von 
„Social Media“ als Trendsettermedien sowie als Ver-
mittler fragwürdiger Schönheitsideale und Promoter 
der „Magermodel-Ästhetik“ für Mädchen und junge 
Frauen auf. 
Dabei wurde vor allem untersucht wie Mädchen und 
junge Frauen social-media-basiertes Body-Shaming er-
leben, wie sie reagieren, wenn sie selbst zu Opfern von 
Body-Shaming werden, aber auch, welche Rahmenbe-
dingungen es generell braucht, damit Mädchen und jun-
ge Frauen in kritischer Distanz zu gängigen Schönheits-
idealen ein positives Körpergefühl entwickeln. 

Hass im Netz – Workshops und 
Aktionen
Im Zuge der digital week in der OJAD wurden neben 
Weiterbildungsveranstaltungen für die Mitarbeiter*in-
nen auch Workshops für Jugendliche sowie Schulklas-
sen, vordergründig zum Thema „Cybermobbing & Hate 
Speech“ durchgeführt. Neben rechtlichen Aspekten 
war vor allem der Blick der Jugendlichen auf die The-
matik gefragt. Dabei entstand ein Leitfaden von und 
für Jugendliche im Umgang mit Cybermobbing & Hate 
Speech.
Auch mit der Aktion „no Hate – spread Love“ am Bahn-
hof Dornbirn wurde das Thema Hate Speech aufge-
griffen und mit Jugendlichen am Bahnhof Dornbirn 
besprochen. Dazu wurden Rosen vergeben, die dann 
per Smartphone fotografiert und virtuell an die Liebs-
ten verschickt werden konnten. Die Aktion sollte zum 
Nachdenken anregen und ein Gegengewicht zum Hass 
im Netz darstellen. 
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E-YOUTH.works – Institut für 
Rechts- und Kriminalsoziologie 
Im Zuge der Forschung „E-Youth.works – Offene Ju-
gendarbeit in und mit neuen Medien als Schutzmaß-
nahme gegen radikalisierende Internetpropaganda“, 
durchgeführt vom Institut für Rechts- und Kriminalso-
ziologie, wurde bzw. wird die OJAD sowie ihre digitale 
Praxis umfangreich beforscht. Dazu wurde die OJAD im 
November von Forscher*innen des Instituts für Rechts- 
und Kriminalsoziologie unter der Leitung von Dr. Hem-
ma Mayrhofer für drei Tage besucht und in ihrer täg-
lichen Arbeit begleitet. Besonderes Interesse gilt dabei 
der Einbeziehung digitaler Tools in die tägliche Jugend-
arbeit. Das Projekt startete im November 2016 und wird 
noch bis Oktober 2018 andauern.

Ab September 2017 verbrachte ich das Freiwillige So-
ziale Jahr in der Offenen Jugendarbeit Dornbirn. Mein 
Aufgabenbereich war kunterbunt. Er streckte sich 
von dem wöchentlichen Einkauf für den LunchClub 
(Mittagstisch), über Lernhilfen und das Unterrichten 
im Albatros (Pflichtschulabschluss) über offener Be-
trieb-Dienste in der Arena bis zu Bardiensten bei Kon-
zerten im Schlachthaus und noch vieles mehr. 

Ich legte sehr viel Wert darauf, so viele Einblicke wie 
möglich in die OJAD zu bekommen und beteiligte 
mich an sehr vielen Aktionen und Projekten, sowie an 
der Initiative „welcome.zu.flucht“, die mir unglaub-
lich viele neue Eindrücke zeigte und Erfahrungen 
brachte, die meinen Horizont erweitern ließen. Zu-
dem unterstützte ich meine Mitarbeiter*innen wäh-
rend des Jahres wo auch immer es mir möglich war. 

Bedanken möchte ich mich von ganzem Herzen bei allen 
Mitarbeiter*innen, die mir immer mit einem offenen 
Ohr zur Seite standen und mich bei etwaigen Fragen 
liebevoll unterstützten. Ich wurde von allen sehr flott 
integriert und schnell sah man mich als wertvolle Mit-
arbeiterin an.  In diesen Monaten lernte ich nicht nur 
unglaublich viele wundervolle Menschen kennen, ich 
lernte auch mich besser kennen und bedanke mich aus-
drücklich dafür, dass es mir möglich war das Freiwillige 
Soziale Jahr an der OJAD zu verbringen.

Hannah-Mira Klagian

Mein Zivildienst habe ich mir anders vorgestellt.
Niemals hätte ich gedacht, dass es bei einer sozialen 
Einrichtung in Vorarlberg so viel liebevolle, verschie-
dene und lustige Menschen wie bei der OJAD gibt und 
niemals hätte ich gedacht, dass ich in dieser Zeit so viel 
für meinen weiteren Lebensweg mitnehmen kann.

Angekommen im Oktober 2017 hatte ich so ziemlich 
keinen Plan was ich nun hier alles machen soll. Nach 
einem Monat hat dies ganz anders ausgeschaut, denn 
bei der OJAD konnte ich immer überall irgendwie hel-
fen und Langeweile hatte ich selten. Aufräumen, Flyer 
gestalten, Transportdienste erledigen, Einkaufen, 
mit Schüler*innen lernen, Hausmeistertätigkeiten, 
Gartenarbeit, Stallarbeit, Partyaufsicht, Konzertdiens-
te, Workshops/Sitzungen vor- und nachbereiten, den 
Müll managen, am PC helfen, Führungen begleiten, Fil-
me drehen, mit Jugendlichen Bewerbungen schreiben, 
diesen wunderschönen Tätigkeitsbericht gestalten und 
im Projekt DenkBar mitwirken zählten zu meinen Auf-
gaben bei der OJAD. 

Aus diesen neun Monaten nehme ich mit, dass Spaß bei 
der Arbeit nicht fehlen darf und Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe am besten funktioniert. So wird dies hier 
bei der OJAD gelebt und ich bin froh, dass ich dabei sein 
durfte.

Vielen Dank an alle für diesen für mich wertvollen Ein-
blick in die Jugendarbeit.

Pascal Keck

FSJ Hannah Mira Zivildiener Pascal
Freiwilliges Soziales Jahr
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Was verbindet die Offene Jugendarbeit und Schule?
Es ist unsere gemeinsame Aufgabe Kinder und Jugend-
liche bei der Entwicklung von persönlichen und sozia-
len Kompetenzen zu unterstützen und auf dem Weg zu 
autonomen Bürger*innen zu begleiten. 
Seit Februar 2013 arbeitet die Offene Jugendarbeit 
Dornbirn eng mit den Pflichtschulen und AHS im Raum 
Dornbirn zusammen. Zu den Angeboten zählen Work-
shops zu Themen der jugendlichen Lebenswelt.

Workshops

Ziele der Workshops

- Gewalt- und Mobbingprävention
- Selbstbehauptung für Mädchen
- Interkulturelle Kompetenz
- Gruppendynamik und Kennenlerntage
- Sexualpädagogische Aufklärung
- Berufsorientierung 

Das Angebot förderte und stärkte die Zusammenarbeit 
mit den lokalen Schulen und der Schulsozialarbeit. Bei 
Workshops mit den Schüler*innen der Polytechnischen 
Schule und den Mittelschulen Baumgarten und Luste-
nauerstraße sind die Schulsozialarbeiter*innen fester 
Bestandteil des Referent*innenteams. 

Durch diese wertvolle Zusammenarbeit entwickelten 
sich weitere inhaltliche Schwerpunkte und gemeinsame 
Aktionen mit dem System Schule.

• Selbstreflexion
• Aufklärung
• Bewusstseinsbildung
• Förderung der Selbst- und Fremdwahrnehmung
• Förderung des Selbstbewusstseins
• Zugang zu Hilfsangeboten der Jugendarbeit sowie  
 sozialen Hilfeeinrichtungen im Land öffnen,  
 Schwellenängste abbauen
• Lebenskompetenzen entwickeln und entfalten

Die Workshops finden immer während der Schulzeit 
im Jugendhaus, je nach Schwerpunkt auch ohne Lehr-
personen statt, um den Schüler*innen einen neutralen 
Rahmen zu bieten. Die Schüler*innen werden von zwei 
erfahrenen und fachlich kompetenten Mitarbeiter*in-
nen angeleitet und können individuell auf die Bedürf-
nisse der Gruppen angepasst werden. 
Dafür findet eine detaillierte Vorbesprechung mit den 
Lehrpersonen statt. Nach dem Workshop erhalten die 
Lehrenden eine Rückmeldung mit den bearbeiteten 
Themen und Empfehlungen für weitere oder vertiefen-
de Thematiken. 

FREIZEITANGEBOTE UND 
AKTIONSTAGE 
Graffitiworkshops, Blaulichttag (Kennenlernen der 
Blaulichtorganisationen), kreative Workshops, parti-
zipativ gestaltete Klassen- und Schulpartys, Tischfuss-
ballturniere, Tanzworkshops, etc.   

UNTERSTÜTZUNG DER SCHULE 
Regelmäßig findet ein Austausch zwischen den Jugend-
arbeiter*innen und den Ansprechpersonen der Schule 
statt. Die OJAD steht der Schule auf Wunsch als Unter-
stützung bei der Entwicklung und Begleitung von Prä-
ventionsprogrammen mit der Schule zu verschiedenen 
Themen zur Verfügung. Beispielsweise können die Mit-
arbeiter*innen der OJAD Fachinputs zu verschiedenen 
Themen bei Konferenzen, SQA Programmen oder El-
ternabenden einbringen. 

JUGENDARBEITER*INNEN ALS 
ANPRECHPERSONEN
Die Jugendarbeiter*innen stehen den Schüler*innen 
als Ansprechpersonen zur Verfügung. Der Aufbau eines 
Vertrauensverhältnisses führt dazu, dass die Schü-
ler*innen die Jugendarbeiter*innen und die Angebote 
der OJAD kennen und nutzen lernen.
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INFORMELLES UND 
NONFORMALES LERNEN  
Um Jugendlichen einen betreuten Lern- und Er-
fahrungsraum zu bieten, wird seit dem Schuljahr 
2015/2016  eine Nachmittagsbetreuung für die Schü-
ler*innen der Polytechnischen Schule Dornbirn ange-
boten. Die Jugendlichen werden von zwei Jugendarbei-
ter*innen begleitet und betreut.  An einem Nachmittag 
pro Woche wird eine Kombination aus Lernhilfe (Lehr-
person der Polytechnischen Schule) und interessensbe-
zogenem Lernen angeboten.

„Gerade jetzt darf ich wiederum erleben wie aufbauend es ist, wenn man Hilfe von außen benötigt, Kontakt auf-
nimmt und dann sehr rasch die nötigen Hilfestellungen erhält. 
SchülerInnen (Klassen) und ihre Lehrpersonen haben die Angebote von OJAD auch schon in der Vergangenheit an-
genommen und ich habe anschließend immer sehr positive Rückmeldungen von den einzelnen Workshops etc. er-
halten.“ - Direktor Mittelschule Bergmannstraße

„Die Referentin hatte von Beginn des Workshops an einen sensiblen und altersgemäßen Zugang und Umgang zu bzw. 
mit den Schüler/Innen, was eine der wichtigsten Voraussetzungen für ein solches Projekt ist. Auch ihre Flexibilität 
war wichtig. Zielgerichtet bekamen die Kinder Aufgaben, die sie in Gruppen aufgearbeitet haben. Sie zeigten dabei 
viel Begeisterung und Interesse. Als äußerst angenehm empfanden sie, dass im Gebäude verschiedene Orte zur Ver-
fügung standen, an denen sie die Aufgaben ungestört lösen konnten. Besonders gefallen hat den Schüler/Innen, dass 
sie persönlich angesprochen waren und ihre eigene Meinung kundtun konnten. Auch die spielerischen Elemente 
fanden großen Gefallen. Es herrschte eine entspannte und freundliche Atmosphäre, in der sich die Kinder dennoch 
konzentriert den Aufgaben widmeten. Inhaltlich war es den SchülerInnen besonders wichtig, dass u. a. das Thema 
„Mobbing“ und der Umgang in „What´s App“ – Gruppen thematisiert wurde.

Ich glaube, dass die Kinder durch die gemeinsame Arbeit zusammengewachsen sind. Der respektvolle Umgang wurde 
gemeinsam beschlossen und auf einem Plakat festgehalten, das jetzt in der Klasse hängt. Diese Vereinbarung gibt ih-
nen eine Orientierung für das Verhalten im Klassenverband und schafft Vertrauen. Das Feedback der Schüler/Innen 
war durchwegs positiv und viele wünschen sich weitere solche Projekte.“ - Lehrerin BORG Schoren

WAS HAT DIR HEUTE BESONDERS GEFALLEN?

- Das wir mal über alles reden konnten und manche es also den Mobben Thema ernst genommen haben
- Dass wir Spiele gespielt haben
- Dass man mich versteht dass man ernst genommen wird und über alles reden kann man ist verständnisvoll
- Es war einfach super toll
- Dass man mir zugehört hat 
- Das wir das ganze so intensiv besprochen haben - vieles wusste ich vorher nicht
- Ich möchte mich nochmals für den Workshop bedanken. Er war nicht nur sehr informativ sondern hat   
 auch Spaß gemacht. Bleibt sicher noch länger im Kopf
- Ihr habt das echt gut gemacht, kann mich nicht beschweren
- Die Spiele (wo eine Bedeutung hatten) und dass Reden mit der Klasse
- Ich fand die Spiele super bei denen man sogar noch was lernen konnte. Dass wir gelernt haben warum Leute 
 andere mobben und wie man helfen oder es sogar vermeiden kann.
- Es war ein super Vormittag den wir mit euch verbringen durften. Es war sehr informativ und schön.

STIMMEN
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KOOPERATION UND VERNETZUNG

DURCHGEFÜHRTE WORKSHOPS
Im Jahr 2017 fanden 57 Workshops statt an denen 1160 Schüler*innen teilnahmen.

IfS Schulsozialarbeit
Teilweise Durchführung der Schulworkshops in Kooperation mit Schulsozialarbeiter*innen der jeweiligen Schulen
Kinder- und Jugendanwalt - Michael Rauch 
Landeselternverband - Birgit Walch
Land Vorarlberg, Kinder- und Jugendhilfe  - Mag.a Andrea Burtscher
Verein Amazone – Klipp&Klar 
Koje (Koordinationsbüro für Offene Jugendarbeit und Entwicklung) – taktisch.klug 
Fachtagung Mobbing PRÄVENTION an der FH Vorarlberg im November 2016 – OJAD als Best Practice Modell

26. Klassensprechertreffen 
80 Klassensprecher*innen aus 10 Schulen tagten am 
18.10.2017 im Dornbirner Rathaus.
In beiden Workshops zu den Themen „Rechte und 
Pflichten der Klassensprecher*innen“ und „Aufgaben 
von Stadt, Land, Bund, EU“ wurde rege diskutiert. Ein 
besonderes Highlight war die Ideensammlung zum be-
vorstehenden 20-jährigen Jubiläum der „Jungen Halle“ 
auf der Dornbirner Frühjahrsmesse „Schau!“. Viele kon-
krete Ideen wie z. B. eine Aktionsbühne oder Trampolin-
geräte wurden diskutiert. 
Die Offene Jugendarbeit war mit zwei Jugendarbei-
ter*innen und ehrenamtlichen Jugendlichen vertreten 
und informierten am Jugendmarktplatz über die Ange-
bote und Beteiligungs- und Freizeitmöglichkeiten in der 
Offenen Jugendarbeit. 

17

153

7

2

11

2

Workshops

Gewaltprävention Sexualpädagogische Aufklärung
Selbsterbehauptung für Mädchen Gruppendynamik
Interkulturelle Kompetenz Kennenlerntage
Social Media - HateSpeech

17

30

2

1
4

5
Schulen

VMS PTS
Landesberufsschule AHS
Abatros Gymnasium Unterstufe

Workshops Schulen

17

153

7

2

11

2

Workshops

Gewaltprävention Sexualpädagogische Aufklärung
Selbsterbehauptung für Mädchen Gruppendynamik
Interkulturelle Kompetenz Kennenlerntage
Social Media ‐ HateSpeech

17

30

2

1
4

5
Schulen

VMS PTS
Landesberufsschule AHS
Albatros Gymnasium Unterstufe



20

Kultur 
café
Schlacht 
haus

20



21

Jugendkultur ist ein Grundpfeiler der Offenen Jugend-
arbeit Dornbirn. Die kulturelle Szene rundum Dornbirn 
und auch Vorarlberg nutzt die Angebote, Möglichkeiten 
und Freiräume der Offenen Jugendarbeit Dornbirn - ak-
tiv und passiv. Das Kulturcafé Schlachthaus bietet einen 
Ort der Begegnung für kulturell interessierte Jugend-
liche und junge Kulturschaffende und ist oft der erste 
Anlaufpunkt für Jugendliche in der Offenen Jugend-
arbeit Dornbirn. Die Bandbreite reicht von Konzerten 
über Tanzveranstaltungen bis zu Graffiti-Workshops. So 
fanden im Jahr 2017 34 Konzerte mit über 100 Bands, 
DJs und Solokünstler*innen im Kulturcafé Schlacht-
haus statt.

Das Angebot passt sich den Wünschen der Jugendlichen 
an, die in verschiedenen Jugendszenen zu Hause sind: 
Hip Hop, Rock, Gothic, Metal, Hardcore, Punk, Alterna-
tive, Breakdance / B-Boying und Graffiti sind nur einige 
davon.

Ehrenamtlich engagierte Jugendliche und junge Er-
wachsene planen das Programm im Kulturcafé Schlacht-
haus. Mit Unterstützung und Begleitung von Mitarbei-
tenden der Offenen Jugendarbeit Dornbirn werden 
Veranstaltungen von Jugendlichen und jungen Vorarl-
berger Bands durchgeführt. 

Junge Nachwuchsbands nutzen das Kulturcafé Schlacht-
haus, um erste Bühnenerfahrungen zu sammeln. Die 
Räume stehen jungen Bands kostenlos zur Verfügung, 
um eigene Konzertabende durchzuführen. Aber auch 
erfahrene Bands aus dem In- und Ausland kommen im-
mer wieder gerne ins Schlachthaus, das mittlerweile als 
Szenetreff bekannt ist.

Neben den vielen Kulturveranstaltungen finden in den 
Räumlichkeiten des Kulturcafé Schlachthaus wöchent-
lich mehrere Geburtstagspartys, Klassenfeste und wei-
tere Partys statt. 
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Jahresrückblick
Ziel von welcome.zu.flucht ist, Jugendliche unterschied-
licher Herkunft zusammenzubringen. In der Kontakt-
forschung wurde nachgewiesen, dass häufiger Kontakt 
zu Mitgliedern anderer Gruppen die Vorurteile gegen-
über diesen Gruppen reduziert. Welcome.zu.flucht 
schafft Begegnungsräume im Offenen Betrieb, in Work-
shops, in Ausflügen, in der Qualifizierung und an ande-
ren Orten. Wichtig ist, möglichst viele unterschiedliche 
Jugendgruppen anzusprechen, benachteiligten Jugend-
lichen Unterstützung zu bieten und nicht auf jene Ju-
gendliche zu vergessen, die bisher im Zentrum der Akti-
vitäten der Offenen Jugendarbeit standen. 

Neben der Offenen Jugendarbeit Dornbirn als Impuls-
geberin sind neun weitere Vorarlberger Jugendein-
richtungen Partner*innen in der Initiative welcome.
zu.flucht. 

Zugänge schaffen durch die Qualifizierung von Mitarbeitern mit Fluchterfahrung

Durch die Ausbildung und Anstellung von Murtada Al Husseini (Irak) und Maher Qaddoura (Syrien) im Jahr 2015 
schaffte die Offene Jugendarbeit Dornbirn einen sehr guten Zugang zu geflüchteten Jugendlichen aus den Her-
kunftsländern Syrien und dem Irak. Im Jahr 2017 erhielten Ali Khavari und Mohammad Sadeghi aus Afghanistan die 
Möglichkeit, den Diplomlehrgang Jugendarbeit zu besuchen und sind seither bei der Offenen Jugendarbeit Dornbirn 
tätig. Durch ihre Kultur- und Sprachkenntnisse ermöglichen sie einen besseren Kontakt zu geflüchteten Jugendli-
chen aus Afghanistan und dem Iran.

Es findet ein regelmäßiger Austausch zwischen den Ein-
richtungen statt. Workshops, Ausflüge und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten (sowohl für Mitarbeitende als auch 
für Jugendliche und ehrenamtlich Engagierte) werden 
gemeinsam geplant und durchgeführt. Die koje als Dach-
verband der Vorarlberger Jugendzentren übernimmt 
den Wissenstransfer an die Jugendzentren, die nicht di-
rekt Partnereinrichtungen von welcome.zu.flucht sind. 
Die welcome.zu.flucht Partnereinrichtungen sind: Of-
fene Jugendarbeit Dornbirn, Offene Jugendarbeit Lus-
tenau, Offene Jugendarbeit Lauterach, villa k. – Offene 
Jugendarbeit Bludenz, Offene Jugendarbeit Klostertal, 
Offene Jugendarbeit Bregenzerwald, Offene Jugend-
arbeit Feldkirch, Offene Jugendarbeit Satteins, Offene 
Jugendarbeit Rankweil und der Jugendtreff Westend 
Bregenz.
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Tandems auf der Messe 
„Schau 2017“ in Dornbirn

Tandems
Die welcome.zu.flucht-Tandems sind Zweierteams, be-
stehend aus einem/einer österreichischen Jugendarbei-
ter*in und einer Person mit Fluchterfahrung. Die öster-
reichische Person hat Zugang zu den österreichischen 
Jugendlichen, die geflüchtete Person zu den Jugend-
lichen aus dem jeweiligen Herkunftsland. Neben den 
Jugendarbeiter*innen aus den welcome.zu.flucht-Part-
nereinrichtungen sind auch viele Ehrenamtliche im 
Tandem-Team aktiv. Die welcome.zu.flucht-Tandems 
planen in regelmäßigen Treffen Aktionen und Work-
shops, die sie mit gemischtkulturellen Jugendgruppen 
durchführen.

Beim zweitägigen Tandem-Seminar in St. Arbogast fan-
den neue Teammitglieder Anschluss in der Gruppe, die 
welcome.zu.flucht-Prinzipien wurden erklärt, Metho-
den in der Arbeit mit interkulturellen Jugendgruppen 
kennengelernt und weitere Aktionen geplant. Es nah-
men Jugendarbeiter*innen aus den Einrichtungen OJA 
Dornbirn, OJA Rankweil, OJA Satteins, OJA Lauterach 
und dem Jugendtreff Westend Bregenz und Geflüchtete 
aus den Herkunftsländern Syrien, dem Irak, Afghanis-
tan, Pakistan, Somalia und dem Jemen teil.

Die Dornbirner Frühlingsausstellung SCHAU! bietet 
mit der Jungen Halle einen Treffpunkt für Jugendliche 
aus ganz Vorarlberg. Auch die Offene Jugendarbeit ist 
vertreten und nimmt dies bereits zum zweiten Mal mit 
welcome.zu.flucht zum Anlass, Kontakte zwischen Ge-
flüchteten und der österreichischen Mehrheitsgesell-
schaft herzustellen. Die welcome.zu.flucht-Tandems 
bereiten unterschiedliche Methoden vor, um mit Mes-
sebesucher*innen in Kontakt zu kommen und in rund 
900 Gesprächen zum Thema Flucht konnten häufig vor-
kommende Vorurteile abgebaut werden.

Citybound

Bei der Methode Citybound geht es darum, Aktionen gut 
sichtbar im öffentlichen Raum mit interkulturellen Ju-
gendgruppen und in Zusammenarbeit mit Passant*in-
nen durchzuführen. Eine Aufgabe für Jugendliche un-
terschiedlicher Herkunft ist zum Beispiel, gemeinsam 
eine Kiste auf Seilen durch das Stadtzentrum zu trans-
portieren, ohne dabei die Kiste zu berühren. Fällt die 
Kiste auf den Boden, müssen Passant*innen um Hilfe 
gebeten werden und die Jugendlichen kommen so in 
Kontakt mit anderen Menschen. 
Die welcome.zu.flucht Tandems konnten im Jahr 2017 
in zwei Ausbildungsschritten mit einem erfahrenen 
Trainer und einer erfahrenen Trainerin aus Wien die 
Methode erlernen und leiteten Citybound-Workshops 
an verschiedenen Orten in Vorarlberg mit unterschied-
lichen Jugendgruppen an.
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Interkulturelle Wanderung

Waves of Migration Training 
in Finnland

Ausflüge

Vorstellung von welcome.zu.flucht
in der Schweiz

eine zweitägige Wanderung, bei der neben Wandern 
auch andere Aktivitäten auf dem Programm standen.
Neben musikalischer Unterhaltung und Kulinarischem 
aus verschiedenen Ländern gab es auf der Emser Natur-
freundehütte ein buntes Rahmenprogramm mit Out-
door-pädagogischen Gruppenspielen, die Möglichkeit, 
unter professioneller Anleitung erste Klettererfahrun-
gen zu sammeln, eine Slackline auszuprobieren und 
am Lagerfeuer Geschichten aus verschiedenen Ländern 
zum Thema „Vielfalt und Miteinander“ zu hören.

Vom 17. bis zum 24. Oktober fand in Lapua, Finnland, 
das Waves of Migration Training für Jugendarbei-
ter*innen statt, die mit jungen Menschen zum Thema 
Migration arbeiten. Die insgesamt 24 Teilnehmer*in-
nen kamen aus elf EU-Ländern, darunter zwei Öster-
reich-Vertreter*innen aus der Offenen Jugendarbeit 
Dornbirn. Gelernt wurden Methoden für die Arbeit 
mit interkulturellen Jugendgruppen und es fand ein 
Austausch zwischen den einzelnen Einrichtungen der 
unterschiedlichen Länder statt. Die Vorarlberger Initia-
tive welcome.zu.flucht wurde allen Teilnehmer*innen in 
Finnland präsentiert und es wurden Kooperationen mit 
anderen Einrichtungen beschlossen. Die neu gewonne-
nen Ideen und Erfahrungen wurden bereits bei welco-
me.zu.flucht aufgenommen.

Die welcome.zu.flucht Tandems begleiten interkultu-
relle Jugendgruppen das ganze Jahr über bei verschie-
denen Ausflügen. In Mitbestimmungsrunden gestalten 
die Jugendlichen selbst das Programm. In den kalten 
Monaten fanden viele Ausflüge zum Eislaufplatz statt, 
in den Frühlings- und 

Welcome.zu.flucht gilt als Vorreiterprojekt und durfte 
im Jahr 2017 zweimal auf großen Fachtagungen in der 
Schweiz vorgestellt werden: im Januar 2017 präsentier-
te ein österreichisch-syrisches Tandemteam die Vorarl-
berger Initiative beim Forum Kinder- und Jugendarbeit 
Kanton St. Gallen in Gossau und im Juli 2017 stellte 
ein österreichisch-irakisches Tandemteam welcome.
zu.flucht bei der Sommerakademie der Schweizer Ju-
gendarbeit in Solothurn vor. Jugendarbeiter*innen aus 
der Schweiz waren auch schon in Vorarlberg zu Besuch, 
um sich die Arbeit von welcome.zu.flucht vor Ort anzu-
sehen.

Aufeinander zuzugehen, Vorurteile abzubauen, neue 
Freundschaften zu schließen, Spaß zu haben, Integra-
tion zu ermöglichen, Natur und ihre Bedeutung zu er-
leben und das Miteinander zu zelebrieren standen im 
Fokus des Projektes, bei dem mehr als 70 Jugendliche 
aus zwölf verschiedenen Nationen beteiligt waren. Die 
welcome.zu.flucht-Partnereinrichtungen Offene Ju-
gendarbeit Lustenau, Dornbirn, Feldkirch und Bludenz 
organisierten gemeinsam mit der Naturfreunde Jugend 
Vorarlberg.

Sommermonaten organisierte die Jugendfahrradwerk-
statt viele Fahrradausflüge, die Jugendlichen wurden 
ins Schwimmbad und zum Baden an den See begleitet. 
Die Möglichkeit, mit dem im Projekt Job Ahoi gebauten 
OJAD-Solarboot und den Stand-Up-Pedal-Boards den 
Bodensee zu erkunden, wurde auch mehrfach genützt.
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Der Grundgedanke des Projektes „Let’s Go Solar“ ist das 
gesellschaftspolitisch brisante Thema der Energiepolitik 
in Anbetracht des Klimawandels. Beobachtungen zei-
gen, dass die Beliebtheit von öffentlichen Verkehrsmit-
teln bei Jugendlichen abnimmt. Sobald es wirtschaftlich 
möglich ist, wird auf Moped und  Auto umgestiegen.

Mit dem Projekt „Let‘s Go Solar“ der Offenen Jugend-
arbeit Dornbirn wird versucht, eine Sensibilisierung der 
jungen Menschen für Umweltthemen zu erreichen. Das 
Alleinstellungsmerkmal in diesem Bereich ist der Zu-
gang zur Zielgruppe der Jugendlichen über ihren kultu-
rellen Hintergrund mit der Methode der Partizipation.

Verschiedene (Elektro-)fahrradtypen (u. a. Lastenfahr-
rad, Falträder) und ein Elektroauto können kostenlos 
und unkompliziert für den privaten Gebrauch aus-
geliehen werden. Dieser jugendgerechte Zugang er-
möglicht einen leichten Einstieg in die Thematik von 
Elektromobilität und eine Sensibilisierung zum Thema

Klimaschutz und einen respektvollen Umgang mit den 
verbleibenden Ressourcen. Die mobile Jugendarbeit ist 
bei vielen Gelegenheiten mit (E-)Fahrrad und mit E-Au-
to unterwegs. So wird das Thema auch an jene Jugendli-
chen herangetragen, welche nicht direkt in das Jugend-
haus eingebunden sind.

Jahresrückblick

ÖKOPROFIT
Das Jugendzentrum VISMUT, in dem sich die gesam-
te Verwaltung der OJAD, das Kulturcafé Schlachthaus, 
die Jugendfahrradwerkstatt Blitzventil und die Design-
werkstatt des Projektes Job Ahoi befinden, ist seit dem 
Jahr 2010 Ökoprofit-zertifiziert. Das Ökoprofit-Zerti-
fikat erhalten Betriebe, die besonders umweltbewusst 
wirtschaften. Im Zuge der Zertifizierung wurden mit 
Hilfe eines/r Umweltberaters/in Verbesserungsmög-
lichkeiten innerhalb des Betriebes gesucht und von ei-
nem Umweltteam erarbeitet.

Neben Mitarbeiter*innen der OJAD bringen auch zahl-
reiche Jugendliche im Umfeld des Jugendhauses ihre 
Ideen ein und setzen sie in ehrenamtlicher Tätigkeit ge-
meinsam mit dem Umweltteam um. 

Das Thema Mobilität ist seit der Erstzertifizierung im 
Jahr 2010 immer aktuell geblieben. Jugendliche bewe-
gen sich vor dem Führerscheinalter generell umwelt-
freundlich fort. Mit dem Elektroauto, verschiedenen 
Elektrofahrrädern und anderen Elektrofahrzeugen wie 
Segways und Ähnlichem konnte seit der Erstzertifizie-
rung bei Jugendlichen die Begeisterung für Elektromo-
bilität geweckt werden. Seit 2015 betreibt die OJAD eine 
kleine Fahrradwerkstatt im Jugendzentrum Vismut, 
bei der Jugendliche sich unter Anleitung eines Fahr-
radmechanikers / Jugendarbeiters ihr eigenes Fahrrad 
zusammenbauen und kleine bis größere Reparaturen 
durchführen können. Im Jahr 2016 wurde die Jugend-
fahrradwerkstatt „Blitzventil“ ausgebaut und es fanden 
in den letzten beiden Jahren zahlreiche Fahrradausflüge 
im Sommer statt.
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Was machen wir?

Unsere Ziele

Unsere Arbeitsprinzipien

Teamerweiterung

Die Mobile Jugendarbeit ist aufsuchend tätig und rich-
tet sich an junge Menschen im öffentlichen Raum. Sie 
wird als Ergänzung zu standortbezogenen Angeboten 
des Jugendhauses gesehen und bietet Zugänge zu Frei-
zeitaktivitäten und Beratungsangeboten an informellen 
Jugendtreffpunkten. Die Grundlage für diese Herange-
hensweisen ist die Beziehungsarbeit und das Vertrauen 
zwischen den Jugendlichen und den Jugend- und So-
zialarbeiter*innen. Erst dann ist eine Unterstützung, 
Beratung und Begleitung in verschiedensten Lebens-
lagen sowie eine Intervention bei Problemsituationen 
möglich. Ebenso versteht sich die Mobile Jugendarbeit 
als Vermittler*in und Vernetzer*in zwischen der Polizei, 

den politischen Vertreter*innen, Anwohner*innen und 
den Jugendlichen. Dabei vertritt sie die Interessen der 
jungen Menschen und fungiert als Sprachrohr für sie.
Zur Dialoggruppe der Mobilen Jugendarbeit zählen alle 
Jugendlichen im Alter von 12 bis 25 Jahren, die sich 
regelmäßig an öffentlichen Plätzen in Dornbirn aufhal-
ten. Jedoch ist eine exakte Eingrenzung nach dem Alter 
nicht möglich, da sich Jugendliche und junge Erwachse-
ne nach unterschiedlichen Kriterien (Musik, Interessen, 
Herkunft,…) gruppieren und bei der Arbeit mit jugend-
lichen Cliquen nicht Einzelne aus Altersgründen ausge-
grenzt werden können.

Die Mobile Jugendarbeit versucht, ein Kontaktangebot 
in der Lebenswelt von Jugendlichen und jungen Erwach-
senen zu schaffen und ihre Teilhabe an der Gesellschaft 
zu fördern sowie gegebenenfalls soziale Benachteiligung

abzubauen. Das Ziel ist die persönliche Lebenssituation 
der jungen Menschen nachhaltig zu verbessern und sie 
in ihrer Entwicklung positiv zu fördern.

• Verschwiegenheit und Anonymität
• Kritische Parteilichkeit
• Transparenz
• Sprachrohrfunktion
• Flexibilität und Mobilität
• Kontinuität

• Akzeptierende Haltung
• Niederschwelligkeit
• Lebenswelt- und Sozialraumorientierung
• Ressourcenorientierung
• Erreichbarkeit
• Geschlechtssensibilität

Im Zuge der großen Flüchtlingsbewegung 2015 haben 
sich die Anforderungen an die Mobile Jugendarbeit sehr 
stark verändert, sodass es notwendig war, das Team in 
kultureller und sprachlicher Vielfalt zu erweitern. In Ko-
operation mit dem Projekt „welcome.zu.flucht“ konnten 
wir zwei geeignete Personen mit Fluchthintergrund für 
unser Team finden.

Sie unterstützen uns vor allem in der Kontaktaufnahme 
zur afghanischen Community und stehen als Experten 
in kulturellen Fragen zur Verfügung.

Zudem sind wir seit Oktober vermehrt mit Hund in 
Dornbirn unterwegs. Die Hündin „May“ begleitet uns 
auf unseren Diensten und eignet sich hervorragend in 
der Kontaktaufnahme. 

Stark frequentierte Plätze – Hotspots der Jugendlichen im Jahr 2017
Wie bereits in den Vorjahren ist immer noch der Dorn-
birner Bahnhof ein beliebter Treffpunkt für Jugend-
liche. Durch die zentrale Lage, den benachbarten Bus-
platz, die direkt anliegenden Konsummöglichkeiten 
und der starken Besucher*innenfrequenz ist er ein at-
traktiver Aufenthaltsort für Jugendliche. Somit ist der 
Bahnhof einer der wichtigsten Orte, den die Mobile Ju-
gendarbeit regelmäßig aufsucht.
Auch rund um das Kulturhaus und den Park bilden sich 
immer wieder Gruppen von Jugendlichen, die sich dort 
über längere Zeiträume hinweg aufhalten. Vor allem der 
Basketballkäfig war dieses Jahr sehr gut besucht. 

Auch Temperaturen um die 0 °C konnten die jungen 
Menschen nicht davon abhalten, Basketball zu spielen.
Weiterhin ist das Schulgelände der Volksschule Hasel-
stauden mit dem dort angesiedelten, kleinen Jugend-
platz ein beliebter Treffpunkt. Jedoch ist leider die 
Zukunft des Jugendplatzes noch ungeklärt, da durch 
einen Umbau der Schule der jetzige Platz so nicht blei-
ben kann. Die Jugendlichen, die sich dort regelmäßig 
treffen, möchten aber auch weiterhin einen Platz zum 
Wohlfühlen haben, weshalb die Mobile Jugendarbeit 
versucht, sich für sie einzusetzen und ihre Interessen an 
die Politik weiterzutragen.
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Fahrradausflüge

Aktionen und Ausflüge 2017 – die Highlights

Weitere Orte und Plätze, die die Mobile Jugendarbeit im 
Jahr 2017 aufgesucht hat, waren:
Dornbirner Ache, Innenstadt und Marktplatz, Wallenmahd

und Bremenmahd, Rohrbach sowie diverse Schul-, Spiel- 
und Sportplätze in und um Dornbirn.

Ausflug Stadtbad – 14. Jänner 2017
Am 14. Jänner waren die Mobilen Jugendarbeiter mit 
mehreren Jugendlichen im Stadtbad in Dornbirn. Es 
war eine sehr vielfältige Gruppe mit Jugendlichen aus 
drei verschiedenen Nationen. Gemeinsam hatten wir 
sehr viel Spaß.

Im vergangenen Jahr sind mehrere Fahrradausflüge in 
Kooperation mit der Fahrradwerkstatt „Blitzventil“ ab-
solviert worden.
 
Mehrere Fahrradtouren innerhalb des Dreiländerecks 
sind von Jugendlichen mit Unterstützung von Jugend-
arbeiter*innen organisiert worden. 

Die Highlights davon waren eine Bodenseerundfahrt

Anfang April wurde der Jugendplatz Haselstauden mit 
einem Grillfest wiedereröffnet. Aufgrund eines star-
ken Wintereinbruches musste der Platz abgebaut und 
winterfest gemacht werden. 
Da in naher Zukunft das Schulgelände der Volksschu-
le Haselstauden renoviert bzw. umgebaut wird, ist der 
Erhalt des Jugendplatzes ungewiss. Im Zuge der Wie-
dereröffnung wurde von Jugendlichen eine Unterschrif-
tenaktion gestartet, mit der Überschrift „ Wir wollen 
weiterhin einen Jugendplatz“.

mit 158 km Strecke in insgesamt zwei Tagen,
sowie ein Ausflug nach Partenen mit einer zurückgeleg-
ten Strecke von 90 Kilometern und 680 Höhenmetern.
 
Insgesamt wurden im Jahr 2017 ca. 400 km mit dem 
Fahrrad zurückgelegt. Dabei entstanden tolle Freund-
schaften und es bildete sich eine interessierte Jugend-
gruppe, die auch in der kommenden Saison wieder Aus-
flüge organisieren wird.

Jugendplatz Haselstauden 13. April 2017
Die Mobile Jugendarbeit versucht mit solchen Aktionen 
die Bedürfnisse und Interessen von Jugendlichen an die 
Politik weiterzutragen und diese dort zu vertreten.
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Bootsauflug

Hochseilgarten – 19. Oktober 2017

Aktion Love Speech – 9. November 2017

Weihnachtsaktion 6. Dezember 2017

Mehrere Bootsausflüge wurden mit den Jugendlichen 
während des Sommers getätigt.
Mit unserem Elektroboot „Autonom 2“, welches im Bre-
genzer Hafen liegt, konnten wir bei guter Witterung das 
Boot nützen und Jugendlichen die Möglichkeit bieten, 
eine kleine Rundfahrt entlang der Seepromenade zu 
machen.
Mit zusätzlichem Equipment wie Schwimmreifen und 
Stand- Up Paddles wurden diese Ausflüge zu etwas ganz 
besonderem. 

Am Donnerstag, 09.11.17 starteten wir die Aktion Love 
Speech am Dornbirner Hauptbahnhof. Mit dem Ziel den 
unzähligen Hass-Postings im Internet entgegen zu wir-
ken, stationierten wir uns am Bahnhof mit einem Ro-
senstrauß. „Share Love“ war die Aufgabe und Message. 
Wir verteilten Rosen an Jugendliche mit der Aufgabe: 
Ein Bild der Rose oder ein Selfie mit der Rose an eine 
Person zu verschicken, der sie gerade gerne eine Rose 
schenken würden. Die Rosen durften sie anschließend 
natürlich behalten. Die Aktion fand guten Anklang. Es 
wurden an die 50 Rosen verteilt und noch weitaus mehr 
versendet.

Mitte Oktober gab es einen Outdoor-Tag gemeinsam 
mit Jugendlichen. Zusammen mit der Offenen Jugend-
arbeit Höchst und einem ausgebildeten Outdoor-Päda-
gogen wurde ein Hochseilgarten im „Höchster Wäldle“ 
errichtet und die Jugendlichen wurden in die Grundlagen

Zum Nikolausfest am 6. Dezember starteten wir eine Aktion am Bahnhof. An unserem Infostand gab es heißen 
Tee zum Aufwärmen sowie Nikolaussäckchen für Kinder und Jugendliche. Es entstanden viele Gespräche rund um 
die Arbeit der OJAD. Auch Jugendliche aus dem Arbeitsprojekt Job Ahoi haben uns unterstützt und konnten ihre 
Erfahrungen mit interessierten Jugendlichen teilen.

des sicheren Kletterns eingeweiht. Ein sehr spannender 
Nachmittag, bei denen Jugendliche ihre Grenzen aus-
testeten sowie über Themen wie Unsicherheit, Vertrau-
en und Gemeinschaft reflektieren konnten.
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Auch 2017 erlebte unsere Jugendsozialarbeit einen hohen Bedarf für Unterstützung und Begleitung in den unter-
schiedlichsten Problemlagen Jugendlicher. Finanziert wird die Jugendberatung von der Kinder- und Jugendhilfe Vor-
arlberg.

Angebot der Jugendsozialarbeit
Beratung in allen Lebenslagen

Schwierigkeiten mit Eltern
Probleme in der Schule/Lehre 
Orientierungslosigkeit/pubertätsbedingte Identitätskrisen 
Überforderung 
Suchtthematik
Beziehungsprobleme/Liebeskummer
Straffälligkeit
„Suizidgefährdung“

Bei Vorliegen von komplexen Problemstellungen vermitteln wir die betroffenen Jugendlichen in dafür passende 
Einrichtungen. Unsere Vernetzungspartner sind u. a. Verein Neustart, IfS, Ex & Hopp, Aidshilfe Vorarlberg, Arbeits-
projekt „Dornbirner Jugendwerkstätten“ um einige zu nennen. 

Wir halten – zum Wohle der Jugendlichen – auch engen Kontakt mit den diversen Bezirkshauptmannschaften.

Ziele
Hauptziel der Jugendsozialarbeit ist, Jugendliche zu einer selbstbestimmten und verantwortlichen Lebensweise auf 
dem Weg zum Erwachsenwerden zu begleiten.

• Optimieren der Bildungslaufbahn
• Stabilisierung der Identität, Reduktion von Defiziten, Aufbau von emotionaler Sicherheit
• Vermeidung bzw. Verminderung von straffälligen Handlungen
• Verantwortungsvoller Umgang mit dem Körper, Reduktion von Suchtverhalten
• Kontinuierlicher Schulbesuch
• Erhaltung bzw. Schaffung des Arbeitsplatzes
• Nutzen des Potentials der eigenen Stärken
• Therapeutische Aufarbeitung durch Weitervermittlung 
• Sinnvolle Integration
• Stabilisierung der Persönlichkeit

Wohnungsnot
Verschuldung
Unterstützung bei Lehrstellensuche
Weitervermittlung an psychosoziale Institutionen
Begleitung bei Behördengängen
Beratung und Hilfestellung bei Amtsschreiben/Amts-
handlungen 
Antragsstellungen
Kontakt mit Eltern, Schule, Arbeitsplatz

Geleistete Stunden 2017 
 
 

  männlich weiblich kein Geschlecht(*) Summe Stunden 
Kat. 1 Jugendsozialarbeit 967 570.5 269 1806,5 
Kat. 2 Psychosoziale Begleitung 741,5 539,5 0 1281 
Kat. 3 Nachgehende SozArbeit 0 0 649,5 649,5 

      

  (*) gemischte (m/w) Gruppe Stunden gesamt 3737 
 
 
Anzahl Fälle 2017 
 

  männlich weiblich kein Geschlecht (*) Anzahl Fälle 
Kat. 1 Jugendsozialarbeit 199 103 28 330 
Kat. 2 Psychosoziale Begleitung 262 133 0 395 
Kat. 3 Nachgehende SozArbeit 0 0 16 16 

      
  (*) gemischte (m/w) Gruppe Fälle gesamt 741 

 
 
Anzahl Kontakte 2017 
 

  männlich weiblich kein Geschlecht (*) Anzahl Kontakte 
Kat. 1 Jugendsozialarbeit 541 278 69 888 
Kat. 2 Psychosoziale Begleitung 1026 742 0 1768 
Kat. 3 Nachgehende SozArbeit 0 0 164 164 

      

  (*) gemischte (m/w) Gruppe Kontakte gesamt 2820 
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Kleingartenprojekt

„Lunch Club“

Kräuterworkshops

Seit bereits sieben Jahren hat das Jugendhaus Vismut ein klei-
nes Gärtchen. Jean-Loup, der damals seinen Europäischen Frei-
willigendienst in der OJAD absolvierte, „stampfte“ das Gärtchen 
mit Unterstützung der engagierten Mädchengruppe sozusagen 
aus dem Boden beziehungsweise aus der Wiese. Ein kleines fei-
nes Gärtchen mit verschiedenen Kräutern, Gemüse, Obst und 
Blumen entstand.
Das Gärtchen wurde inzwischen mit schicken Hochbeeten, die 
Platz für noch mehr leckeres Gemüse und verschiedene Kräuter 
bieten, erweitert. Kräuter und Gemüse werden mit Saatgut von 
„Reinsaat“ selbst gezogen und eingepflanzt, gehegt und gepflegt.

Seitdem werden Gemüse und Kräuter im „Lunch Club“ für die Ju-
gendlichen aus den Projekten „Job Ahoi“ und „Albatros“, sowie 
aus dem Umfeld Vismut und Arena, zu leckeren Köstlichkeiten 
verarbeitet. Auch die Mitarbeiter*innen der verschiedenen Pro-
jekte der OJAD lassen sich den „Lunch Club“, der jeden Dienstag 
von 12-14 Uhr im Jugendhaus Vismut stattfindet, nicht entge-
hen. 
Auch die im Rahmen des „Kulturcafé Schlachthaus“ auftreten-
den Musiker*innen werden mit Köstlichkeiten aus dem Gärt-
chen verwöhnt.

Seit 2017 finden zudem regelmäßig 
Kräuter,- Gewürz- und Naturkosmetik-
workshops (Pesto, Kräutersalz, Kräuter-
tee, Kräuterbadesalz, Kräuterbonbons,  
Ringelblumenkekse, Lavendelkuchen, 
Basilikumkuchen, Ringelblumensalbe 
uvm. selbst herstellen) in der OJAD 
statt – für interessierte Jugendliche, 
Freund*innen der OJAD uvm. 
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Offener Betrieb
Der Offene Betrieb ist das Herzstück vom Jugendhaus 
Arena. Sieben Nachmittage in der Woche ist das Jugend-
haus Arena für die Jugendlichen, im Alter von 13 – 25 
Jahre, für den Raum Dornbirn und Umgebung geöffnet. 
Während dem Offenen Betrieb werden den Jugendli-
chen verschiedene Freizeitaktivitäten wie Tischfussball, 
Billard, Playstation, VR-Brille, einem Rückzugsraum für 
Mädchen (Mädchenzimmer) angeboten. Auch werden 
ihnen Beratungen, Unterstützung bei Lebenslauf und 
Bewerbungsschreiben, Workshops, Ausflüge sowie das 
Mitgestalten und Mitbestimmen vom Programm und 
Wünsche ermöglicht.

Tischfussball fungiert seit vielen Jahren als Integrati-
onsmethode für migrantische Jugendliche. Seit einigen 
Jahren gibt es in der Arena die Sektion Tischfussball, 
wodurch die Jugendlichen, darunter auch Mädchen, 
die Möglichkeit haben, einmal wöchentlich gemeinsam 
professionell zu trainieren. Zudem wird im Offenen Be-
trieb die ganze Woche hinweg auf unseren WM-Tischen 
gespielt.

Wir organisieren jedes Jahr gemeinsam mit den Jugend-
lichen zahlreiche Turniere und schreiben diese auch 
international aus. Durch die Teilnahme von Jugendli-
chen aus der Schweiz und Deutschland entstanden in-
ternationale Tischfussballturniere mitten in Dornbirn.
Der Höhepunkt war wie jedes Jahr die Garlando World

Öffnungszeiten Jugendhaus Arena:

Montag  14:00 – 19:00 Uhr über 18

Dienstag 14:00 – 19:00 Uhr über 18

Mittwoch bis Samstag 14:00 -20:00 unter 18

Sonntag 13:00 – 16:00 Uhr freies Sportangebot

Garlando Tischfussball Weltmeisterschaft 
Championchip Series, die vom 21.07 – 24.07.2017 
in Salzburg stattgefunden hat. Dieses internationa-
le Event wird vom Weltverband (ITSF – International 
Table Soccer Federation) vergeben und gehört zur World 
Tour. Es ist eines von fünf Turnieren der World Cham-
pionship Series. Der europäische Sport-TV-Sender Eu-
rosport2 berichtet in drei Beiträgen á 26 Minuten über 
dieses Turnier. Mehr als 500 Tischfußballspieler*innen 
aus über 20 Nationen werden zu diesem internationalen 
Turnier erwartet und machen es somit zum zweitgröß-
ten Turnier der Welt. Den Jugendlichen wurde durch 
die Teilnahme ermöglicht, internationale Turniererfah-
rung zu sammeln und sie lernten viele Spieler*innen aus 
Amerika, Asien und ganz Europa kennen.
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Filmabend Clubbings in der Arena

Zack und Poing Workshop

Weihnachten in der Arena 

Fun auf dem Eis Tag der Offenen Tür in der Arena 

Besuch des Eisfestivals in der 
Dornbirner Innenstadt
Gemeinsam mit Jugendlichen besuchten Mitarbei-
ter*innen der Arena das Eisfestival in der Dornbirner 
Innenstadt. Eine leckere kühle Erfrischung bei der Hit-
ze kam bei den Jugendlichen sehr gut an.

Am 07.10.2017 fand der Tag der Offenen Tür in der 
Arena statt. Zahlreiche interessierte Jugendliche und 
Erwachsene kamen vorbei, um sich über die bestehen-
den Angebote der Arena zu informieren, sich das Haus 
anzusehen und natürlich auch, um das tolle Arena-Team 
kennenzulernen.

Die Jugendlichen und Mitarbeiter*innen der OJAD 
trafen sich im Jugendhaus ARENA, um gemeinsam 
auf dem Eislaufplatz Arena in Dornbirn einen lustigen 
Nachmittag zu verbringen. 
Bei der anschließenden Mitbestimmungssitzung im Ju-
gendhaus Vismut konnten die Jugendlichen ihre Ideen 
für die nächsten gemeinsamen Ausflüge vorbringen.

Am 18.11 besuchte uns ein Akrobat und Zirkuskünstler 
von der Zack und Poing Institution, um den Jugendli-
chen einfache Tricks beizubringen wie Jonglieren und 
Stelzenlaufen.

Am 19.11.2017 starteten wir einen Filmabend in der 
Arena, angeschaut wurde „Monsieur Ibrahim und sei-
ne Töchter“. Dies wurde 2 Wochen lang jeden Sonn-
tag wiederholt mit einer Auswahl die Jugendliche und 
Mitarbeiter*innen gemeinsam trafen um die jeweiligen 
Lieblingsfilme vorzustellen.

Am 29. Oktober fand wieder ein besonderes Clubbing 
in der Arena statt. Hussein, ein Besucher der Arena, war 
an diesem Abend “DJ” und brachte alle Besucher*innen 
zum Tanzen. Es war eine sehr angenehme Atmosphäre.
Ein weiteres Arena Clubbing, unter dem Motto „Weih-
nachtsclubbing“ fand dann am 22. Dezember statt.

Die Arena beschenkt alljährlich ihre Gäste auch zu Weih-
nachten, so gab es am 22. Dezember ein Abschlussclub-
bing. Auch am 23. und 24. hatte die Arena zum Ende 
des offenen Betriebes über die Festtage die Türen noch 
offen und es wurde gekocht, getanzt und  viel gelacht.

Wöchentlich fanden Kochworkshops mit Jugendli-
chen statt, bei denen kleine Menus nach Wahl für alle 
Besucher*innen gekocht wurden. Ziel dabei war es den 
Jugendlichen auf eine attraktive Art und Weise die ge-
sunde Ernährung näher zu bringen und das Interesse 
dafür zu wecken. Die Jugendlichen kochten gemeinsam, 
durften ihre Ideen einfließen lassen, ihr Können unter 
Beweis stellen und hatten eine Menge Spaß dabei.

Kochsessions
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NEU durchstarten zum PFLICHTSCHULABSCHLUSS

Albatros Pflichtschulabschlusskurs…
…ermöglicht Jugendlichen das Nachholen des Pflicht-
schulabschlusses. In einer täglichen Lerngruppe werden 
Jugendliche im Alter von 15 – 25 Jahren auf die einzel-
nen Prüfungen vorbereitet. Außerdem gibt es einmal 
pro Woche eine Lerngruppe für inhaftierte Jugendliche 
in der Justizanstalt Feldkirch. Die Prüfungen werden 
von der  Paedakoop Schule abgenommen. 

Projektpartner
Paedakoop Schule Schlins, Integra Vorarlberg, Justiz-
anstalt Feldkirch, Stiftung Jupident, okay.zusammen-
leben, u.v.m.

Zielgruppe und Zielsetzung
Albatros wendet sich an:
• Schulabbrecher*innen und Schulverweigerer nach  
 abgeschlossener Schulpflicht
• Jugendliche mit verbesserbaren 
 Deutschkenntnissen 
• Junge Mütter/ Schwangere 
• Jugendliche in schwierigen Lebenssituationen
• Jugendliche mit Fluchterfahrung

Die Aufnahmekapazität im Albatros beträgt 35 Perso-
nen. Rechnet man die Jugendlichen in der Justizanstalt 
Feldkirch und zu Hause lernende Jugendliche dazu, so 
war Albatros 2017 durchgehend mit 30 bis 40 Jugendli-
chen besetzt. 10 Plätze sind für Jugendliche von Integra 
Vorarlberg reserviert, mit denen Albatros seit 2009 eine 
enge Kooperation führt.

Zielsetzung von Albatros ist die Erlangung des Pflicht-
schulabschlusses in einem Zeitraum von 1 bis 1,5 Jah-
ren. 

81 Teilnehmer*innen

          

         30                    51
   
          

                44 neue Teilnehmer*innen 2017
                         davon 15 weiblich und 29 männlich           

Albatros bietet
• Unterstützung durch Fachpersonen in einer 
 täglichen, freiwilligen Lerngruppe 
• persönliche Beratung bei Lernschwierigkeiten und  
 Motivationsproblemen
• gezielte Vorbereitung auf die einzelnen 
 Pflichtschulprüfungen 
• keine Kosten 
• jederzeitigen Einstieg 

28 Abschlüsse

davon 8 Integra Abschlüsse
 

167 Einzelprüfungen

Von den 28 Absolvent*innen (18 männlich, 10 weib-
lich), des Jahres 2017 von Albatros haben wir über den 
momentanen Verbleib folgende Informationen: 

Von den 28 Jugendlichen (18 männlich, 10 weiblich), 
die den Abschluss gemacht haben, befinden sich acht 
aktuell in einem Lehrverhältnis (2 x Tischler/-in, 2 x 
Automechaniker/-in, 2 x Restaurantfachmann/-frau, 1 
x Koch, 1 x Einzelhandel). Zwei Jugendliche haben eine 
Arbeitsstelle gefunden. Sechs AbsolventInnen nehmen 
an einem Beschäftigungs- und Bildungsprojekt teil. Drei 
sind momentan noch auf der Suche nach einer Lehrstel-
le. Über die restlichen drei Absolvent*innen haben wir 
zurzeit keine Informationen bezüglich ihrer beruflichen 
Situation.

ZAHLEN 2017

ERFOLGE

Die Geschichte von Albatros in wenigen Zahlen:
Zeitraum: September 2008 bis Dezember 2017

459  Teilnehmer*innen 

221  Hauptschulabschlüsse/Pflichtschulabschlüsse

GESCHICHTE
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Zeugnisvergaben, Workshops und Exkursionen

• Zeugnisvergaben in der Paedakoop Schule (Schlins), Februar und Juni
• Drei Sprachkompetenztrainings PLUS in Zusammenarbeit mit Okay.zusammen.leben
• Besuch des Pflegeheims Birkenwiese in Dornbirn
• Betriebsführung bei der Bäckerei Ölz (Dornbirn)
• Führungen Festspielhaus Bregenz
• Stadtbücherei Dornbirn
• Workshop „Zivilcourage“
• Erste-Hilfe Kurse für die Prüfung aus Gesundheit und Soziales
• mehrere BIFO-Besuche
• Workshop „Gesundes kochen mit Smoothies“
• Teilnahme Schau! Messe, Dornbirn
• Besuch Vorarlberger Kraftwerke in Bregenz
• Ausbildungszentrum Vorarlberg (Rankweil und Hohenems)
• Kochworkshop „Gesundes Kochen“
• Wanderung zum Karren, Dornbirn
• Besuch „Bowlingcenter Strike“ in Lauterach
• uvm…

Highlights im Jahr 2017
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Besonders bewährt haben sich in der täglichen Arbeit folgende Dinge:

• Jede/r Schüler*in hat eine/n Mitarbeiter*in von Albatros, mit welcher/m besonders enger und regelmäßiger   
 Kontakt besteht (Primärbetreuer*in) und die/der auch erste/r Ansprechpartner*in bei Krisen ist. 
• Der Zugang zu den Jugendlichen ist nach wie vor sehr individuell, die Regeln im Albatros sind wenige und   
 konkrete. Es wird versucht, Kurssausschlüsse zu vermeiden. Auch nach Abbrüchen, „Untertauchen“, etc.   
 darf man im Albatros weitermachen.
• Die Prüfungen werden von den Lehrpersonen der Kooperationsschule „Paedakoop Schule“ direkt im Albatros  
  abgenommen. Das reduziert Prüfungsängste.
• Wir legen Wert auf eine feierliche Vergabe der Zeugnisse im Rahmen einer kleinen Feier mit Blumen,    
 musikalischer Umrahmung, Freunden und Familie. Die Jugendlichen erhalten eine Dokumentenmappe, wo alle 
 ihre wichtigen Dokumente in Kopie gesammelt sind, sowie ein USB-Stick mit ihrem Lebenslauf und Bewerbung. 
• Für Jugendliche mit schwachen Deutschkenntnissen gibt es ein zusätzliches Sprachkompetenztraining in   
 Kooperation mit okay.zusammenleben. 
• Die gute Zusammenarbeit zwischen Job Ahoi und Albatros ist wichtig:
 Jugendliche von Job Ahoi ohne Abschluss werden in Albatros übernommen, Jugendliche von Albatros, die kurz 
 vor dem Abschluss stehen, werden von Job Ahoi zur Berufsorientierung übernommen. 
• Der Unterricht in der Justizanstalt Feldkirch hat sich bewährt und wird sehr gut angenommen. Straffälligen   
 Jugendlichen kommt das Angebot entgegen. 

Schwerpunkte und Erfahrungen

Originaltöne von Jugendlichen, die etwas über die Wirkung des Projektes aussagen…

„Nach meiner Flucht aus dem Irak bin ich zunächst im Projekt welcome.zu.flucht gelandet. Dort habe ich von Alba-
tros erfahren und mich um einen Platz beworben und mich dann über die rasche Aufnahme gefreut. Bei Albatros 
konnte ich mein Deutsch weiter entwickeln, das hat mir bei meiner Bewerbung in der Gesundheits- und Kranken-
pflegeschule geholfen. Dort bin ich nun nach dem erfolgreichen Pflichtschulabschluss dank der Unterstützung von 
Albatros in Ausbildung.“ 

• Ahmed, 20 Jahre

„Während meiner Ausbildung bei Albatros habe ich nicht nur für den Pflichtschulabschluss gelernt, sondern auch 
sonst von der Sozialbetreuung profitiert. Nach einigen Krisen konnte ich den Kurs positiv absolvieren und Freunde 
finden. Obwohl ich Asylwerberin bin, konnte ich danach die Ausbildung zur Kindergartenassistentin machen und 
mache derzeit ein Langzeitpraktikum in einem Kindergarten.“

• Vergine, 25 Jahre

Albatros ist auch auf Facebook vertreten. Dies findet vor allem bei unseren Jugendlichen großen Anklang. 
Zu finden unter:   https://m.facebook.com/ojadalbatros/
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Die Offene Jugendarbeit Dornbirn möchte Jugend-
lichen der umliegenden Mittelschulen sowie Jugendli-
chen BesucherInnen der OJAD Räume und Zeit zum 
Lernen unter professioneller Anleitung zur Ver-
fügung stellen und Abwechslung zum Schulalltag für 
Schüler*innen aus unterschiedlichen Milieus bieten. Als
Zielgruppe sind Jugendliche mit besonderem Bedürf-
nis von Unterstützung im Zusammenhang mit dem 
Lernen, die von sozialer Belastung oder Ungerechtigkeit 
betroffen sind, definiert.

Sämtliche Lernprozesse werden von den Denkbar-Mit-
arbeiter*innen begleitet. Flexibel, kostenlos und unver-
bindlich können die Jugendlichen dieses Lernangebot 
in Anspruch nehmen und vom Komfort der unge-
zwungenen Umgebung profitieren. Ohne Druck sollen 
sie erfahren, dass Lernen Spaß macht und die Erfolgs-
erlebnisse den Selbstwert für weitere schulische und      
berufliche Wege stärken.

Derzeit ist das Angebot auf folgende Teilnehmer*innen
ausgerichtet:

Jugendliche der Mittelschule Lustenauerstraße (auf An-
frage: Mittelschule Baumgarten) sowie Jugendliche Be-
sucher*innen der OJAD mit besonderem Bedürfnis von
Unterstützung im Zusammenhang mit dem Lernen.

Die Lernbegleitung wird am Mittwochnachmittag
von 14.00 – 16.00 Uhr angeboten.

Methodische Lernbegleitung in ungezwungener 
Atmosphäre 
Methodisch wird in kleinen Gruppen mit maximal 3 
Jugendlichen pro Trainer*in neben Prüfungsvorbe-
reitung und Hausaufgaben erarbeiten auch das „Lernen“ 
gelernt. Sowohl schulische, als auch private Themen fin-
den in diesem Angebot Platz. Durch Beziehungsarbeit 
dürfen die Denkbar-Mitarbeiter*innen auch zu Vertrau-
enspersonen werden.

Freiwilligkeit, Flexibilität und Spaß am Lernen 
in einer angenehmen, vertrauten und professionellen     
Atmosphäre stehen im Vordergrund. Jugendliche sind 
eingeladen, sich spontan mit Freunden selbst ein Bild 
vom Lernangebot zu machen. Diese Einstellung soll     
sowohl von den Mitarbeiter*innen der OJAD als auch 
von der Schulsozialarbeit an die Jugendlichen weiterge-
geben werden.

Auch Eltern sind willkommen, sich das Angebot anzuse-
hen. Diese Offenheit ist erforderlich, da es sich teilweise
um Schüler*innen der 1. Klasse Mittelschule handelt.

Projektvorstellung an der Mittelschule
Im September 2017 durften die Denkbar-Mit-
arbeiter*innen das Projekt und die Erweiterungs-
idee an der Mittelschule Lustenauerstraße vorstellen. 
Somit war es möglich, die Lehrpersonen und den           
Direktor der Schule persönlich kennenzulernen und 
eine direkte Zusammenarbeit sichtbar zu machen.
Die Vermittlung läuft normalerweise über die Lehrper-
sonen, aber die Jugendlichen können sich auch ohne Zu-
weisung der Lehrperson an die Schulsozialarbeiter*in
wenden und das Bedürfnis einer Lernbegleitung
durch die OJAD äußern.
Die Projektvorstellung war sichtlich erfolgreich. Nach-
dem das Pilot-Projekt mit max. 3 Schüler*innen abgewi-
ckelt wurde, nahmen ab September 2017 durchschnitt-
lich 10 Schüler*innen regelmäßig das Angebot der
Denkbar in Anspruch.

Professionelle Unterstützung durch Daf/Daz - 
Trainerin
Da auch Jugendliche mit Migrationshintergrund das An-
gebot nutzen, lag der Fokus bei der Suche nach profes-
sioneller Unterstützung des Teams bei einer Begleitung 
im Bereich „Deutsch als Fremdsprache und Deutsch als 
Zweitsprache“. Somit hat sich Frau Anja Stadelmann 
als künftige Daf/Daz-Trainerin zur passenden Bewerbe-
rin etabliert und ist nun neben Barbara Spiegel, Martin 
Brecher, dem derzeitigen Zivildiener Pascal Keck und 
der Projektleiterin Andrea Braun ein wichtiger Teil des 
Denkbar-Teams.
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- Jugendlichen zwischen 15 und 25, die keine Arbeit und wenig formale Ausbildung haben, die Chance in den 1.   
 Arbeitsmarkt zu gelangen
- einen niederschwelligen Zugang zur Arbeit mit hochwertigen Objekten
- edle Bodensee Holzboote, die unter Anleitung zwei gelernter Bootsbauer renoviert werden
- Designerstücke, die unter Anleitung einer Schneiderin umgesetzt werden (verschiedene Taschenkollektionen,   
 Accessoires, Kleider)

Job Ahoi als Chance für arbeitslose Jugendliche… wir bieten:

Der Grundgedanke des Projektes Job Ahoi ist Jugendlichen zu vermitteln, dass Arbeit Spaß machen und dem Leben 
Sinn und Erfüllung geben kann. Sie sollen nach Phasen der Arbeitslosigkeit zu neuen Perspektiven ermutigt werden 
und das Gefühl bekommen, gebraucht zu werden. 
Job Ahoi soll als Qualifizierungs- und Beschäftigungsmöglichkeit für arbeitssuchende Jugendliche Fach- und Sozial-
kompetenz vermitteln und durch die Unterstützung bei der Weiterbildung und Arbeitssuche die persönliche Lebens-
situation der Jugendlichen verbessern sowie ihre individuelle Entwicklung fördern.
Außerdem sollen die Jugendlichen im Sinne des Empowerment-Gedankens nach und nach befähigt werden die eige-
ne Situation der Arbeitslosigkeit nicht einfach hinzunehmen, sondern selbstständig zu werden und die Qualifizie-
rungsangebote des zweiten Arbeitsmarktes zu nutzen und/oder in den ersten Arbeitsmarkt einzusteigen.

Zuerst lernen die Jugendlichen die wichtigsten Fach-
qualifikationen, wie den Umgang mit Werkzeug und 
Materialien und verdienen dabei 5 € pro Stunde. Ge-
arbeitet wird 15 Stunden pro Woche (geringfügig) und 
Zahltag ist jeweils am Freitag der Woche. Nach und nach 
wird versucht sie für immer komplexere Arbeiten zu be-
fähigen. Nach einem gemeinsamen Mittagessen am 
Freitag, welches die Jugendlichen unter Anleitung eines 
gelernten Koches zubereiten, wird die Arbeitswoche re-
flektiert und der Wochenlohn bar ausbezahlt.

- die sich nicht in Ausbildung befinden oder bei uns  
 den Pflichtschulabschluss bei Albatros nachholen
- die längere Zeit nicht erwerbstätig waren
- die sozial benachteiligt sind (Jugendliche mit  
 Migrationshintergrund, SPZ-Abgänger*innen,…)
- die Lehre oder die Schule abgebrochen haben
- die kein Arbeitslosengeld bekommen und keine  
 aufrechte Meldung als Arbeitssuchende beim AMS  
 haben

Zielgruppe sind Jugendliche

Ziele des Projektes

Sofort Arbeiten! Sofort Geld verdienen!
So lautet das Motto von Job Ahoi!MOTTO
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Die sozialarbeiterische Abklärung der Lebenssituation...

Kontaktaufnahme mit Job Ahoi 

Ergebnisse/Methoden

beginnt mit Gesprächen und der Abklärung der finanziellen Lage sowie rechtlicher und behördlicher Angelegenheiten 
und der Vereinbarung von Zielen. Die Situation der Jugendlichen wird durch regelmäßige Arbeit und Einzelcoachings 
schrittweise stabilisiert, so können die Jugendlichen auch wieder erneut zur Arbeitssuche motiviert werden. Durch 
Berufsorientierung, Coaching und Unterstützung bei der Bewerbung werden die Jugendlichen für die Reintegration 
in den ersten Arbeitsmarkt vorbereitet und unterstützt. 
Die Jugendlichen lernen, ihre eigenen Fähigkeiten und Stärken zu erkennen und entwickeln eigene Perspektiven für 
ihre weitere Berufsplanung. Empowerment und Förderung der jeweiligen Potentiale der jungen Menschen bilden den 
Kern des Projekts. Dahinter steht die Grundidee der Offenen Jugendarbeit, Jugendliche auf ihrem eigenständigen 
Weg zum mündigen Erwachsenen zu unterstützen. Die Jugendlichen sollen selber Akteure ihrer problematischen 
Situation werden. Das Projekt basiert auf Freiwilligkeit der Teilnahme. Um die Eigenverantwortung der Jugendlichen 
zu steigern, werden somit nur jene Stunden ausbezahlt, die der Einzelne auch wirklich geleistet hat. Ein wesentlicher 
Bestandteil bei Job Ahoi ist das Sozialkompetenz- und Bewerbungstraining. Wichtig dabei ist vor allem die Ausein-
andersetzung mit sich selber (Ziele definieren, die eigene Situation betrachten, Selbst- Fremdwahrnehmung, Stärken 
und Schwächen definieren, usw.). Zusätzlich werden Vorstellungsgespräche, Bewerbungssituationen, Gespräche am 
Telefon etc. geübt. Außerdem werden auch Referenten zu spezifischen Themen, wie zum Beispiel Suchtprävention, 
Sexualaufklärung, Gewaltprävention, Unfallverhütung etc. eingeladen.

Wichtigstes Element ist die Freiwilligkeit der Jugendlichen. Wer nicht kommt, verdient kein Geld. Schön ist auch 
zu sehen wie die Jugendlichen erkennen, dass über eine weitere Qualifizierung Perspektiven entstehen und für jeden 
die Möglichkeit besteht einen „richtigen“ Job zu bekommen. Dabei ist es wesentlich, genug Zeit für die Anliegen der 
Jugendlichen zu haben, ihre jeweiligen Standpunkte ernst zu nehmen und ihre Arbeit, Fähigkeiten und Stärken zu 
würdigen und sie darin zu bestärken.

Eine besondere Stärke des Projekts ist die Flexibilität der Arbeitszeiten als auch die individuelle Betreuung der Ju-
gendlichen. Jugendlichen, denen es nach einer langen Zeit der Arbeitslosigkeit nicht sofort gelingt jeden Morgen um 
8 Uhr mit der Arbeit zu beginnen, wird angeboten am Nachmittag zu kommen und sich langsam wieder an früheres 
Aufstehen zu gewöhnen. Ganz wichtig ist dabei, dass diese Vereinbarungen gemeinsam mit den jeweiligen Jugend-
lichen getroffen werden. Das heißt, das Projekt ist stark partizipativ angelegt, die Mitbestimmung der Jugendlichen 
ist uns ein großes Anliegen. 

Job Ahoi
Vermittlung in Lehre: 8
Vermittlung in Hilfsarbeit: 3
Vermittlung in AMS-Maßnahme:  3
Vermittlung in Pflichtschulabschluss: 3
Weiterführende Schule 1
Sonstiges (Therapie, Karenz…) 1
 
Die Jugendlichen, welche eine Lehrausbildung starteten, konnten in folgende Branchen vermittelt werden: Installa-
teur, Rechtsanwaltsassistentin, Restaurantfachmann, Koch, Gärtner
Einige entschlossen sich, in die Hilfsarbeit zu gehen (geschützter Arbeitsplatz).

Viele der Jugendlichen werden über Mundpropaganda 
unter den Jugendlichen selbst, als auch durch unsere 
Jugendhäuser (Vismut, Arena, Chillout), unsere Mobile 
Jugendarbeit und über unseren internen Pflichtschul-
abschlusskurs Albatros auf Job Ahoi aufmerksam. Wei-
tere wurden durch andere Institutionen (wie zum Bei-
spiel AMS, Dafür, IfS, Caritas usw.) zu uns vermittelt.  

Diese erfolgt niederschwellig und basiert auf Freiwillig-
keit. Die bestehenden Beziehungen und das Vertrau-
ensverhältnis der Jugendarbeiter*innen zu den arbeit-
suchenden Jugendlichen, die in den Einrichtungen der 
OJAD verkehren, bieten sich als hervorragenden nie-
derschwelligen Zugang an.
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Was gab es Neues im Jahr 2017

2017 wurde in der Bootswerkstatt wieder fleißig geschliffen, gemalt, saniert und restauriert. Neben laufenden Kun-
denaufträgen wie Unterwassersanierungen, diversen Bootsreparaturen, Fenstereinbauten und Eindichtungen einer 
Komplettrestauration usw., wurden auch zahlreiche Ausflüge mit unseren eigenen Booten an den See gemacht. 

Bootswerkstatt

Designwerkstatt

Natürlich wurden auch die Boote der Offenen Jugend-
arbeit Dornbirn gewartet, instandgehalten und ein- so-
wie ausgewassert.
Die Autonom II wurde im Frühling wieder auf Vorder-
mann gebracht, damit sie fit für die nächste Saison am 
See ist.

Das Großprojekt Bösch Boot Lemania geht in die End-
phase. Es wurde gebeizt, grundiert und lackiert. Die 
Polsterarbeiten und der Boden wurden eingepasst. Es 
steht kurz vor der Fertigstellung.
Wie schon in den Vorjahren waren wir bei der Früh-
jahrsmesse in der Jungen Halle vertreten. Die Boots-
werkstatt war maßgeblich am Auf- und Abbau beteiligt. 
 
Die Bootsbauer von Job Ahoi sind begeisterte Segler 
und nahmen auch 2017 regelmäßig an Regatten und 
Meisterschaften teil. Auch bei der Weltmeisterschaft im 
Segeln am Traunsee waren sie mitvertreten.
Diese Begeisterung für den Segelsport erleben die Ju-
gendlichen auch bei kurzen Segelausflügen am Boden-
see. 

In der Designwerkstatt wurden 2017 wieder frische 
Ideen umgesetzt und an neuen Kreationen gearbeitet. 
Außerdem wurde an größeren und kleineren Kunden-
aufträgen gearbeitet wie z. B. für die Com-Bau, hier wur-
de für alle Aussteller eine Informationsmappe gefertigt. 
Teilnahme an Ausstellungen und Veranstaltungen: 
Frühjahrsmesse Dornbirn,  Kunsthandwerk im Braukel-
ler, Adventsmärkte in Dornbirn, Designforum.
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Woran erkennt man den Erfolg des Projektes?
• Es gibt zahlreiche Abschlüsse und Vermittlungen.

• Die Wartelisten sind lang und es gibt eine große Nachfrage nach einer Aufnahme im Projekt.

• Es erreichen uns viele positive Rückmeldungen ehemaliger Klient*innen und anderer Einrichtungen.

• Immer wieder kommen uns ehemalige Absolvent*innen besuchen, um uns von den positiven Veränderungen in  
 ihrem Leben zu berichten, insbesondere wenn sie eine Lehrstelle oder Arbeit gefunden haben. Jugendliche   
 kommen auch dann wieder auf uns zu, wenn es erneut Schwierigkeiten in ihrem Leben gibt (Lehrstelle verloren). 
 So können oft erneute negative Entwicklungen oder das Abrutschen ins „Nichtstun“ vermieden werden. 

• Die kleinen täglichen Erfolge der Jugendlichen sind für uns am wichtigsten!  (Pünktlichkeit, Verlässlichkeit,   
 Grüßen und Anklopfen, Einhalten von Vereinbarungen und Terminen, Eigeninitiative steigt, Leben wird   
 strukturierter)

Workshops
Zusätzlich zu den regelmäßig stattfindenden Sozial-
kompetenz- und Bewerbungstrainings fanden Work-
shops zu den Themen Ernährung und Gesundheit statt 
(Genuss- und Sinnesworkshop, gesunde Ernährung 
– Kochen, Kekse backen). Außerdem kamen Expert*in-
nen zu Themen wie Sucht, Sexualität, Gewalt, Medien. 
Ebenso wurden ein Graffiti Workshop, tiergestützte 
Pädagogik, ein Farb- und Stilberatungsworkshop sowie 
ein Workshop zum Thema Selbstbehauptung angebo-
ten. Hinzu kommt, dass sich die Jugendlichen aktiv an 
der Gestaltung und Planung der Workshops beteiligen 
konnten. So entstand partizipativ ein neues Programm 
für 2018. Zusätzlich haben die Jugendlichen über den 
Sommer 3 Räume im Haus neu gestaltet. Der Prozess 
war ebenso partizipativ und es entstanden sehr schöne 
Wohlfühlräume. Als Highlight des Jahres könnte man 
den „Eltern und Freunde“-Abend bezeichnen. Die Ju-
gendlichen haben den Abend selbstständig geplant. Es 
entstand ein Film über das Job Ahoi, sie haben die Be-
sucher*innen kulinarisch verwöhnt, die Einladungen 
gestaltet und die Räumlichkeiten dekoriert. Der Abend 
war mit mehr als 70 Besucher*innen ein voller Erfolg.

Exkursionen
Firmenbesichtigungen (ÜAZ, VKW, Zumtobel) Besuch 
auf Lehrlingsmessen (Hohenems, i-messe), Führung 
Festspielhaus

Gruppenaktivitäten
GoKart fahren, Stand Up Paddling, Wanderungen, 
Eislaufen, Kekse backen, 25-Jahr Feier, Elternabend, 
Weihnachtsfeier/Jahresabschlussfeier in der Arena (mit 
Tischfussballturnier)

Was sonst noch los war
Die Offene Jugendarbeit Dornbirn feierte ihr 25-jähri-
ges Jubiläum. Zahlreiche Gäste und Besucher*innen so-
wie namhafte Politiker nahmen an diesem tollen Som-
merfest teil und die Job Ahoi Jugendlichen halfen beim 
Auf- und Abbau sowie bei der Gestaltung des Tages.
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Originaltöne von Jugendlichen, die etwas über die Wirkung des 
Projektes aussagen…

Veränderungen bei Job Ahoi:

„Als ich in der OJAD gestartet habe, öffneten sich neue 
Wege für mich. Ich habe lächelnde Gesichter, geduldi-
ge Menschen und große Herzen gefunden. Ich habe 
mehr Selbstbewusstsein bekommen und ich kann bes-
ser kommunizieren. Ich bekomme Hilfe um mein Leben 
und meine Meinungen zu verbessern, auch meine Frei-
zeit besser auszunutzen. Außerdem werde ich die Din-
ge, die ich gelernt habe, nie vergessen.“   
Toulin, 22 Jahre

„Mir gefällt es, dass die MitarbeiterInnen sehr motiviert 
sind, das steckt mich auch an. Ich gehe jetzt jeden Tag 
gerne zur Arbeit und freue mich über die Vielfältigkeit. 
Für mich persönlich ist es ein Vorteil, denn ich kann 
auch meine kleine Tochter mitbringen, wenn mir sonst 
jeder absagt. 
Das Mitbestimmen und das Gehörtwerden finde ich 
klasse, noch mehr an Persönlichkeitsentwicklung geht 
meiner Meinung nach nicht mehr.“

Natasha, 19 Jahre

„ Ich bin gerne bei Job Ahoi, weil alle Leute hier sehr 
nett sind, ich fühle mich wohl und jeden Tag gibt es was 
Neues zu tun und zu lernen. Für mich ist besonders 
wichtig, dass die Designwerkstatt nur für Mädchen ist.“    
Khava, 18 Jahre

Die Stelle im Büro wurde mit Franziska Gillard-Levay neu besetzt und Jasmine Riedmann ist die neue Projektleiterin 
von Job Ahoi!

„Bei Job Ahoi gefällt mir besonders die Freundlichkeit 
und Hilfsbereitschaft der Jugendarbeiter und der locke-
re Umgang zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Ich 
komme gerne weil man jeden Tag neue, hilfreiche Dinge 
lernt die man später im Leben gut brauchen kann. Auch 
die außertourlichen Angebote gefallen mir sehr gut und 
sind abwechslungsreich.“

Jaxx, 17 Jahre

„ Bei Job Ahoi gefällt mir besonders die hochwertige 
Arbeit mit verschiedenen Materialien und Designern. 
Außerdem finde ich die Gruppenaktivitäten super, da 
sie die Gemeinschaft stärken und neuen Mitgliedern die 
Möglichkeit bieten, sich schnell einzuleben und neue 
Freunde zu finden. Die Workshops, die jeden Mittwoch 
stattfinden, sind sehr abwechslungsreich, informativ 
und interessant. Ich gehe jeden Tag gerne zur OJAD, 
weil  niemand versucht etwas zu erzwingen und man 
genug Zeit für die Arbeit bekommt die man erledigen 
muss.
Zudem stehen bei Problemen immer Betreuer zur Ver-
fügung, mit denen man jederzeit über Dinge reden kann 
die einen stören. Somit gibt es weder Streitereien noch 
Stress und das weiß ich sehr zu schätzen.“

Chiara, 17 Jahre

„Job Ahoi ist so viel mehr als „nur“ Geld verdienen. Hier 
habe ich die Möglichkeit selber mit zu bestimmen was 
wir machen. Ich lerne für mich und mein Leben viele 
nützliche Dinge. Besonders gefällt mir das Freitagsko-
chen und dass wir alle zusammen sitzen.“ 

Amr, 17 Jahre
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Die Jugendfahrradwerkstatt „Blitzventil“ ist nun seit 
einigen Jahren ein fester Bestandteil der Angebote der 
Offenen Jugendarbeit Dornbirn. Junge Menschen kön-
nen hier ihre eigenen Fahrräder reparieren, zusammen-
bauen oder verbessern. Ebenso ist es möglich für ein 
Taschengeld hier einige Stunden zu arbeiten. Der Fokus 
liegt dabei auf den Jugendlichen, die hier ihre eigenen 
Talente und Fähigkeiten entdecken und weiterentwi-
ckeln können.

Das „Blitzventil“ kann sowohl von Jugendlichen als 
auch von Systempartner*innen/Freund*innen des Hau-
ses kostenlos genützt werden. Die Fahrräder können 
von ihnen auch zur Reparatur gebracht werden.

Im Jahr 2017 lag der Fokus besonders auf Recycling 
von alten Fahrrädern. Dazu wurden alte Fahrräder aus-
einander gebaut und mit neuen Teilen restauriert. Das 
Highlight ist ein OJAD Rennrad. Der Rahmen wurde im 
Stil der OJAD von einem Jungkünstler gestaltet. Sämt-
liche Arbeitsschritte wurden von Jugendlichen, unter 
Anleitung eines Jugendarbeiters, vorgenommen. Die 
Jugendlichen sind so stolz auf ihre Arbeit, sodass wir 
kurzerhand beschlossen, das Fahrrad nicht zum Ver-
kauf auszustellen. Es bleibt nun im Bestand der OJAD 
und wird über die ganze Sommersaison an Jugendliche 
verliehen. Neben der Arbeit in der Fahrradwerkstatt 
wurden auch einige Fahrradausflüge veranstaltet. Ins-
gesamt wurden dabei ca. 400 km zurückgelegt.
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Das Projekt „Unsere kleine OJAD-Farm“ ist aus der 
Projektarbeit „Tiere als Therapeuten in der Offenen Ju-
gendarbeit“ von Thomas „Tömmy“ Kaiser für den Dip-
lomlehrgang Jugendarbeit Schloss Hofen entstanden. 
Im Stall leben verschiedene Tiere – zwei Vietnamesische 
Hängebauchschweine, verschiedene Kaninchenrassen, 
Meerschweinchen und Hühner. Jede Woche freuen sich 
die Schweine über Gemüsereste aus dem „Lunch Club“.

Das Projekt soll das Miteinander stärken, der Wert des 
Tieres soll neu erlebt werden. Der Faktor „Spaß“ spielt 
eine wichtige Rolle, es soll bei den Jugendlichen die 
Neugier entfacht werden, Neues zu entdecken.

Tiere erleichtern den Kontakt zu anderen Menschen, sie 
dienen als „Eisbrecher“. 
Im Allgemeinen fördern Tiere das emotionale Wohlbe-
finden: Durch sie werden Zuwendung, Bestätigung und 
Bewunderung erlebt. Vielen Jugendlichen fällt es leich-
ter, Tieren bestimmte Dinge anzuvertrauen, denn bei 
Tieren ist so manches Geheimnis für immer und ewig 
gut aufgehoben. Tiere sind „stille Psychiater“, die zu-
hören, ohne dazwischen zu reden, ohne Ratschläge zu 
erteilen. 

Sie haben dem Menschen gegenüber keine Vorurteile 
und können so in unser Innerstes blicken. Dies wieder-
um kann helfen, sich anderen Menschen anzuvertrauen. 
Tiere haben aber auch andere Vorzüge: Sie lehren uns, 
geduldig und gelassen zu sein, zudem können sie uns als 
Spiegel unserer eigenen Befindlichkeit dienen. 

Im Stall lernen die Jugendlichen den Umgang mit Tie-
ren, ihre Eigenheiten und ihre Lebenswelten kennen, 
lernen, was welches Tier am liebsten frisst, helfen beim 
Säubern der „Zimmer“ der Tiere, beim Bauen neuer 
Ställe und vieles mehr.
Bei gemeinsamen Lagerfeuern ergeben sich Gespräche 
über die verschiedensten Themen, was die Beziehungs-
arbeit stärkt. 

Auch 2017 fanden verschiedene Projekte mit Jugendli-
chen im Stall statt: Ein Hasenstall wurde mit Unterstüt-
zung der Jugendlichen gebaut, Reparaturarbeiten im 
Stall wurden gemeinsam erledigt, „Halloween“ wurde 
mit Jugendlichen gefeiert, und vieles mehr. 
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DISCOjedenersten Freitag
im Monat
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Die Offene Jugendarbeit Höchst bietet speziell Ju-
gendlichen aus Höchst und den umliegenden Rheindel-
tagemeinden eine Möglichkeit der alternativen Freizeit-
gestaltung und ist Ansprechperson für jugendrelevante 
Themen. 
Offener Betrieb: Der Offene Betrieb ist das Kernstück 
der Offenen Jugendarbeit Höchst. Fünf Nachmittage in 
der Woche ist der Jugendtreff Chillout für Jugendliche 
aus der Gemeinde und den umliegenden Rheindeltage-
meinden geöffnet. 

Angebot und Öffnungszeiten

Jugendsozialarbeitsprojekt „immer dra blieba“
Das Projekt soll vor allem benachteiligte Jugendliche aus dem Rheindelta, insbesondere aus der Gemeinde Höchst er-
reichen, die aufgrund sozialer Defizite und/oder Migrationshintergrund Gefahr laufen, den Übergang von der Schule 
ins Berufsleben nicht reibungslos bewerkstelligen zu können. Die Offene Jugendarbeit Höchst kümmert sich bereits 
seit mehreren Jahren um arbeitssuchende Jugendliche und unterstützt sie in ihrer Berufsorientierung, der Lehr-
stellensuche, dem Verfassen von adäquaten Bewerbungsunterlagen, führt Bewerbungstrainings durch und gibt situ-
ativ im Bedarfsfall Nachhilfe während der Mittel- bzw. Berufsschulzeit. Zudem finden regelmäßig themenspezifische 
Workshops statt. 

Vermietungen  |  Partys 
Der ehemalige Kraftraum der Turnerschaft Höchst wird 
für verschiedene Veranstaltungen, Partys und kleinere 
Konzerte vermietet und ist daher ein nicht wegzuden-
kendes Angebot und gute Ausgehmöglichkeit für Ju-
gendliche aus der Gemeinde Höchst. Je nach Kapazität 
versuchen wir einen Großteil der Anfragen durchzufüh-
ren und adäquat zu begleiten.

Jugendbüro 
Die Offene Jugendarbeit Höchst ist eine „Anlaufstelle 
für Jugendthemen“ für Jugendliche, Erwachsene und 
Systempartner*innen. Primär steht unsere Bürotüre 
für die vielfältigsten Anliegen der Jugendlichen offen. 
Unser Ziel ist es, dass wir von Jugendlichen bereits in 

Sozialkulturelle Animation
Ganzjährig werden verschiedene bedarfs- und interes-
sensorientierte Angebote sowohl für Jugendtreffbesu-
cher*innen, als auch für Jugendliche aus der Gemeinde 
Höchst durchgeführt. Hierzu zählen beispielsweise: 
outdoorpädagogische Aktionen, verschiedenste sport-
liche Angebote, gemeinsames Kochen, Filmabende, div. 
Projekte und Events, div. Workshops zu den Themen: 
Sexualpädagogik, Berufsorientierung, Jobcoaching, 
Klassengemeinschaft und Teambuilding, Gewaltpräven-
tion, Selbstbehauptung für Jungs und Mädchen, ….

belanglosen, aber auch bis hin zu schwierigen und für 
sie ausweglos erscheinenden Situationen als Ansprech-
person wahrgenommen werden. 
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T I E F B A U  

Weiterer Ausbau der rechtsufrigen  
Achpromenade 

Stadt Dornbirn investiert 140.000 Euro  
für Sanierungsabschnitt

Der Weg auf dem Achdamm zwischen der Sägerbrücke 
und der Schmelzhütterstraße wird abschnittsweise 
ausgebaut. Derzeit laufen die Bauarbeiten auf dem  
160 Laufmeter langen Wegstück auf Höhe des Gasthau-
ses Helvetia bis zur Ach-Brücke „Egetensteg“. Dabei wird 
der Gehweg verbreitert, gemütliche Sitzbänke werden 
aufgestellt und eine 50 Zentimeter hohe Ufermauer zur 
„Absturzsicherung“ und zum erhöhten Schutz bei extre-
men Hochwässern wird errichtet. Die Fertigstellung mit 
Bepflanzung und Begrünung erfolgt im Frühjahr 2017; 
dann können Fußgänger, Erholungssuchende, Läufer & Co 
sich wieder auf einen schönen Weg freuen. Bis dahin wird 
der Weg provisorisch hergerichtet und für Fußgänger über 
die Wintermonate freigegeben. 

ten werden vom städtischen Werkhof und der Straßen-
meisterei ausgeführt. Tiefbau Stadtrat Mag. Gebhard 
Greber: „Es ist erfreulich, dass hier neben den qualitativen 
Verbesserungen für die Fußgänger und Erholungsuchenden 
auch gleichzeitig ein wesentlicher Beitrag zum Hochwas-
serschutz erbracht werden kann.“ 

S O Z I A L E S  

„Vom Flüchtling zum Sozialarbeiter“

Österreichs erste Jugendarbeiter mit Fluchterfahrung 
absolvierten den Diplomlehrgang Jugendarbeit mit 
Auszeichnung 

Vergangene Woche wurden an 22 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Diplomlehrgangs Jugendarbeit im Rah-
men eines feierlichen Festaktes im Weiterbildungszent-
rum Schloss Hofen die Zertifikate zum bzw. zur „Diplo-
mierten Jugendarbeiter und Jugendarbeiterin“ überreicht. 
Dabei konnte auch zwei Männer mit Fluchterfahrung ihr 
Diplom entgegennehmen. Murtada Alhusseini aus dem 
Irak und Maher Qaddoura aus Syrien absolvierten diese 
Ausbildung mit Auszeichnung. 

Möglich wurde dies durch die Initiative der Offenen 
Jugendarbeit Dornbirn, die gemeinsam mit Schloss Hofen 
und mit Unterstützung durch das Land Vorarlberg den 
Rahmen für diese Möglichkeit geschaffen haben. 

So führte etwa Maher Qaddoura, 31 Jahre alt und aus 
Aleppo, in seinem Abschlussprojekt ein Projekt zur 
politischen Bildung von Flüchtlingen durch. Maher 
Qaddoura: „Es freut mich, dass die Idee eines Projekts wie 
das Politische Symposium wahr geworden ist und diese 
Aufmerksamkeit und Unterstützung erhält. Dieses Projekt 
unterstützt junge Menschen mit Fluchterfahrung. Es wurde 
Wissen über die Gesetze, Normen und Grundsätze des hier 
geltenden Systems vermittelt. Dieses Projekt ist ein Teil 
von welcome.zu.flucht. Das Ziel ist es, die jungen Men-
schen mit Fluchterfahrung in der Integration zu unterstütz-
ten und ihnen das politische System in Österreich näherzu-
bringen.“ 

Mit dem Projekt „Fortführung der Achpromenade im Bereich 
des Gasthaus Helvetia“ wird ein weiterer Teil des rechtsufri-
gen Achweges saniert und ausgebaut. In den letzten Jahren 
wurden bereits die Abschnitte beim ehemaligen „Gromo-
Areal“, entlang der Wohnanlage der Firma Rümmele sowie 
der Bereich beim Gasthof „Sägerhof“ (Areal Moser) ausge-
baut und teils mit attraktiven Sitzgelegenheiten ausgestat-
tet. Im Bereich des Gasthauses Helvetia werden gleichzeitig 
auch die fast 200 Jahre alten Hochwasserschutzdämme 
verstärkt, und zusätzlich eine 0,5 Meter hohe Ufermauer 
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Attraktivität und Sicherheit gesteigert
Für die Arbeiten auf dem 160 Laufmeter langen Wegstück 
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birn eine Verordnung zur Vorbeugung gegen Waldbrände 
erlassen. Die Verordnung gilt für den gesamten Bezirk 
Dornbirn und tritt am 31. März 2017 wieder außer Kraft.

Sonnenschein in der Höhe, Nebel im Tal und geringe 
Niederschläge haben in der letzten Zeit waldreichen 
Gebieten und sonnengelegenen Ortschaften zahlreiche 
Wanderer und Touristen beschert, im Gegenzug aber eine 
gefährliche Trockenheit mit sich gebracht. Um Waldbrän-
den im Vorfeld entgegenzuwirken, hat die Bezirkshaupt-
mannschaft eine Verordnung zum Schutz vor Waldbrän-
den erlassen. Die Verordnung beruht auf dem Forstgesetz 
und gilt im Zeitraum von 30. Dezember 2016 bis ein-
schließlich 30. März 2017.

§ 1 Zum Schutzbereich
In den Waldgebieten und den daran anschließenden 
Gefährdungsbereichen des Verwaltungsbezirkes Dornbirn 
sind jegliches Feuerentzünden und das Rauchen verbo-
ten. Insbesondere sind im Gefährdungsbereich das 
Entzünden und Abfeuern von pyrotechnischen Gegenstän-
den und Sätzen wie zum Beispiel: Raketen, Feuertöpfe, 
Knallkörper, Feuerräder, römische Lichter etc. verboten.

Als Gefährdungsbereich gilt jeder Bereich, wo die 
Beschaffenheit der Bodendecke oder die Windverhält-
nisse das Übergreifen eines Bodenfeuers oder das 
Übergreifen eines Feuers durch Funkenflug in den 
benachbarten Wald begünstigt sind.

§ 2 Ausnahme von pyrotechnischen Bewilligungen
Die gegenständliche Verordnung gilt für die nach § 28 des 
Pyrotechnikgesetzes erteilten Bewilligungen zum Besitz, 
zur Lagerung und zur Verwendung von pyrotechnischen 
Gegenständen und Sätzen der Kategorien F3 und F4 unter 
Einhaltung der in diesen Bewilligungen vorgeschriebenen 
Auflagen und Nebenbestimmungen.

Murtada Alhusseini, 28 Jahre alt aus Bagdad lobte das 
kollegiale Klima innerhalb der Ausbildungsgruppe und die 
Methodenvielfalt: „Die Ausbildung war sehr gut, weil mich 
die Vortragenden und die KollegInnen sehr freundschaft-
lich behandelt haben. Die Methoden, welche ich in der 
Ausbildung gelernt habe sind sehr wichtig und hilfreich für 
meine Arbeit als Jugendarbeiter. Ich komme ursprünglich 
aus dem Irak. Dort gibt es Bürgerkrieg, Terror und die 
Milizen machen alles kaputt. Die Jugendlichen dort sind 
alleine mit ihren Problemen. Ich kenne die Situation sehr 
gut, weil ich auch von den Milizen flüchten musste. Jetzt 
will ich den Jugendlichen helfen und mit ihnen gemeinsam 
eine bessere Zukunft machen“. 

Jugendarbeiter mit Fluchterfahrung schaffen  
Begegnungsräume 
Die beiden Absolventen werden in Zukunft im Rahmen der 
Initiative „welcome.zu.flucht“ einen wichtigen Beitrag 
leisten. Es geht darum, Begegnungsräume zwischen 
Jugendlichen mit und ohne Fluchterfahrung zu schaffen, 
um sozialen Frieden und Sicherheit innerhalb der Gesell-
schaft zu gewährleisten. 

Weitere Informationen: www.ojad.at, 
kurt.nachbaur@ojad.at, Tel. +43 676 83650818

S I C H E R H E I T  

Vorbeugung gegen Waldbrände

Verordnung der Bezirkshauptmannschaft Dornbirn zum 
Umgang mit Feuer in Gefährdungsbereichen 

Aufgrund des niederschlagsarmen Dezembers wurde per 
30. Dezember 2016 von der Bezirkshauptmannschaft Dorn- 
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Fragen der Jugendlichen zu klären. Rund 30 Jugendliche, 
viele davon mit Fluchthintergrund, beteiligten sich eifrig 
an der Diskussion mit dem Kommandanten der Dornbirner 
Stadtpolizei, Hubert Winder und dem Abteilungsinspektor 
Michael Haider von der Bundespolizei. 

Offenheit und die hohe Bereitschaft zur Klärung wichtiger 
Fragen gleich zu Beginn spürbar. Auch nach dem mode-
rierten Gespräch wurde noch Themen von einzelnen 
Jugendlichen in Einzelgesprächen geklärt. Zur Freude der 
Jugendlichen standen die beiden Herren in Uniform für 
„Selfies“ zur Verfügung – was von den Jugendlichen 
ausführlich genutzt wurde.

Weitere Informationen:
Offene Jugendarbeit Dornbirn
Schlachthausstraße 11, 6850 Dornbirn
+43 5572 36508, www.ojad.at

B I L D U N G  

Rebecca Ludescher berichtet über ihr  
Auslandssemester an der University of  
Udayana auf Bali, Indonesien

Die Bildungsabteilung der Stadt Dornbirn bietet Studen-
ten mit Wohnsitz in Dornbirn ganzjährig die Möglichkeit, 
vor Antritt eines Auslandsstudiums in Europa oder 
Übersee um ein Stipendium anzusuchen. Informationen 
unter: susanne.hagen-nosko@dornbirn.at 

Viele Fragen der Jugendlichen wurden geklärt
„Warum sind Sie Polizist geworden?“ lautete die Ein-
stiegsfrage an die beiden Vertreter der Exekutive. Herr 
Heider und Herr Winder können auf jahrzehntelange 
Erfahrung zurückblicken, erläuterten ihre persönliche 
Motivation und zeigten sich sehr offen. Stark nachgefragt 
wurden Ausbildungswege innerhalb der Polizei. Weitere 
Fragen betrafen kleinere und größere Strafdelikte, dem 
Vorarlberger Jugendgesetz und Fragen rund um den 
Verfassungsschutz. Auch Fragen rund um das Thema 
„Ehrenbeleidung“, „Rechte und Pflichten bei der Perso-
nenkontrolle“ und aktuelle Gesetzgebung zum Waffen-
besitz wurden ausführlich besprochen und kompetent 
beantwortet.

Verschiedene Kulturen, Sprachen und Sitten haben mich 
schon immer beeindruckt, deshalb war es für mich klar, 
dass ich die Chance nutzen möchte mein fünftes Semes-
ter meines Studiums im Ausland zu verbringen. Die 
tropische Insel Bali hat nicht nur eine der größten Univer-
sitäten Indonesiens zu bieten, sondern offeriert auch 
unzählige spannende Freizeitaktivitäten, und deshalb 
stellte für mich die Udayana University in Bali der ideale 
Standort für mein Traumauslandssemester dar. 

Das Auslandssemester in Bali hat mir Gelegenheit gebo-
ten, mich nicht nur fachlich weiter zu bilden, sondern auch 
jede Menge persönliche Erfahrungen zu sammeln, welche 
mich im späteren Berufsleben weiterbringen. Beispiels-

Respekt von beiden Seiten
Die Jugendlichen zeigten respektvolles Verhalten gegen-
über den Vertretern der Polizei, beteiligten sich konzent-
riert an der Diskussion und traten als höfliche Gastgeber 
auf. Von Seiten der Exekutive waren die freundliche 
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genz, die Kathi-Lampert Schule sowie das AMS. Dabei 
konnten sich Interessierte ein Bild über die verschiedenen 
Berufausbildungen und Arbeitsstellen machen.

Einblick in den beruflichen Alltag
Menschen die sich beruflich neu orientieren möchten oder 
Interesse an einem Beruf im Betreuungs- und Pflegebe-
reich haben, erhielten an diesem Abend alle relevanten 
Informationen und interessante Einblick in den beruf-
lichen Alltag dieser Einrichtungen. Reingard Fessler, 
Leiterin der Implacementstiftung der connexia informierte 
über  bestehende Fördermöglichkeiten. Stadträtin Marie-
Louise Hinterauer, zuständig für den Bereich Betreuung 
und Pflege betonte bei ihrer Begrüßung den wichtigen 
Part dieser Berufe in unserer Gesellschaft. Durch die 
demographische Situation wird diese Bedeutung hinkünf-
tig zunehmen. Die Stadt Dornbirn stellt sich aktiv dieser 
Herausforderung.

K I N D E R G Ä R T E N  

Kindergarten Rohrbach

Besuch in der Arena Höchsterstraße

Jede Menge Spaß hatten die Kinder der „Schildkrötle-
gruppe“ des Kindergarten Rohrbach auf dem Eisplatz der 
Arena Höchsterstraße. Passend zum Thema „Eine Reise 
durch den Winter“, beteiligten sich die Kinder und auch 
einige Eltern am Angebot des „Schlittschuhvergnügens“.

F A M I L I E N  

Familientreffpunkt Kindergarten Rohrbach

Besuch bei Russmedia in Schwarzach

Kürzlich besuchte der 
Familientreffpunkt des 
Kindergartens Rohrbach das 
internationale Medienzent-
rum Russmedia in Schwarz-
ach. Bei einer spannenden 
Führung erhielten Groß und 
Klein einen vielseitigen 
Einblick in die Zeitungspro-
duktion. Angefangen bei den 
Büros und Redaktionen, bis 
über die Druckerei und 
schlussendlich den Versand, 
konnte die Entstehungsge-
schichte eines Printmediums 
hautnah mitverfolgt werden. Überaus spannend waren die 
Redaktion von Vorarlberg Online, sowie die Gestaltung der 
Arbeitsbereiche für die vielen Mitarbeiter, die zwischen 
den klassischen Büros und offenen Austausch- und 
Kommunikationsinseln wechseln. Beschenkt mit vielen 
neuen Informationen und Eindrücken, wurde dieser 
Familientreffpunkt-Nachmittag für Kinder und Eltern ein 
unvergessliches Erlebnis, wofür wir uns beim Team von 
Russmedia herzlich bedanken.

Mit großer Begeisterung ließen sich die Kinder auf das 
Abenteuer ein. Für viele war es die Premiere auf dem Eis 
und dennoch zeigten sich nach kürzester Zeit schon 
bemerkenswerte Fortschritte. Alle kleinen und großen 
Eislaufkünstler freuen sich jetzt schon auf den nächsten 
Ausflug in die Arena.

J U G E N D  

Fragestunde mit der Polizei im  
Jugendhaus Arena

Austausch zwischen Exekutive und Jugendlichen in 
entspannter Atmosphäre 

Die Polizei im Jugendhaus? Ja, aber nicht weil „etwas 
passiert ist“, sondern um einen Begegnungsraum zu 
schaffen, in Kontakt zu kommen und gemeinsam wichtige 
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Offenheit und die hohe Bereitschaft zur Klärung wichtiger 
Fragen gleich zu Beginn spürbar. Auch nach dem mode-
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B I L D U N G  

Rebecca Ludescher berichtet über ihr  
Auslandssemester an der University of  
Udayana auf Bali, Indonesien

Die Bildungsabteilung der Stadt Dornbirn bietet Studen-
ten mit Wohnsitz in Dornbirn ganzjährig die Möglichkeit, 
vor Antritt eines Auslandsstudiums in Europa oder 
Übersee um ein Stipendium anzusuchen. Informationen 
unter: susanne.hagen-nosko@dornbirn.at 

Viele Fragen der Jugendlichen wurden geklärt
„Warum sind Sie Polizist geworden?“ lautete die Ein-
stiegsfrage an die beiden Vertreter der Exekutive. Herr 
Heider und Herr Winder können auf jahrzehntelange 
Erfahrung zurückblicken, erläuterten ihre persönliche 
Motivation und zeigten sich sehr offen. Stark nachgefragt 
wurden Ausbildungswege innerhalb der Polizei. Weitere 
Fragen betrafen kleinere und größere Strafdelikte, dem 
Vorarlberger Jugendgesetz und Fragen rund um den 
Verfassungsschutz. Auch Fragen rund um das Thema 
„Ehrenbeleidung“, „Rechte und Pflichten bei der Perso-
nenkontrolle“ und aktuelle Gesetzgebung zum Waffen-
besitz wurden ausführlich besprochen und kompetent 
beantwortet.

Verschiedene Kulturen, Sprachen und Sitten haben mich 
schon immer beeindruckt, deshalb war es für mich klar, 
dass ich die Chance nutzen möchte mein fünftes Semes-
ter meines Studiums im Ausland zu verbringen. Die 
tropische Insel Bali hat nicht nur eine der größten Univer-
sitäten Indonesiens zu bieten, sondern offeriert auch 
unzählige spannende Freizeitaktivitäten, und deshalb 
stellte für mich die Udayana University in Bali der ideale 
Standort für mein Traumauslandssemester dar. 

Das Auslandssemester in Bali hat mir Gelegenheit gebo-
ten, mich nicht nur fachlich weiter zu bilden, sondern auch 
jede Menge persönliche Erfahrungen zu sammeln, welche 
mich im späteren Berufsleben weiterbringen. Beispiels-

Respekt von beiden Seiten
Die Jugendlichen zeigten respektvolles Verhalten gegen-
über den Vertretern der Polizei, beteiligten sich konzent-
riert an der Diskussion und traten als höfliche Gastgeber 
auf. Von Seiten der Exekutive waren die freundliche 
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• Anders als heute, erschienen die jungen Mädchen oder 
Damen in Begleitung ihrer Eltern oder einer Anstands­
dame am Ball oder Kränzchen – Stichwort Heiratsmarkt 
– und ließen sich zum Tanz auffordern. Durch Pflicht 
oder Neigung veranlasste Herren baten nun die Dame um 
Reservierung bestimmter in der Tanzordnung angekün­
digter Tänze, wobei sie ihren Namen neben dem betref­
fenden Tanz notierten. Polka, Walzer, Mazur, Galopp und 
Quadrille, die die gängigsten Tänze waren, teilten sich in 
„Vor der Ruhe“ und „Nach der Ruhe“ auf. Dazwischen 
konnten sich die Tänzerinnen und Tänzer sowie die 
Musikkapelle stärken bzw. erholen. Passenderweise 
findet sich unter den Tänzen dieses Radfahrerverein­
kränzchens auch eine „Beycickl­Polka“.

• Ob die Tänzerin mit ihrem Franz glücklich geworden ist, 
wissen wir leider nicht. Doch die Tanzkarte gibt Zeugnis 
vom gesellschaftlichen Treiben und stellt neben ihrem 
persönlichen Erinnerungswert heute als Gattung von 
„Luxuspapier“ ein beliebtes Sammelgebiet dar.

Das Stadtmuseum bedankt sich bei Dr. Eva Maria und  
Dr. Gottfried Waibel für diese Schenkung. 

J U G E N D  U N D  B I L D U N G  

„welcome.zu.flucht“ – ein Projekt der  
Offenen Jugendarbeit

Junge Menschen auf der Flucht erreichen Vorarlberg. Sie 
bringen Geschichten von Krieg und Gewalt, Unterdrückung 
und Menschrechtsverletzungen mit sich. Und oft auch das 
Gefühl, hier nicht willkommen zu sein. Hier möchte die 
Offene Jugendarbeit Dornbirn Begegnungsräume öffnen, 
die einen Beziehungsaufbau zwischen den Jugendlichen 
ermöglicht. Es geht um Vorurteile zu reduzieren, Konflikte 
schon im Vorfeld zu verhindern. Kernfrage dieses Projek­
tes ist: Wie gelingt es, sowohl eine Begegnungskultur für 
die flüchtenden Jugendlichen zu gestalten, und trotzdem 
nicht auf jene Jugendliche zu vergessen, die bisher im 
Zentrum der Aktivitäten der OJA stehen? 

So wirkt „welcome.zu.flucht“ 
Integrationsfördernd für junge Flüchtlinge, deradikalisie­
rend für die Besucherinnen und Besucher der Jugend­
häuser, beschäftigungsfördernd durch Zugänge ins 
Erwerbsleben, bildungsfördernd durch Angebote informel­
ler und formeller Bildung. Die Fachhochschule Vorarlberg 
machte mit dem Master Studiengang „Interkulturelle 
Sozialarbeit“ eine Forschungsarbeit über das Projekt 
„welcome.zu.flucht“ und stellte die Ergebnisse am  
27. Jänner in der Offenen Jugendarbeit Dornbirn, vor. 

Die Studie ist auf der Homepage der Offenen Jugend­
arbeit Dornbirn (www.ojad.at ) zu finden.

• In Ermangelung der Hofburg und anderer feudaler 
Paläste fanden die Kränzchen in Dornbirn im Vereins­
haus oder in Räumlichkeiten von Gasthäusern wie dem 
Mohrensaal statt. Die Erzeugung eines Großteils der 
aufwändiger gestalteten Damenspenden, die je nach 
Auftraggeber mit den passenden Insignien wie Fahrrad­
glocken gestaltet waren, erfolgte von spezialisierten 
Galanteriewarenfabriken wie der von August Klein,  
k. u. k. Hoflieferant, Wien. So bekam auch die Provinz 
etwas vom imperialen Glanz ab. 
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A10  Vorarlberg

VorArlberger, über die mAn spricht. Martin Hagen (58)

Der an die Jugend glaubt
25 Jahre „Offene Ju-
gendarbeit Dornbirn“ 
trägt speziell einen 
Namen: Martin Hagen.
Dornbirn. (VN-hk) Furchi-
ges Gesicht, feste männliche 
Stimme, souverän und be-
dacht: So kennt man jenen 
Mann, der in Dornbirn die of-
fene Jugendarbeit prägt und 
nicht zuletzt deswegen selber 
jung geblieben ist. „Natürlich 
hält es dich vital, jeden Tag 
mit Jugendlichen in Kontakt 
zu sein. Vor allem bewahrt es 
dich vor dem altbekannten 
Vorurteil ,Die Jugend von frü-
her war besser als die heuti-
ge‘. Sie ist es nicht.“

Martin Hagen weiß, wo-
von er spricht. Er hat Gene-
rationen von Jugendlichen 
kommen und gehen sehen, 
unzählige Trends miterlebt, 
mit vielen Eltern, Experten 
und Politikern zu tun gehabt. 
Sie respektieren und schätzen 
ihn. Obwohl er, der Spross aus 
wohlhabendem Bürgerhaus, 
das Establishment immer 
wieder infrage gestellt hat. 
„Ich wollte schon als Jugend-
licher wissen: Warum sind die 
einen reich und die anderen 
arm? Die Antwort, dass das 
mit angeborener Intelligenz 
und Fleiß zu tun hat, war mir 
nicht einleuchtend.“

Nicht müde geworden
Die Eltern hätten gerne ge-
sehen, dass Martin Hagen 
Jus studiert. Er machte den 
Doktor in Psychologie. Das 
soziale Millieu zog ihn an. 
Er arbeitete in Salzburg mit 
Behinderten, wollte die Welt 
kennenlernen und absol-
vierte ausgedehnte Reisen in 
Länder wie Burma, Malaysi-
en, die Philippinen, Indien. 
1992 bewarb er sich für die 
Stelle als Leiter der „Offenen 
Jugendarbeit Dornbirn“. Er 
bekam den Zuschlag. Sein 

Selbstverständnis im Job: 
„Ich bin Vermittler und Über-
setzer zwischen der Welt der 
Politiker, der Verwaltung und 
der Erwachsenen einerseits 
und den Jugendlichen ande-
rerseits.“

Doch in Wahrheit ist Mar-
tin Hagen Partei. Und zwar 
die der Jugendlichen. Für sie 
schlägt sein Herz, für sie setzt 

er sich bedingungslos ein, für 
sie hat er auch jene Riesen-
portion  Verständnis, die nur 
jemand haben kann, der an 
die Jugend glaubt.

Müde ist er auch nach 25 
Jahren Jugendarbeit nicht 
geworden. „Höchstens kör-
perlich ab und zu. Man ist ja 
nicht mehr 20.“ 

Auf Stärken eingehen
Martin Hagen zeigt nach wie 
vor jene Begeisterung, die ein 
Mann in seinem Betätigungs-
feld braucht. „Es hat ja auch 
immer wieder Bestätigungen 
dafür gegeben, dass unse-
re Arbeit nicht so schlecht 

ist. Ich denke da an mehrere 
Preise, die wir gewonnen ha-
ben. So etwas gibt natürlich 
auch Auftrieb.“ Nie hat der 
Lustenauer aufgehört, die 
sozialen Unterschiede mit 
ihren Folgen zu erkennen. 
Und sehr kritisch zu bleiben. 
„Wenn Kinder in den Gymna-
sien Noten bekommen, dann 
sind das die Zensuren der 
Unterstützungsleistung ih-
rer Eltern. Unterschiedliche 
wirtschaftliche und soziale 
Voraussetzungen entschei-
den immer noch Lebenswe-
ge. Wer wohlhabende Eltern 
hat, hat mehr Chancen als je-
mand, der keine wohlhaben-
den Eltern hat.“ 

Er selber hat das Gymnasi-
um in Bregenz besucht und 
dort auch die Matura ge-
macht. Sein Psychlogiestudi-
um absolvierte er in Salzburg.

Martin Hagen ist als er-
folgreicher Manager im Ju-
gendbereich bei allen sei-
nen „Geschäftspartnern“ als 
ausgewiesener Experte sehr 
anerkannt. „Ich nehme kei-
ne abwertenden Haltungen 
an und sehe in meinen Ge-
schäftspartnern vor allem 
das Gute“, hat er dafür eine 
Erklärung. Das Positive und 
Konstruktive stellt Hagen 
auch bei seinen Klienten, den 
Jugendlichen, stets in den 
Vordergrund. „Man soll doch 
nicht bei jemanden primär 
den Finger in irgendwelche 
Wunden legen, sondern auf 
dessen Stärken eingehen.“ 

Martin Hagen weiß, wie 
das geht.

Corina aus Kennelbach setzt dem tristen Wetter einen Farb-
tupfer auf.  Foto: VN/Steurer 

Pink statt grau

vngirl.vol.at
Mehr Fotos von 

Corina aus Kennelbach Dr. Martin Hagen
Geboren: 30. April 1959
Beruf: Sozialmanager
Wohnhaft: Lustenau
Familiestand: ledig
Hobbys: Amateurfunk, Reisen, Segeln
Lieblingsspeise: Käsknöpfle

Zur Person

Der Lustenauer Psychologe Martin Hagen leitet die „Offene Jugendarbeit 
Dornbirn“ seit 25 Jahren.  Foto: oJaD

die Jugend 
von früher ist 

nicht besser als die 
von heute.
Martin Hagen
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Die wechselhafte Witterung kann 
zu einer Vielzahl von ungünstigen 
Einflüssen auf den Organismus 
führen. Kreislaufirritationen, 
Beschwerden mit dem 
vegetativen Nervensystem, 
nervöse Unruhe, Müdigkeit und 
Konzentrationsschwächen sind zu 
erwarten.

Am Dienstag werden 
die Schauer von 
Westen her weniger und hören 
schließlich ganz auf. Schneefallgrenze 
um 1200 m. Am Mittwoch überwiegend 
sonnig. Nachmittags ein paar Quellwolken, 
aber eher kein Schauer. Am Donnerstag 
kehrt der Föhn zurück. Es ist wechselhaft 
mit Sonne, Quellwolken und einzelnen 
Schauern. Am Freitag föhnig und labil, am 
Wochenende Regen und Abkühlung.

Wie’s Wetter auf St. Medardi fällt,  
es bis zum Mondesschluss anhält.

Unwirtliches Bergwetter. Die 
Sicht ist stark eingeschränkt 
durch Wolken, Nebel und teils 
kräftigen Niederschlag. Besonders 
betroffen sind die Staulagen des 
Bregenzerwalds und des Arlbergs. 
Schnee fällt bis 1500 m herunter. 
Im Hochgebirge wird es somit 
winterlich. Außerdem weht teilweise 
starker Nord- bis Nordwestwind.

Temperaturen: In 3000 m von -6 bis 
-4 Grad, in 2000 m von -3 bis 0 Grad, 
in 1000 m von 4 bis 7 Grad.

Entlang der Alpennordseite 
wolkenverhanger Himmel mit 
häufigen Niederschlägen. Sonst 
gibt es Wolken und kurze sonnige 
Abschnitte im Wechsel, ab Mittag 
auch einzelne Schauer. Am 
wenigsten Schauer in den östlichen 
Landesteilen. Schneefallgrenze 
zwischen 1500 und 2100 m Seehöhe.

19. Woche/128. Tag

zunehmend, unter sich 
gehend (bis 14. 5.)

Waage     
Impfungen, Zahnziehen, 

(bis 9. 5., 07.02 Uhr, dann Skorpion)

10. 5. 19. 5. 25. 5. 1. 6.

Ida, Ulrike, Ulla, Klara, 
Cäcilia, Rachel

Aufbau und die Stärkung 

tion und Kräftigung, Blütenpflanzen 
säen und setzen, Umtopfen und 
Stecklinge pflanzen.

des Körpers, sportliches Training, 
vitamin- und nährstoffreiche 
Nahrung, Massagen zur Regenera-

besondere Fettverwertung – 
aufpassen bei Übergewicht.

leicht steigend

5.53 Uhr (MESZ)

18.11 Uhr (MESZ)
20.42 Uhr (MESZ)

Im ganzen Land trüb 
und regnerisch. Sehr 
kühl, in den Bergen auch 
ordentlich windig.

Der Himmel bleibt be-
deckt und es regnet oder 
schneit in den Nordstau-
lagen immer wieder.

Die Chance, heute im 
Freien nicht irgendwann 
nass zu werden, ist 
relativ gering.

Der Regen verliert an 
Intensität, auch die 
Pausen werden nun 
immer länger.
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Tokio
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Las Palmas
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Gestern (07 Uhr)
Vorgestern (Tagesmittel)
Vorwoche (Tagesmittel)
Vorjahr (Tagesmittel)

12,8°
13,1°
11,5°
12,2°

 8.5.2017

Niederschlag 6. 5.:
Gesamt Mai:
Mai 2016:
ø Mai 30 Jahre:

Niederschlag 6. 5.:
Gesamt Mai:
Mai 2016:
ø Mai 30 Jahre:

13,7              
40              

296              
147              

7,4              
26              

241              
107              

WELEDA u. Hildegard von Bingen

Leistungen: Busfahrt, kl. Jause, Hildegard-von-Bingen
Heilpflanzengartenführung, Tinkturenherstellung,Kaf-
feröstung Preis: p. P. 71 Euro für VN-Abonnenten, p. P.
76 Euro für Nicht-Abonnenten Buchung: vn.at/erleb-
nisreisen, T 05572 501-262 Veranstalter: Loacker Tours



66

PRESSESPIEGEL



67



68

PRESSESPIEGEL



69

PRESSESPIEGEL
VORARLBERGER
NACHRICHTEN

Donnerstag, 15. Juni 2017

Dornbirn 3 

Ein Vierteljahrhun-
dert dynamische 
Entwicklung mit 
Martin Hagen als 
Leitfigur.

Dornbirn. (erh) Es gibt 
Tage, an denen man nur 
fröhliche Menschen sieht. 
So ein Tag war der letz-
te Freitag im Vismut, als 
die OJAD ihr 25-jähriges 
Bestehen feierte. Und 
ganz viele überbrachten 
ihre Glückwünsche und 
feierten mit bei Tanz, Ge-
sang und Spiel. Rund 300 
Freunde, Gönner und 
Partner trafen sich auf 
dem Gelände des Jugend-
zentrums zu einem Festi-
val der Toleranz. 

Neben einigen Rück-
blicken, die bei solchen 
Gelegenheiten nicht feh-
len dürfen, wurde auch 
so manche Geschichte 
von Begleitern und Weg-
bereitern zum Besten 
gegeben. Vor allem aber 
durfte eines nicht zu kurz 
kommen: der Dank an die 
Menschen, die das alles 
möglich gemacht haben 
und weiterhin möglich 

machen, allen voran Mar-
tin Hagen. 

Für jene, die das Fest 
verpasst haben und nach-
lesen möchten: Es gibt 
eine Zusammenfassung 
des Sozialwissenschafters 
Heinz Schoibl, der von An-
fang an Projekte der Offe-
nen Jugendarbeit mit auf 
den Weg brachte. Gäbe 
es die OJAD nicht, müss-
te man sie erfinden, wie 
Schoibl betonte. „Erfin-
der“ Hagen bedankte sich 
seinerseits bei allen, die 
am „Gesamtkunstwerk“ 
mitgewirkt und durch ihr 
Engagement den Weg ge-
ebnet haben. „Durch euer 
wohlwollendes Vertrauen 
in unsere Arbeit konn-
ten wir wachsen und uns 
entwickeln“, sagte er in 
Richtung der anwesenden 
Politiker.

Wie eine Familie
„Wir sind hier wie eine 
Familie“, merkte Tere-
sa Brückner an, die sich 
zwischendurch ein paar 
Minuten Zeit nehmen 
konnte. Sie ist Diplom-
Jugendarbeiterin und ge-
rade mal gleich so alt wie 

die OJAD selbst. „Bei uns 
kann jeder sein Talent 
leben und das tun, was 
Freude bereitet“, sagt sie. 
In der Arena gibt sie auch 
Klavierunterricht. „Musik 
machen ist toll und ein 
super Ventil“, so Brück-
ner. Sie beschreibt noch 
kurz weitere Angebote 
wie Jugendberatung, Aus-
bildung und Job. Job Ahoi 
bietet Arbeit und Geld 
während der Jobsuche.

Ganz anders erlebte Ah-
med Abdu Kareem (23) sei-
ne Kindheit in Bagdad. Er 
konnte nie wirklich Kind 
sein. Im Irak ist es üblich, 
dass viele Kinder arbeiten. 
Er ging aber auch in die 
Schule. Schwierig wurde 
es für ihn in seinem Land, 
als er Menschen half, die 
gegen den IS waren. Er 
musste flüchten. Irgend-
wann möchte er zeigen 
können, dass Gerechtig-
keit mehr ist als nur ein 
Wort.

Zurück beim Fest folg-
te schließlich der Haupt-
akt auf der OJAD-Bühne. 
Geballte Wertschätzung 
auf ganz unterschiedliche 
Weise gab es als Geburts-

tagsgeschenke für Martin 
Hagen, Geschäftsleitung, 
Kurt Nachbaur, stv. Ge-
schäftsführer, und natür-
lich das ganze Team der 
OJAD. 

Drei Bürgermeister
In 25 Jahren hat Martin 
Hagen drei Bürgermeister 
erlebt. Sie alle waren da. 
Bürgermeisterin Andrea 
Kaufmann ist überzeugt 
von der Wichtigkeit der 
professionellen Arbeit 
für und mit den Jugend-
lichen. Landesstatthalter 
Karlheinz Rüdisser lobte 
den Weitblick und be-
zeichnete die Offene Ju-

gendarbeit Dornbirn als 
Leuchtturm, auf den man 
stolz sein kann. 

Landesrätin Katharina 
Wiesflecker hob insbeson-
dere Hagens praxisnahe 
Ideen zur Weiterentwick-
lung der Jugendarbeit her-
vor. Viele weitere Persön-
lichkeiten schlossen sich 
mit ihrem persönlichen 
Statement an.

Mit einem lauten „Jetzt 
geht‘s los“ kündigte sich 
der Chor „Singen ohne 
Grenzen“ unter der Lei-
tung von Edith Hagen an. 
Nach viel Musik und Tanz 
hieß es Bühne frei für alle 
Mitarbeiter und die fan-
tastische Geburtstagstorte 
mit dem Logo der OJAD. 
„Nach dem Fest werden 
wir uns wieder auf die Be-
wältigung der aktuellen 
gesellschaftspolitischen 
Anforderungen konzent-
rieren. Es gibt viel zu tun“, 
sagt ein sehr zufrieden 
wirkender Martin Hagen, 
der sich für die Anliegen 
der jungen Menschen in 
Dornbirn und darüber hin-
aus einsetzt. Denn, die Ju-
gendlichen von heute sind 
die Bürger von morgen.

Offene Jugendarbeit wird 25 Jahre
Birgit Fleisch von Job Ahoi zusammen mit „ihren Mädels“. Fotos: erh

Jugendarbeiterin Teresa Brück-
ner ist selbst erst 25 Jahre alt.

Groß und Klein hatten viel Spaß beim Geburtstagsfest.

Hortensienneuheiten
sowie altbewährte Hortensiensorten

Dürne 51 | A-6842 Koblach
(Autobahnausfahrt Klaus/Koblach) | Tel: 05523 63 633

garten@maissen.at | www.maissen.at
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JUGEND

BEWEGTE JUBILÄUMSFEIER: 
25 JAHRE JUGENDRAHMEN­
PLANUNG 
Am vergangenen Freitag feierte die Stadt Dornbirn mit den 
Vereinen „Offene Jugendarbeit Dornbirn“ und „aha – Tipps 
und Infos für junge Leute“ das 25­Jährige Jubiläum im 
Jugendhaus Vismut. Zahlreiche große und kleine Gäste 
folgten der Einladung zum großen Fest. Ein buntes Kinder­
programm, professionelle Tanzeinlagen, ein Streichelzoo, 
schwungvolle Musik und viele Überraschungen standen auf 
dem Programm. Die Jugendwerkstätte sorgte mit Köstlich­

keiten für das Wohl der Besucherinnen und Besucher.  
„Die Jubiläumsfeier mit zahlreichen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aus den Vereinen, Mitarbeitern der Verwal­
tung und Politik hat gezeigt, wie professionell und nachhal­
tig die Jugendarbeit in Dornbirn gelebt wird. Ich bedanke 
mich herzlich bei allen Beteiligten für deren unermüdlichen 
Einsatz und freue mich auf neue spannende Projekte“, so 
Bürgermeisterin Dipl.­Vw. Andrea Kaufmann. 
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Die Jugendarbeit in Dornbirn engagiert sich seit 1992 mit 
viel Herzblut für die Jugendlichen. Mit dem großen Fest 
am 9. Juni wurden das 25-jährige Bestehen und auch der 
Gedanke „Weiterhin gemeinsam viel Positives für die 
Jugend bewirken wollen“ gefeiert. Vertreterinnen und 
Vertreter der Stadt Dornbirn, des Landes Vorarlberg und 
der Vereine wurden auf die Bühne eingeladen, ihre 
Gedanken und Glückwünsche zum Jubiläum mit den 
Gästen zu teilen – Emotionen die bewegten. Im Anschluss 
präsentierten sich die verschiedenen Vereine und Initia- 
tiven mit kreativen Einlagen und Beiträgen ihre Leiden-
schaft für ihr tägliches Tun. Für die notwendige Stärkung 
bei so viel Bewegung zauberte die Jugendwerkstätte 
köstliche Gerichte.

Stadtrat Guntram Mäser: „Mit dem aha und der offenen 
Jugendarbeit haben wir zwei wichtige Träger der Jugend- 
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arbeit in Dornbirn. Junge Menschen erhalten hier sinn-
volle Unterstützungen bei vielfältigen Fragen zu Europa, 
Freizeit, Kultur, Sport und Ferial- und Nebenjobs.  
Die beispielhafte Jugendrahmenplanung wird immer 
wieder wissenschaftlich ergänzt, so arbeiten wir derzeit  
an einer Aktualisierung der Studie zu den Themen  
„Demokratie lernen“ und „Mädchenfreundliche 
 Stadt Dornbirn“.

Unter dem Begriff „Jugendarbeit“ wird ein breites Spekt-
rum an Leistungen zusammengefasst. Im Fokus stehen die 
Gestaltung von Freizeitprogrammen, eine aktive Sozial- 
arbeit, die Organisation von Kultur- und Sportveranstal-
tungen und natürlich die Jugendhilfe. Auch setzten sich 
die zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für eine 
Vielzahl von Arbeits- und Bildungsprojekten ein, beispiels-
weise der Erwerb des Pflichtschulabschlusses und die 
Berufsausbildung. Durch diese Initiativen wurden bereits 
zahlreiche Betriebe vernetzt und neue Projektmöglichkei-
ten geschaffen. 

SICHERHEIT

KOSTENLOSES  
E-BIKE-TRAINING

Das Fahrrad ist in jedem Alter ein attraktives und gesundes 
Fortbewegungsmittel. Völlig neue Möglichkeiten eröffnen 
sich den Fahrradbegeisterten durch das E-Bike. Damit die 
Fahrten auch bei zügigem Tempo sicher sind und Freude 
bereiten, lädt die Stadt Dornbirn Sie zu einem kostenlosen 
E-Bike-Training ein. Dieses Training bietet die Gelegenheit, 
im Schonraum unter Anleitung eines erfahrenen Profis 
von Sicheres Vorarlberg die großen Vorteile des E-Bikes 
kennenzulernen und mit seinen Tücken richtig umzu-
gehen.

Durch das Trainieren der Fahrtechnik werden die 
Geschicklichkeit und Balance im Umgang mit dem eige-
nen E-Bike verbessert. 

Jetzt anmelden zum E-Bike-Training am 21. Juni 2017

Beginn: 17 Uhr, beim Parkplatz der Karren Talstation
Trainer: Lutz Schmelzinger, Sicheres Vorarlberg
Dauer: 2,5 bis 3 Stunden
Bitte mitbringen: E-Bike und Helm

Die Teilnahme am Training ist kostenlos. Begrenzte 
Teilnehmerzahl!

Verbindliche Anmeldung mit Adresse und Telefonnummer 
bei Charlotte Erhart, charlotte.erhart@dornbirn.at oder 
+43 5572 306 1201.

Bei so vielen Projekten benötigt es auch viele helfende 
Hände. Ein geschaffenes Anerkennungssystem unterstützt 
dabei die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer. Weitere 
Projekte und Initiativen können unter www.ojad.at 
eingesehen werden. 

Donnerstag, 22. Juni 20176 

Trendig und einzigartig
Die innovativsten Ideen von Digifoto

Tolle Geschenksideen selbst 
gestalten mit persönlicher Bera-
tung im Ländle.

Digifoto in Dornbirn ist auf die-
sem Gebiet einzigartig und stellt 
ihren Service vor.

Ausgefallene Ideen für Foto – 
Geschenksartikel lässt sich das 
Team von Digifoto in Dornbirn 
laufend einfallen. An oberster 
Stelle steht hier die Persönlichkeit 
der Kunden, denn diese können 
alle Artikel bequem von zu Hau-
se aus gestalten und online bestel-
len. So wird das Erstellen eines 
Cewe Fotobuches vom letzten 

Familienurlaub zum Kinderspiel 
und das Designen eines eigenen 
T-Shirts für den Polterabend oder 
einer modischen Handtaschen 
mit dem eigenen Spruch einfach. 

Tolle Artikel von zu Hause aus zaubern dank einfachster Bedienung

Procine – professionelle Bildtechnik
Obere Härte 24, 6850 Dornbirn 
Tel.: 05572 24715
www.digifoto.cc

Info

Es macht sogar großen Spaß die 
eigenen kreativen Ideen umzu-
setzen. Das Angebot reicht von 
Acrylwandbilder und Leinenbil-
der über Poster bis hin zu den 

eigenen Grußkarten und Fotos.  
Tolle Ideen sind garantiert, ent-
weder persönlich in Dornbirn 
oder auf www.digifoto.cc

Ausarbeitung
Gerne fertigen wir auch Ihre Fo-
toausarbeitung von Negativ und 
Diafilmen oder Videoüberspie-
lungen / Super8 auf DVD. (Ent-
geltliche Einschaltung)
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Viel Prominenz versammelte sich beim 25-Jahr-Jubiläum der Of-
fenen Jugendarbeit Dornbirn, die mit vielen Projekten die Jugend 
unterstützt.

Visionäres Projekt feiert    Geburtstag
Offene Jugendarbeit Dornbirn ist untrennbar mit Ma      rtin Hagen verbunden

Die mobile Jugendarbeit ist 
ebenso im Angebot wie Jugend-
beratung, diverse Projekte oder 
auch Sportangebote: Die Offene 
Jugendarbeit Dornbirn wurde 
vor 25 Jahren gegründet - dieser 
Tage wurde gefeiert. 

Mehr als 300 Freunde, Gönner 
und Partner kamen aufs Gelände 
des Jugendzentrums, um dieses 
Jubiläum zu feiern. „Erfinder“ 
der Jugendarbeit war damals 
Martin Hagen. Und er dankte den 
Verantwortlichen: „Durch euer 
wohlwollendes Vertrauen in die 
Arbeit konnten wir wachsen und 
uns entwickeln“, sagte Hagen, 
der seit 25 Jahren alles für „seine“ 
Jugendlichen unternimmt, um sie 
zu fördern. Er erhielt ebenso ein 

Donnerstag, 22. Juni 2017 7 

25 Jahre Offene Jugendarbeit Dornbirn
Lautstark machten sich vor mehr als 30 Jahren die Dornbirner Jugendlichen 
bemerkbar. Der Aufschrei zeigte Wirkung: die Stadt hat sich in der Folge 
professionell und nachhaltig mit dem Thema „Jugendarbeit“ befasst und vor 
25 Jahren die erste „Jugendrahmenplanung“ erarbeitet und beschlossen. Der 
Verein „Offene Jugendarbeit Dornbirn“ wurde gegründet, das Info-Center 
„aha – Tipps und Infos für junge Leute” öffnete erstmals in Dornbirn eine 
Stelle. Bei so vielen Projekten benötigt es auch viele helfende Hände. Ein 
geschaffenes Anerkennungssystem unterstützt dabei die Ehrenamtlichen. 
Die beispielhafte Jugendrahmenplanung wird immer wieder wissenschaftlich 
ergänzt - derzeit werden die Themen „Demokratie lernen“ und „Mädchen-
freundliche Stadt Dornbirn“ aktualisiert.
Vorstand: Beate Hartmann (Obfrau), Andrea Sandri (Stellvertreterin), Karin 
Kaufmann (Finanzen), Elmar Luger (Vertreter der Stadt Dornbirn).
Kontakt: www.ojad.at

Info

Visionäres Projekt feiert    Geburtstag
Offene Jugendarbeit Dornbirn ist untrennbar mit Ma      rtin Hagen verbunden

Geburtstagsgeschenk wie sein 
Stellvertreter Kurt Nachbaur. 
Zum Festakt gekommen waren 
übrigens alle Bürgermeister, die 
mit Hagen Kontakt hatten: Rudi 
Sohm, Wolfgang Rümmele und 
Andrea Kaufmann. Die Landes-
räte Wiesflecker und Rüdisser 
lobten den damaligen Weitblick - 
die Offene Jugendarbeit in Dorn-

birn wurde zum „Leuchtturm“.
Mit viel Tanz und Musik (vom 

Chor Singen ohne Grenzen unter 
Leitung von Edith Hagen) ging 
es nach den zahlreichen Reden 
zum gemütlichen Teil über. Für 
Martin Hagen ist aber klar: „Es 
gibt weiterhin viel zu tun und wir 
müssen aktuelle Anforderungen 
meistern“. (red)
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Eine besondere Beziehung:
Lehrling und Ausbildner

FAMILIE: Wie unterstützt du junge 
Menschen, damit sie selbständig 
arbeiten können?
Otmar: Basis für unsere Zusammenar-
beit ist ein wertschätzender Umgang 
miteinander. Es gibt kein Patentrezept 
für den richtigen Führungsstil, dieser 
muss jeweils den verschiedenen Cha-
rakteren angepasst werden. Wichtig 
war für mich zu erkennen, dass Auto-
rität heute stärker erarbeitet werden 
muss als früher. Ich gebe meinen 
Lehrlingen einen Vertrauensvorschuss. 
Ich würde das als „Hochseilakt mit 
Sicherung“ beschreiben: Ich lasse sie 
Dinge ausprobieren, während ich be-
gleite und Fehler gezielt anspreche. 
Eine ausführliche Einarbeitungsphase 
ist wichtig, damit die Jugendlichen 
beim Lehrabschluss für die selbstän-
dige Arbeit gerüstet sind. Mit unserer 
Begleitung meistern sie diesen beruf-
lichen Schritt.

FAMILIE: In welcher Beziehung 
stehen Ausbildner und Lehrlinge 
zueinander?
Otmar: Neben der berufl ichen Tätig-
keit passiert sehr viel auf der Bezie-
hungsebene. Eine positive Beziehung 
zwischen Ausbildner und Lehrling ist 

der zentrale Anknüpfungspunkt für eine 
gute Zusammenarbeit und einen nach-
haltigen Wissenstransfer. Der Ausbildner 
muss selbst wissen, wie er die Grenze 
zwischen Nähe und Distanz zieht. Aus-
bildner müssen oftmals verschiedene 
Rollen übernehmen, sie sind beispiels-
weise als Vorbilder, Seelsorger oder auch 
als Vaterersatz gefordert.

FAMILIE: Welche Herausforderungen 
birgt die Arbeit mit Jugendlichen?
Otmar: Bei der Arbeit mit Jugendlichen 
müssen immer wieder Probleme gelöst 
werden. Soziale Konfl ikte oder psy-
chische Erkrankungen, die die Jugend-
lichen belasten und teilweise zu Fehl-
verhalten führen. In solchen Situationen 
sind Vier-Augen-Gespräche unumgäng-
lich, in Extremfällen ziehen wir auch 
externe Unterstützung hinzu. Wichtig 
ist, Geduld mit den jungen Menschen 
zu haben. In schwierigen Situationen 
hilft es mir persönlich, wenn ich mir den 
Jugendlichen in zehn Jahren vorstelle, 
damit ich weniger emotional agiere und 
so möglichst objektiv bleiben kann. Es 
ist eine Kunst, hier das richtige Maß zu 
fi nden, also nicht überzureagieren, aber 
auch nicht alles zu tolerieren.

FAMILIE: Kannst du Veränderungen im 
Verhalten von Jugendlichen im Ver-
gleich zu früher erkennen? 
Otmar: Es ist auffällig, dass junge 
Menschen heute offener für Neues sind 
und spontaner agieren. Außerdem hin-
terfragen sie kritischer und haben einen 
ausgeprägten Gerechtigkeitssinn.

FAMILIE: Was bedeutet für dich 
Selbständigkeit?
Leon: Wie selbständig man sich fühlt, 
ist immer abhängig vom Thema. Selb-
ständigkeit ist für mich, Dinge im 
Leben ohne Unterstützung bewältigen 
zu können. Bis ich ca. 15 Jahre alt 
war, haben meine Eltern fast alles für 
mich geregelt. Erste Schritte in die 
Selbständigkeit waren, meine Wäsche 
selbst zu machen, mein eigenes Geld zu 
verdienen und eigene Entscheidungen 
zu treffen. Wahrscheinlich ist hier ein 
kleiner „Schubs“ der Eltern einfach 
notwendig. 

FAMILIE: Was sind deine Ziele 
für die nächsten Jahre?
Leon: Meine Ziele ändern sich derzeit 
alle drei bis vier Monate. Ich versuche 
alles step by step zu machen. Mo-
mentan ist mir wichtig, die Lehre er-
folgreich abzuschließen und dann das 
Bundesheer oder den Zivildienst abzu-
leisten. Danach möchte ich unbedingt 
die Matura nachholen. Im Hinblick 
auf meine berufl iche Zukunft ist ein 
ansprechendes Gesamtpaket entschei-
dend. Ich muss mich im Team wohlfüh-
len und zugehörig fühlen. Geld spielt 
für mich nur eine untergeordnete Rolle. 

Jugendliche an selbständige Arbeit heranführen und auf ihrem Weg unterstützen: Diese Ziele 
verfolgt Otmar Meyer als Lehrlingsausbildungsleiter bei der Firma Liebherr. Im Werk Nenzing ist 
er für 15 Lehrlingsausbildner verantwortlich. Seit 1978 konnten in Nenzing ca. 750 Lehrlinge 
ausgebildet werden. Aktuell beschäftigt der Konzern dort 130 Lehrlinge in sieben verschiedenen 
Lehrberufen. Gemeinsam mit Lehrling Leon stand Otmar Meyer für die FAMILIE Rede und Antwort. 
Lukas Moosbrugger

Liebherr-Lehrling Leon und Lehrlingsausbildungsleiter Otmar Meyer

Auf die Stärken von
jungen Menschen bauen

FAMILIE: Wie gestaltet sich euer 
Umgang mit den Jugendlichen?
Martin: Bei der OJAD verfolgen wir 
stets die folgenden Grundsätze:
• Wir setzen auf Chancengleichheit 

und Gerechtigkeit für alle.
• Bei uns spielen Herkunft, Haupt-
 farbe, Religion etc. keine Rolle.
• Unsere Angebote beruhen komplett 

auf Freiwilligkeit. 
• Unser Augenmerk liegt nicht auf 

den Schwächen von Jugendlichen, 
sondern wir bauen auf ihre Stärken.

• Wir maßregeln Jugendliche nicht, 
sondern motivieren sie zur Leistung.

• Jeder macht ’mal Fehler, deshalb 
geben wir Jugendlichen neue Chan-
cen.

Außerdem versuchen mein Team und 
ich, den jungen Menschen immer auf 
Augenhöhe zu begegnen. Mit unserem 
respektvollen Umgang miteinander 
möchten wir Vorbilder für sie sein.

www.ojad.at

FAMILIE: Mit welchen Angeboten 
unterstützt ihr Jugendliche auf 
ihrem Weg in die Selbständigkeit?
Carlos: Ich bin Leiter des Projektes „Al-
batros“, in dem Jugendliche zwischen 
15 und 25 Jahren ihren Pfl ichtschulab-
schluss nachholen können. Wir führen 
eine eigene Lerngruppe und betreuen 
eine weitere in der Justizanstalt Feld-
kirch. Die Ausbildung, die wir gemein-
sam mt der Paedakoop-Privatschule 
anbieten, dauert normalerweise ca. ein 
Jahr. Alle Teilnehmer müssen sechs Prü-
fungen erfolgreich ablegen. Mit „Al-
batros“ verfolgen wir das Ziel, den Ju-
gendlichen den Weg zum Arbeitsmarkt 
zu erleichtern. Ein weiteres Angebot ist 
das Projekt „Job Ahoi“, welches jungen 
Menschen die Chance bietet, sofort Geld 
zu verdienen. In unserer Boots- und 
Designwerkstatt können Jugendliche bis 
zu 15 Stunden wöchentlich arbeiten und 
fünf Euro pro Stunde verdienen. Außer-
dem sammeln sie wichtige Arbeitser-
fahrung und werden bei der Jobsuche 
unterstützt. Weitere Angebote sind un-
ter anderem das Projekt „Let’s Go So-
lar“, in dem Aktionen mit nachhaltiger 
Umweltwirkung realisiert werden oder 
die Initiative „welcome.zu.fl ucht“, in 
der Begegnungsräume zwischen Flücht-
lingen und anderen Jugendlichen aufge-
baut werden.

FAMILIE: Was führte euch zur OJAD 
und wie werdet ihr unterstützt?
Chiara (16): Ich hatte eine schwere 
Schulzeit, bei der Mobbing ein großes 
Problem war. Später wurde ich bei zwei 
Arbeitsstellen einfach nicht glücklich 
und deshalb nutze ich aktuell die Mög-
lichkeit, bei „Job Ahoi“ weitere Arbeits-
erfahrung zu sammeln und mein eige-
nes Geld zu verdienen. Mit 18 möchte 
ich eine Altenpfl egeausbildung starten.
Alaa (19): Ich musste mit meiner 
Familie aus Syrien fl üchten. Vor 2,5 
Jahren hat mich mein damaliger Lehrer 
zur OJAD vermittelt. Ich freue mich, 
seither bei „Job Ahoi“ mein eigenes 
Geld zu verdienen und gleichzeitig bei 
„Albatros“ meinen Schulabschluss zu 
machen. Mit der Hilfe des OJAD-Teams 
möchte ich bald eine Lehrstelle fi nden, 
damit ich in Zukunft als Installateur 
arbeiten kann.

FAMILIE: Was bedeutet für 
dich Selbständigkeit?
Chiara (16): Für mich bedeutet Selb-
ständigkeit, selbst für mich verantwort-
lich zu sein, aber auch meine Zukunft 
frei gestalten zu können.
Alaa (19): Ich fühle mich durch meinen 
Job selbständig. Mein nächstes Ziel zur 
Selbständigkeit ist, den Führerschein 
zu machen.

Die Offene Jugendarbeit Dornbirn (kurz: OJAD) ist seit 25 Jahren eine zentrale Anlaufstelle für 
junge Menschen. Die OJAD betreibt verschiedene Jugendeinrichtungen sowie die Projekte „Job Ahoi“ 
und „Albatros.“ Leiter Dr. Martin Hagen, Pädagoge Carlos Carrasco González und die Jugendlichen 
Chiara und Alaa gaben uns einen Einblick in die Arbeit des Vereines. Lukas Moosbrugger

v.l.n.r.: Dr. Martin Hagen, Chiara, Alaa und Carlos Carrasco González 
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42 gesundesösterreich

Die Offene Jugendarbeit Dornbirn hat Teenagern 
mit einem vielfältigen Angebot an Workshops und 
Aktivitäten das Thema Gesundheit nahegebracht. 

Text: Dietmar Schobel

Selbstbestimmt zu mehr Gesundheit
Das Training für gute Tischmanieren war freilich
nur ein Bestandteil der zahlreichen und 
vielfältigen Aktivitäten im Rahmen des vom
Fonds Gesundes Österreich (FGÖ) geförderten
und von Cornelia Reibnegger geleiteten 

PRAXIS

E in fünfgängiges-Menü, das auf feinem
Porzellan serviert und an einem schön
gedeckten Tisch genossen wird, der

mit Kerzenleuchtern und Blumen dekoriert ist:
Das würde man in einem Jugendzentrum nicht
erwarten, doch beim „Tischkultur Survival Trai-
ning“ im Jugendtreff „Arena“ in Dornbirn hat
das selbstverständlich dazugehört. In gepflegter
Atmosphäre konnten sich die Teenager von
Coach und Trainerin Martina Eisendle humor-
volle Tipps für „Ein Essen mit dem Chef“ oder
auch „Eine Einladung bei den Schwiegereltern“
holen.

„Der Bedarf dafür war bei einigen Jugendlichen
beachtlich, und dieses Angebot wurde schließ-
lich so gerne genutzt, dass es ein richtiges 

Gerangel um die Plätze gab“, berichtet die
Sozialarbeiterin Cornelia Reibnegger von der
Offenen Jugendarbeit Dornbirn (OJAD), die
den Jugendtreff „Arena“ in Dornbirn-Schoren
sowie das Jugendhaus „Vismut“ in der Nähe
des Dornbirner Bahnhofs betreibt.

Tischkultur
und 

Basketball
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INFO & KONTAKT

Offene Jugendarbeit Dornbirn
Cornelia Reibnegger
Tel. 0676/836 50 835
cornelia.reibnegger@ojad.at
www.ojad.at

Zuständige Gesundheitsreferentin 
beim FGÖ:
Rita Kichler
Tel. 01/895 04 00-13
rita.kichler@goeg.at

Kooperationen mit: 
aks gesundheit GmbH Vorarlberg, Olympia-
zentrum Vorarlberg GmbH, Südwind, Esskü-
che Götzis, Caritas, aha Jugendinformation
und vielen weiteren Projektpartner/innen.

Cornelia Reibnegger:
„Selbst ein gutes Vorbild zu
sein, funktioniert viel besser
als Ermahnungen
auszusprechen.“

Das „Tischkultur Survival Training” fand bei den Teenagern großen Anklang.

GOE_37_52_PRAXIS_2017.qxp_3+4 spaltig  17.05.17  18:00  Seite 6

43gesundesösterreich

Projekts „rund um xund“, das den Jugendlichen
ein höheres Maß an Selbstbestimmung über
ihre Gesundheit ermöglichen sollte.
Die Initiative wurde deshalb damit begonnen,
dass die Jugendlichen nach ihren Wünschen,
Bedürfnissen und Ideen zum Thema Gesundheit
gefragt wurden, und für die OJAD-Mitarbei-
terinnen und -Mitarbeiter wurde eine Team-
klausur abgehalten. Bei dieser wurde diskutiert,
was die Beschäftigten für sich selbst tun, aber
auch, wie sie Gesundheitsinformationen am
besten an Jugendliche weitergeben können.
„Selbst ein gutes Vorbild zu sein, funktioniert
viel besser als bloß Wissen zu vermitteln oder
gar Ermahnungen auszusprechen“, weiß Cor-
nelia Reibnegger. Bei den praktischen Pro-
jektaktivitäten hat gesund zu kochen und ge-
meinsam zu essen schließlich eine Hauptrolle
gespielt. Die OJAD-Mitarbeiter/innen konnten
an Kochkursen in der „Essküche Götzis“ teil-
nehmen, bei denen zusammen feine Speisen
aus frischen Zutaten zubereitet und genossen 
wurden. „Das hat auch viel dazu beigetragen,
den Zusammenhalt im Team zu stärken“, be-
tont die Projektleiterin.

LunchClub und gesunde Jause
Mehrere Gruppen von Jugendlichen wurden
ebenfalls in der „Essküche Götzis“ geschult
und im Jugendhaus „Vismut“ gibt es jetzt
jeweils dienstags und mittwochs den „Lunch-
Club“, bei dem ein Menü zum Selbstkosten-
preis angeboten wird. Für jene Jugendlichen,
die bei  der OJAD-Initiative „Job Ahoi“ in
der Boots- oder der Designwerkstatt arbeiten,
klingt die Arbeitswoche nun beim gemein-
samen „Freitagskochen“ aus. Und beim Pro-
jekt „Albatros“, bei dem der Pflichtschulab-
schluss nachgeholt werden kann, wird unter
anderem regelmäßig ein Korb mit Obst- und
Gemüse als Jause zur Verfügung gestellt.

Weiters wurden etwa die Snackautomaten
im Jugendhaus „Vismut“ und im Jugendtreff
„Arena“ von gängiger Industrieware auf bio-
logische und fair gehandelte Artikel umge-
stellt. Dabei konnten die Jugendlichen selbst
verkosten und mitentscheiden, wie das Sor-
timent verändert werden soll. „Das neue An-
gebot wird allerdings von vielen unserer Be-
sucher trotzdem nicht sehr gut angenommen.
Sie hätten lieber Snacks jener Marken, die
sie bereits gut kennen”, berichtet Caroline 
Reibnegger über die Lernerfahrungen aus
dem Projekt.

Viel Interesse für die
Bewegungsangebote
Verschiedene Workshops zu psychosozialen
Themen, wie etwa Gewaltprävention, Finanz-
wissen oder Risikokompetenz, und die un-
terschiedlichen Bewegungsangebote bei dem
Gesundheitsprojekt fanden hingegen umso
mehr Interesse. Das Spektrum reichte hier
von einem Selbstverteidigungstraining für
Mädchen über Fußballspielen, Schneeschau-
feln im Winter, Fahrradfahren und Kegeln
bis zu Segeln, Kanufahren oder Feuerartistik.
Das wöchentliche Basketballtraining findet
auch nach dem Ende des von Oktober 2014
bis Oktober 2016 dauernden Projektes „rund
um xund“ weiterhin statt. Bei diesem sind
insgesamt über 7.000 Kontakte mit Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen erfolgt, die
von der Offenen Jugendarbeit Dornbirn betreut
werden, deren Team rund 35 Mitarbeiter/in-
nen umfasst. Rund zwei Drittel der Klientinnen
und Klienten haben einen Migrationshinter-
grund und stammen somit aus einer Familie,

in der nicht ausschließlich Deutsch gesprochen
wird. Bei dem Projekt sind auch drei Koch-
bücher entstanden, mit den von den Jugend-
lichen in den Kochworkshops ausprobierten
Rezepten sowie Ernährungstipps. Nicht zuletzt
sind natürlich auch die wichtigsten Ratschläge
aus dem „Tischkultur Survival Training“ darin
enthalten.

 

Gemeinsames Kochen und der Anbau von Kräutern und Gemüse gehörten ebenfalls zu dem Projekt für Jugendliche in
Dornbirn, bei dem auch drei selbst gestaltete Kochbücher entstanden sind.
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JUGEND

JUGENDBEGEGNUNG
Seit mehreren Jahren findet alljährlich eine Jugendbegeg-
nung zwischen Dornbirner Jugendlichen und Jugendlichen 
der Partnerstadt Kecskemét/Ungarn statt. Dieses Jahr 
folgten die Ungaren der Einladung nach Dornbirn. Auf 
dem Programm standen neben der Besichtigung der 
Bregenzer Festspiele der Besuch des Affenbergs in Salem, 
eine Abenteuer-Bachwanderung, Käseherstellungsdemons-

AUS DER STADTREGIERUNG

BAUBESCHLUSS  
NEUBAU VOLKSSCHULE  
HASELSTAUDEN 
Dass offenes Lernen, ein individueller Förderbedarf und 
die verstärkte Nachfrage nach Ganztagsbetreuung welche 
neue Raumkonzepte notwendig machen, ist für mich eine 
Selbstverständlichkeit und genau das wurde auch beim 
Neubau der VS Haselstauden berücksichtigt. Im Vorfeld 

tration und Käsknöpfle-Essen im schönen Bregenzerwald. 
Weiters wurden Workshops im Jugendhaus Vismut 
durchgeführt sowie eine Selfie-Challenge durch Dornbirn 
ausgetragen. Themen wurden diskutiert und neue Freund-
schaften geschlossen. Die Jugendlichen freuen sich bereits 
auf ein Wiedersehen im Juli 2018 in Ungarn.

wurde von Vertretern der Schule und der Stadt ein „Päda-
gogisches Raumfunktionsbuch“ erarbeitet. Dieses Konzept 
bildete die Grundlage für das Bauprojekt und wurde aus 
meiner Sicht hervorragend umgesetzt. Der Neubau bietet 
die einzigartige Chance, Bedingungen zu schaffen, mit 
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Von Miriam Jaeneke

Er spricht nicht sehr laut. 
Aber was er sagen will, das 
weiß er ganz genau. Rene 

B. arbeitet seit zwei Monaten bei 
„Job Ahoi“ in der Bootswerkstatt 
der Offenen Jugendarbeit Dorn-
birn (Ojad). „Das ist fein zum 
,Ins Arbeitsleben Kommen‘“, 
antwortet der 22-Jährige auf die 
Frage, was ihm an dem Angebot 
gefällt. Rene profitiert von der 
Kultur der ersten, zweiten und 
dritten Chance, die bei der Ojad 
gelebt wird. Er hat vor andert-
halb Jahren bereits am Projekt 
teilgenommen, sich erfolgreich 
als Koch beworben, diese Lehre 
jedoch wieder abgebrochen. Um 
eine Tagesstruktur, das Gefühl 
der Gruppenzugehörigkeit und 
ein Einkommen zu bekommen, 
ist er zu „Job Ahoi“ zurückge-
kehrt. 

Nun hat er neue Pläne: Ab 
nächstem Jahr will er die Kathi-
Lampert-Schule besuchen, um 
sich zum Betreuer im Sozialbe-
reich ausbilden zu lassen. „Erst 
mal werde ich aber mit den an-
deren die Sitzleisten an einem 
Holzboot renovieren“, erklärt er 
sein naheliegendstes Vorhaben.

Fuß fassen. Rene B. gehört zu 
einer ganzen Gruppe von jun-
gen Menschen, die sich darum 
bemühen, mit dem Projekt „Job 
Ahoi“ der Ojad wieder Boden 
unter den Füßen zu bekommen, 
wieder im Arbeitsmarkt Fuß zu 
fassen. Jasmine Riedmann, die 
ab Herbst die Projektleitung von 
„Job Ahoi“ übernehmen wird, 
erklärt, dass die 15- bis 25-Jäh-
rigen im Durchschnitt ein halbes 
Jahr bleiben. So lange kommen 
sie für jeweils rund 15 Stunden 
die Woche, um hochwertige 

Bodenseeholzschiffe auf Vor-
dermann zu bringen. Um unter 
Anleitung von Bootsbauern die 
Elektrik zu reparieren, den Mo-
tor zu montieren, das Mahago-
niholz der Schiffe zu lackieren, 
Polsterung und Innenausstat-
tung zu erneuern. „Es geht uns 
darum, die Ressourcen, die jede 
und jeder Einzelne mitbringt, zu 
erkennen und zu fördern“, sagt 
Riedmann. So erlangten die Ju-
gendlichen, die davor meist sehr 
viel Abwertung und Ablehnung 
erfahren hätten, wieder ein posi-
tives Selbstwertgefühl. 

Wenn die Burschen und Mäd-
chen das wollen, helfen ihnen 
die Sozialarbeiter der Ojad auch 

dabei, Bewerbungen zu formu-
lieren und zu Papier zu bringen.  

Vor allem aber eröffnet sich 
den Jugendlichen neben „Job 
Ahoi“ eine weitere Perspekti-
ve: Irgendwann bekommen sie 
mit, dass über ihren Köpfen die 
Köpfe rauchen. Dass Jugendli-
che, von denen manche auch 
Boote renovieren, nochmal die 
Schulbank drücken, um den 
Pflichtschulabschluss zu stem-
men. „Das wär auch was für 
mich“, denkt sich dann die eine 
oder der andere. Und schwupps, 
sind sie in dem Bildungspro-
gramm „Albatros“ gelandet.

 Wie zum Beispiel Vergine M. 
Sie kommt aus dem Grenzge-

biet zwischen Armenien und 
Georgien, hat aber lange in der 
Ukraine gelebt. Die junge Frau 
möchte gerne die Schule für So-
zialberufe in Bregenz besuchen. 
Dafür brauchte sie einen hier 
anerkannten Abschluss, und 
sie brauchte bessere Deutsch-
kennntnisse. Beides hat sie gut 
gemeistert. Nun ist sie hier, weil 
sie mit einem Sozialarbeiter für 
das Aufnahmegespräch an der 
Schule für Sozialberufe übt. „Ich 
bin hergekommen, weil ich über 
,Albatros’ viel Gutes gehört ha-
be. Es ist tatsächlich ganz toll, 
man bekommt viel Hilfe“, sagt 
Vergine M. rückblickend. 

„Wenn die Grundlage stimmt, 

18 | Vorarlberg Mittwoch, 5. Juli 2017

Unter Anleitung von Bootsbauern restau-
rieren und bauen Jugendliche Bodensee-

holzschiffe, um zurück ins Arbeitsleben 
zu inden. Junge Frauen nähen Designer­

taschen. Und alle können parallel dazu ih-
ren Plichtschulabschluss nachholen.

Edles Holz 
verarbeiten 
und Lernen

Ob gelernt 

wird oder 

Designer-

taschen 

gefertigt 

werden – 

Wissenser-

weiterung 

ist es auf 

jeden Fall.
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Verein Ojad 

Der Verein Offene Jugendarbeit Dorn-
birn (Ojad) ist ein gemeinnütziger, 
politisch und konfessionell neutraler 
Verein. Neben drei Häusern, der Skate-
halle/dem Skateplatz und der mobilen 
Jugendarbeit werden Projekte zum 
Thema Integration, Qualifizierung, 
Gender Mainstreaming, Jugendsozial-
arbeit, Kultur, Sport, Mitbestimmung, 
internationale Jugendbegegnungen, 
politischer Bildung und Ökologie be-
trieben. Die Ojad feiert dieses Jahr ihr 
25-jähriges Jubiläum.

Jugendarbeit

Gegen-

seitiges 

Helfen 

gehört bei 

„Albatros“ 

mit dazu. 

Und beim 

Bauen 

auch.

So sehen glückliche Schü-

ler bei der Zeugnisverga-

be aus. MIRIAM JAENEKE (6)

ist alles möglich“, ist die Er-
fahrung von Carlos Carrasco 
González, dem Leiter des Pro-
jekts „Albatros“. „Wenn jemand 
Raumfahrer werden will, sagen 
wir nicht: ,Das ist unmöglich’, 
sondern schauen, auf welche 
Schule er gehen müsste, was die 
Schritte wären, um dieses Ziel 
zu erreichen.“ 

Und vielleicht findet der junge 
Mensch auf dem Weg dorthin 
einen etwas naheliegenderen 
Berufswunsch. Aber: „Soweit es 
geht, sind wir dabei und hel-
fen. Haben Geduld ohne Ende“, 
skizziert Carrasco González sei-
ne Aufgabe. Jasmine Riedmann 
ergänzt: „Und sind motiviert. 

Wenn wir es nicht sind, wie sol-
len wir sonst die Jugendlichen 
dann motivieren?“ Lebendige 
Vorbilder wollen sie sein. Haben 
den Anspruch, einen persön-
lichen Draht zu den von ihnen 
Betreuten zu finden.

Begleitung durch Experten. 
„Job Ahoi“, das Bootsbauerpro-
jekt, ist für junge Männer ebenso 
wie für junge Frauen offen, wo-
bei die Mehrheit männlich ist. 
Dafür haben zur Designwerk-
statt, die ebenfalls zu „Job Ahoi“ 
gehört, nur Frauen Zutritt, damit 
sie in einem geschützten Rah-
men Fuß fassen können. Hier 
zählt der Gedanke der Nach-

haltigkeit, es werden gebrauch-
te Planen umgeschneidert in 
stylische Taschen. Designern 
stehen den Mädchen zur Seite. 
Ihre Ideen können die jungen 
Frauen so unter fachkundiger 
Anleitung umsetzen. Der jewei-
lige Verdienst wird wöchentlich 
ausgezahlt. 

Parallel werden  Sozialkom-
petenztrainings und Workshops 
zu Themen wie Gesundheit 
und Gewaltprävention angebo-
ten. „Gesundheit und Soziales“ 
ist ebenfalls ein Schulfach bei 
„Albatros“, neben Mathematik, 
Deutsch, Englisch, Berufsori-
entierung und Kreativität und 
Gestaltung. „Ernährung zum 

Beispiel hat dabei einen großen 
Stellenwert. Neben der Theo-
rie veranstalten wir auch einen 
Kochworkshop. Es geht uns da-
rum, dass die jungen Leute sich 
zwei Mal überlegen, was sie es-
sen oder trinken.“ Den Jugend-
lichen wird vermittelt, dass sie 
wertvoll sind. Und wer wertvoll 
ist, schüttet in seinen wertvollen 
Körper nicht ständig Fastfood. 
Wer wertvoll ist, überlegt sich 
auch, was er mit seiner wert-
vollen Lebenszeit anstellt. Viel-
leicht ja neu die Segel setzen – 
mithilfe von Mahagoniholz und 
Mathematik. Mithilfe etwa der 
Ojad-Angebote „Job Ahoi“ und 
„Albatros“.
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„Jugend ist Zukunft unserer Stadt“
Vor Kurzem trafen sich 

80 Klassensprecher 
aus zehn Schulen im 

 Dornbirner Rathaus um 
sich auszutauschen.

Der große Sitzungsaal im Rathaus 
verwandelte sich für einen Vor-
mittag zu einem „Jugendmarkt-
platz Dornbirn“. Alle Jugendliche 
konnten sich in einer lockeren 
Atmosphäre Tipps und Infos im 

bestehenden Jugend-
netzwerk holen. „Die 
Jugend ist die Zukunft 
unserer Stadt und ihre 
Meinung zählt. Das 
Klassensprechertreffen 
ist gelebte Bürgerbeteili-

gung“, erklärt die Dornbirner Bür-
germeisterin Andrea Kaufmann. Mit 
dabei waren dieses Jahr das aha, 
die Offene Jugendarbeit Dornbirn, 
die Kinder- und Jugendanwalt-
schaft, die Berufsorientierung des 
BIFO und die Koordinierungsstelle 
„AusBildung bis 18“. 

Ideen für 20 Jahre  
Junge Halle

In den Workshops zu den Themen 
„Rechte und Pflichten der Klassen-
sprecher“ und den „Aufgaben von 
Stadt, Land, Bund und EU“ wurde 
rege diskutiert. Ein besonderes 

Der Workshop hat sich gelohnt: Das gesamte Team war sichtlich zufrieden – und die Jugendlichen auch! Fotos: handout/Stadt Dornbirn

Highlight war die Ideensammlung 
zum bevorstehenden 20-jährigen 
Jubiläum der „Jungen Halle“ auf 
der Dornbirner Frühjahrsmesse 
„Schau!“. Ein Kurzfilm vermittelte 
Eindrücke der vergangenen Jahre. 
Viele konkrete Ideen, wie zum 
Beispiel eine Aktionsbühne oder 
Trampolingeräte, wurden diskutiert. 
Was Bewerbungskanäle anbelangt, 
waren Instagram, Snapchat und 

Lydia Wetschnig, BORG 
Schoren: „Mir war gar 
nicht bewusst, dass ein 
Klassensprecher so viele 
Möglichkeiten hat. Mir 
wurde durch den Work-
shop ,Rechte und Pflich-
ten‘ gezeigt, wie wichtig 
das Klassensprecheramt 
eigentlich ist. “

5 Statements – Was nimmst du aus dem Klassensprechertreffen mit?

Kilian Balhorn, PTS 
Dornbirn: „Der Work-
shop ,Rechte und Pflich-
ten‘ hat mir gut gefallen. 
Ich wusste schon vieles, 
was ein Klassenspre-
chen machen darf und 
was nicht, habe in dem 
Workshop jedoch jede 
Menge Neues gelernt.“

Ceyda Yildiz, HTL 
Dornbirn: „Mir ist nun 
bewusst, was ich für Rech-
te als Klassensprecher 
habe. In der Unterrichts-
gestaltung kann man 
sich beispielsweise gut 
einbringen. Durch diesen 
Workshop kann ich mein 
Amt besser ausführen. “

Clemens Flatschacher, 
NMS Bergmannstraße: 
„Ich finde es sehr wich-
tig, dass Jugendliche 
in die Gestaltung der 
‚Jungen Halle‘ mitein-
bezogen werden. So 
können die Interessen 
der Jugendlichen besser 
vertreten werden.“

Bernhard Fleisch, HTL 
Dornbirn: „Für mich war 
die Mitbestimmung für 
die nächste ‚Junge Halle‘ 
das Highlight des Tages. 
Was mir hier aber defini-
tiv fehlt, ist Musik – egal 
ob Live-Musik von einer 
Band, oder aber auch von 
einem DJ.“   

YouTube die Favoriten der Jugend-
lichen. Mehr als 21 Jugendliche 
haben sich gemeldet und wollen 
weiter aktiv mitwirken, damit 
die Junge Halle 2018 ein Erfolg 
wird! „Es ist immer wieder beein-
druckend“, so Jugendkoordinator 
Elmar Luger, „wenn sich das Rat-
haus in ein großes Jugendhaus 
an einem Vormittag entwickelt, 
denn alle Besprechungsräume sind 

an diesem Tag von Jugendlichen 
belegt!“ Das Klassensprechertreffen 
war eine motivierende Veranstal-
tung, welche es ermöglicht, dass 
sich die Jugendlichen schulüber-
greifend austauschen, dabei Tipps 
und Infos vom Jugendnetzwerk 
Dornbirn erhalten und sie mit den 
Fachworkshops in ihrer Rolle als 
Klassensprecherin und Klassenspre-
cher gestärkt werden.

Bgm. Kaufmann

„Bodyshaming“-Vortrag
Im Zuge der „digital week“ in der OJAD 
findet die Veranstaltung „Body-Shaming 
und Social Media“ am Dienstag, 7. 
November (18 Uhr) statt. WO: OJAD, 
Schlachthausstraße 11. www.ojad.at

Mittagstisch mal anders!
Im Jugendhaus Arena gibt es jeden Donnerstag 
eine gemütliche Mittagspause mit Tischfußball und 
Billard. Jeden Freitag werden frische Smoothies 
zubereitet. Voranmeldung für Schulklassen oder 
größere Gruppen: arena@ojad.at Fotos: handout/OJAD; Shutterstock

48 Sonntag, 5. November 2017 WANN & WO
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JUGEND

GELEBTE JUGENDBETEILIGUNG 
IN DORNBIRN

Kürzlich trafen sich 80 Klassensprecherinnen und Klas-
sensprecher aus zehn Schulen und 43 Klassen im Dorn-
birner Rathaus. Das große Sitzungszimmer verwandelte 
sich für einen Vormittag zum großen „Jugendmarktplatz“. 
Die Jugendlichen konnten sich in lockerer Atmosphäre Tipps 
und Infos bei den Vertretern der Jugendnetzwerke holen. 
Seit 1996 gibt es diese erfolgreiche Form der Jugendbetei-
ligung in Dornbirn. Bürgermeisterin Dipl.-Vw. Andrea 
Kaufmann: „Die Jugend ist die Zukunft unserer Stadt und 
ihre Meinung zählt. Das Klassensprechertreffen ist gelebte 
Bürgerbeteiligung.“ 

Bereits zum 26. Mal fand das große Klassensprechertreffen 
der Stadt Dornbirn statt. Neben den zahlreichen Jugendli-
chen waren das aha, die Offene Jugendarbeit Dornbirn, die 
Kinder- und Jugendanwaltschaft, die Berufsorientierung 
des BIFO und die Koordinierungsstelle „AusBildung bis 18“ 
mit dabei. Tipps und Informationen wurden ausgetauscht. 
Bei den Fach-Workshops wurden konkrete Ideen weiter-
entwickelt sowie die Rolle der Klassenvertreterinnen und 
-vertreter gestärkt.

Neue Inputs für die „Junge Halle“
In den Workshops zu den Themen „Rechte und Pflichten 
der Klassensprecher“ und „Aufgaben von Stadt, Land, 
Bund, EU“ wurde rege diskutiert. Ein besonderes Highlight 
war die Ideensammlung zum bevorstehenden zwanzig- 
jährigen Jubiläum der „Jungen Halle“ auf der Dornbirner 
Frühjahrsmesse „Schau!“. Ein Kurzfilm vermittelte Eindrü-
cke der vergangenen Jahre. Viele konkrete Ideen wie eine 
Aktionsbühne oder Trampolingeräte wurden diskutiert. 
Was Bewerbungskanäle anbelangt, waren Instagram, 
Snapchat und YouTube die Favoriten der Jugendlichen. 
Mehr als 21 Jugendliche haben sich gemeldet und wollen 
weiter aktiv mitwirken, damit die Junge Halle 2018 ein 
Erfolg wird. 

Organisiert wurde die Veranstaltung vom Verein 
„JugenDornbirn – meine Stimme zählt“ www.jugendorn-
birn.at in Kooperation mit der Stadt Dornbirn, felder-pro-
jekte, OJA Dornbirn, Dornbirner Jugendwerkstätten, aha, 
kija, Schulsozialarbeit, KOST, bifo und dem Schülerclub 
Dornbirn.
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JUGEND

TRAINING FÜR  
DIE JUGENDARBEIT

Vom 17. bis zum 24. Oktober 2017 fand im finnischen 
Lapua das „Waves of Migration Training“ für europäische 
Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeiter statt. Die insge-
samt 24 Teilnehmerinnen und Teilnehmer reisten aus elf 
EU-Ländern an, darunter zwei Österreicher: Yasemin Polat 
und Sebastian Mischitz von der Offenen Jugendarbeit 
Dornbirn.

Trainiert wurden Methoden für die Arbeit mit interkultu-
rellen Jugendgruppen und es fand ein reger Austausch 
zwischen den einzelnen Einrichtungen bzw. Initiativen 
statt. Das Dornbirner Team präsentierte das Vorarlberger 
Programm „welcome.zu.flucht“. Anlässlich der Präsenta-

tion wurden internationale Kooperationen beschlossen.  
So wurde ein Workshop mit einer finnischen Schule zum 
Thema „Migration und Flucht“ entwickelt und durchge-
führt. Die zahlreich gewonnenen Ideen und Erfahrungen 
fließen in das Programm welcome.zu.flucht ein.
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ZUSAMMENLEBEN

HAND IN HAND  
IN DIE JUGENDARBEIT
 
Im Oktober besuchten die engagierten Freiwilligen der 
Koordinationsstelle „Hand in Hand mit Flüchtlingen in 
Dornbirn“ die Offene Jugendarbeit Dornbirn. 

Nach einer Führung durch die Räumlichkeiten und 
Vorstellung der einzelnen Projekte wurden bei gemütli­

chem Austausch weitere Kooperationsmöglichkeiten 
besprochen. Begeistert hat alle Anwesenden das Engage­
ment der Freiwilligen für ein gemeinsames Miteinander. 
Dafür einstehen und dieses unabhängig von Kultur und 
Status zu leben, das ist das gemeinsame Ziel von Hand in 
Hand und der offenen Jugendarbeit Dornbirn. 
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SICHERHEIT

VORSICHT HEISS!
Verbrennungen und Verbrühungen gehören zu den häu­ 
figsten Unfällen im Haushalt. Gerade Kinder unter drei 
Jahren sind besonders gefährdet. Sie sind besonders 
neugierig und oft viel schneller als Mama oder Papa das 
erwarten. Kochendes Nudelwasser am Herd oder die Tasse 
mit heißem Kaffee am Tisch stellen große Gefahrenquellen 
für Kinder dar. Und Verbrennungen sind bei einem 
Kleinkind mitunter lebensgefährlich, weil durch die 
geringe Oberfläche sehr rasch ein sehr hoher Prozentsatz 
der Haut betroffen ist. 
Gewisse Gefahrenquellen können aber schon im Vorhinein 
entschärft werden. Mit einem Herdschutzgitter kommen 
die Kleinen zum Beispiel erst gar nicht zur heißen Platte. 
Bei unkomplizierten Tischplatten kann einfach aufs 
Tischtuch verzichtet werden, ansonsten muss es an allen 
Seiten kindersicher festgesteckt werden. Wasserkocher, 
Toaster und heiße Teekanne sollten immer außerhalb der 
Reichweite von Kindern aufgestellt sein.

Praktische Tipps und Infos zur Vorbeugung von Kinder­
unfällen gibt es in einer eigenen Informationsbroschüre, 
erhältlich bei Sicheres Vorarlberg unter Telefon +43 5572 
54343 oder online unter www.sichersvorarlberg.at.

JUGEND

HANDYREPARATUR-
WORKSHOP 

Das Handy wird nass und nun? Alltagsunfälle mit dem 
Smartphone sind besonders ärgerlich, weil ein neues 
Smartphone gerade für Jugendliche einfach zu teuer ist. 

Doch es muss nicht immer gleich ein neues Telefon sein. 
Deshalb fand im Oktober der erste „Handyreparaturwork­
shop“ für Jugendliche im Jugendhaus Vismut statt, organi­
siert von der offenen Jugendarbeit Dornbirn im Rahmen 
des projektes „Welcome.zu.flucht“. Die IT­Experten der 
hauseigenen EDV­Abteilung, darunter Ali Baghdadi aus 
Syrien und Philipp Rümmele, zeigten 16 Jugendlichen  
mit und ohne Fluchterfahrung wie sie ganz einfach und 
mit leichten Mitteln ihre Smartphones selbst reparieren 
können. Die EDV­Techniker vermittelten neben ihrem 
technischen Know­How auch die Lust für die Grundhal­
tung „Reparieren anstatt Wegschmeißen“. Die Teilnehmer 
waren sich einig, dass man beim nächsten Mal wieder 
dabei sein werde. Das Projekt „Welcome.Zu.Flucht“ hat 
sich zum Ziel gesetzt Vorurteile unter Jugendlichen 
abzubauen, Begegnungsorte zu gestalten und Freundschaf­
ten zu ermöglichen. Der nächste Workshop findet im 
November statt. Alle Informationen dazu gibt es unter 
ww.ojad.at.
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86

PRESSESPIEGEL

Freitag, 24. November 2017
Vorarlberger Nachrichten B3

Studie zu Body Shaming 
und Social Media

DORNBIRN Das liest sich harmlos: 
Zwei Mädchen, die Zwillinge Lisa 
und Lena, bekamen am 15. Novem-
ber einen Preis. Sie wurden in Berlin 
als „Influencer des Jahres“ ausge-
zeichnet. Sie beeinflussen also ihr 
Publikum. Weltweit haben sie rund 
zwölf Millionen Fans, die ihnen im 
Internet folgen. Viele Menschen 
schauen ihre Videos an und kom-
mentieren ihre Fotos. So weit, so gut. 
Die beiden scheinen mit dem, was 
sie tun, Erfolg zu haben. Anders geht 
es, einer Studie des Instituts für Ju-
gendkulturforschung Wien zufolge, 
vielen Mädchen und jungen Frauen 
in unserem Land. Sie haben zuwei-
len weniger Glück, gemessen daran, 
wie erfolgreich sie sich in den sozia-
len Medien zu präsentieren vermö-
gen.

Zu Gast bei der OJAD
Sehen und gesehen werden - alt-
bekannt, aber ganz neu inszeniert. 
Heute geht das sozusagen im Ins-
tantverfahren, per Instagram eben. 
„Fang den Augenblick ein und tei-
le ihn mit anderen auf der ganzen 
Welt.“ Für 68 Prozent der Jugendli-
chen spielt sich das Sehen und Ge-
sehenwerden in den sozialen Me-
dien ab, weiß die Referentin Beate 
Großegger. Sie sprach kürzlich auf 
Einladung der offenen Jugendarbeit 
Dornbirn zum Thema Body Shaming 
und Cybermobbing. Die Studie von 
Beate Großegger und jugendkultur.
at untersucht, wie 15- bis 19-jährige 
Mädchen sich informieren und un-
terhalten, und wie sie miteinander 
umgehen. Sie befasst sich auch da-
mit, welchen Einfluss WhatsApp, Fa-
cebook, Instagram und Snapchat auf 
das Selbstbewusstsein von Jugendli-
chen haben können.

Längst ist klar, dass digitale Tech-
nologien unsere Epoche prägen. Das 
sieht auch Martina Nachbaur so. Sie 
nahm das Thema „Medienkompe-
tenz in der Jugendarbeit“ zum An-
lass, für das Team der Offenen Ju-
gendarbeit Dornbirn (OJAD), unter 
der Leitung von Martin Hagen, diese 
Veranstaltung zu organisieren. Dem 
Vortrag von Beate Großegger folgte 
ein Workshop zur Konkretisierung 
von künftigen Maßnahmen. Dabei 

sparte die Expertin für junge Lebens-
welten, wie sie auch genannt wird, 
nicht mit Lob. Großegger bezeich-
nete die Arbeit und die Vernetzung 
der OJAD innerhalb des Landes als 
vorbildhaft.

Schön aussehen und cool sein
Was ist mit Body Shaming gemeint? 
Eine zentrale Rolle für Mädchen spie-
len der Körper und das Aussehen. Ju-
gendliche orientieren sich an gängi-
gen Schönheitsidealen. Models und 
Schauspielerinnen dienen als Vor-
bilder auf „Insta“. Das PIDH-Prinzip 
(pics or it didn‘t happen) bringt zum 
Ausdruck, dass Botschaften nur über 
Bilder im Netz transportiert werden. 
Es kommt zum digitalen Stress, und 
es folgt das gegenseitige Cyber-

mobbing, Body Shaming und Hass 
im Netz. Gleichaltrige gehen eben 
nicht zimperlich um mit negativen 
Kommentaren und Kritik, wenn die 
Größe oder das Aussehen nicht den 
vermeintlichen Idealen entsprechen.

Rasante Veränderung
Werden wirklich nur noch schlanke 
und trainierte Körper als „normal“ 
empfunden? Was können wir tun, da-
mit sich Mädchen wohlfühlen und zu 
selbstbewussten Frauen heranwach-
sen? Diese Fragen stellen sich auch 
für Teresa Brückner, 25, in ihrem Job 
als Dipl. Jugendarbeiterin. „Zu mei-
ner Zeit als Besucherin des Jugend-
zentrums war noch keine Rede von 
der Generation FOMO (Fear of mis-
sing out, deutsch: Angst, etwas zu 
verpassen), beschreibt sie die rasan-
te Veränderung innerhalb weniger 
Jahre. „Das Wohlbefinden misst sich 
an positiv erlebten Beziehungen in-
nerhalb der Familie und Freunden“, 
weiß Brückner. Leistungserwartun-
gen an Heranwachsende sollen nicht 
den Druck erhöhen.

Als Herausforderung sieht sie, 
Freiräume zu schaffen, damit die 
Mädchen mit Selbstkonzepten ex-
perimentieren können. In der OJAD 
gibt es dafür die Möglichkeit. Weite-
re Informationen unter: ojad.at, ju-
gendkultur.at. ERH

Medienkompetenz war Thema bei der offenen Jugendarbeit Dornbirn.

Bei der Offenen Jugendarbeit Dornbirn wurde über Schönheitsideale und Probleme des 
Internets diskutiert. 

Moderiert von Martina Eisendle wurden 
Jugendthemen aufs Tableau gebracht.
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MIT DEM NEUEN JEEP® COMPASS
UND DER GESAMTEN JEEP

®
RANGE INS ABENTEUER.

AB € 18.790,-* INKL. 4 JAHRE JEEP® GARANTIE
1.

DIE STÄRKSTE JEEP® RANGE
ALLER ZEITEN.

Jeep
®
Grand Cherokee Jeep

®
Cherokee Jeep

®
Compass Jeep

®
Renegade Jeep

®
Wrangler
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mathis@hoeratelier.at • +43 676 653 58 10
Klostergasse 2 • 6850 Dornbirn

www.hoeratelier.at

BESSER HÖREN SETZT
EMOTIONEN FREI.
HÖREN Sie, aber
VERSTEHEN schlecht?

NOVEMBER-AKTION -11%*

auf die Zuzahlung bei allen Hörgeräten

(*bei Bewilligung durch die Krankenkasse)

– Beratung
aus Meisterhand

– Hörprofilanalyse
– unverbindliches
Probetragen

– Ratenkauf möglich

VereinbarenSie noch heuteeinen Termin fürIhre kostenloseHörvorsorge!

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo-Fr 9:00-18:00
Sa 9:00-13:00

ODLO STORE DORNBIRN
Mozartstraße 8, A-6850 Dornbirn
T +43 / 5572 / 208003-0 F -6
dornbirn@odlo.at | odlo.com

TOTAL-ABVERKAUF
FUNKTIONSUNTERWÄSCHE
Div. Produktgruppen
Reguläre Ware ab 22.11.2017

-50%auf Funktions-wäsche

24. 11. 201
7: BLACK

FRIDAY
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TERMINE
6. Januar

10. Januar

11. Januar

13. Januar

14. Januar

15. Januar

16. Januar

17. Januar

18. Januar

19. Januar

20. Januar

21. Januar

22. Januar

23. Januar

24. Januar

• Fußball 

• Lunch Club
• Teamsitzung

• Lunch Club
• Gewaltprävention PTS
• AG Gendersensible Arbeit
• Besprechung Schulsozialarbeit

• Fußball
• Gewaltprävention PTS
• Vorstellung welcome.zu.flucht   
 beim Forum „Netzwerk Kinder- und  
 Jugendarbeit“
• Party Disco

• Lerngruppe Sexualpädagogik
• Kindergeburtstag
• CD Release Abend ANIMALIZE

• Hip Hop Cafe
• Disco Party

• Workshop Gruppendynamik Teil I

• Lunch Club
• Gewaltprävention PTS
• L-Team-Sitzung
• KuG Prüfung

• Gewaltprävention PTS
• Betriebsführung Ölz
• KuG Prüfung
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Einzugsbegleitung Sandgasse 13c

• Fußball
• Disco reserviert
• Selbstbehauptungskurs

• Konzert Prediction / Volcanic / Niht

• Hip Hop Cafe
• Nähkurs Männer

• Ökoprofit-Workshop Klima und   
 Mobilität

• Lunchclub
• Abschluss Gesundheitsprojekt
• Teamsitzung
• JobAhoi Besprechung 
• Klipp und Klar Besprechung

25. Januar

26. Januar

27. Januar

28. Januar

29. Januar

30. Januar

31. Januar

1. Februar

2. Februar

3. Februar

4. Februar

5. Februar

6. Februar

• Hip Hop Workshop Job Ahoi
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Workshop Gruppendynamik Teil II
• Mwanga Preisverleihung

• Fußball
• Präsentation Ergebnisse welcome. 
 zu.flucht-Beforschung
• CD-Präsentation / Konzert Alory

• Jam Session

• Hip Hop Cafe
• Nähkurs Männer
• Kino Ghiath reserviert

• Welcome.Zu.Flucht-Strategiesit-  
 zung
• Hip Hop Workshop Job Ahoi

• Lunchclub
• Breakkdance Workshop mit Schule

• Prüfung in der JA Feldkirch
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Workshop „Unternehmensgrün-  
 dung“
• Mitbestimmungssitzung (Mobile)

• Fußball
• Workshop Zivilcourage Albatros
• Besuch im bifo
• Aufbau für Konzert

• Theater zum Leben
• Konzert Individuum / Grober   
 Knüppel

• Hip Hop Cafe
• Abbau Konzert

• Soziale Woche Riedenburg
• Lunchclub
• Soziale Woche Riedenburg
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7. Februar

8. Februar

9. Februar

10. Februar

11. Februar

12. Februar

14. Februar

15. Februar

16. Februar

17. Februar

18. Februar

19. Februar

20. Februar

• Koje - Besuch aus Dänemark 
• Gruppendynamik Workshop Lan- 
 desberufsschule 1
• Mix-Prüfung
• Welcome.Zu.Flucht - Besprechung  
 mit Julia Felder
• Job Ahoi Besprechung mit Kurt
• Praktikumsende-Hock Martin   
 Brecher

• Soziale Woche Riedenburg
• Café KOMET Besprechung
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Soziale Woche Riedenburg
• Workshop Interkulturelle Kompe- 
  tenz

• Fußball
• Disco reserviert
• Welcome-Workshop mit Michael  
 Schreckeis Gender
• Party Disco

• Kulturparty
• Party Spielebereich
• Konzert The Toeblasters

• Hip Hop Cafe

• Lunchclub
• Treffen mit Young Caritas und   
 Anahita

• Welcome.Zu.Flucht Tandem-Mee 
 ting

• Ökoprofit-Beratung

• ORF-Filmtermin
• Disco 
• GeburtstagsVermietung Cafe

• Konzert START A FIRE

• Hip Hop Cafe
• Rock‘N‘Roll Tanzkurs Männer

• Soziale Woche Riedenburg

21. Februar

22. Februar

23. Februar

24. Februar

25. Februar

26. Februar

27. Februar

28. Februar

1. März

2. März

3. März

• L-Team
• Teamsitzung
• Lunchclub
• Soziale Woche Riedenburg
• Interviewtermin für 25 Jahre mit  
 Hubi

• Soziale Woche Riedenburg
• Gewaltpräventionsworkshop   
 BRG Schoren
• Theaterbesuch „Töchter des Jihad“
• koje-Newcomerempfang
• Betriebsbesichtigung VKW Bregenz
• Interviewtermin für 25 Jahre mit  
 Fabio
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Messe Termin
• Zeugnisvergabe Schlins
• Interviewtermin für 25 Jahre mit  
 Jassi

• Fußball
• Disco reserviert

• Konzert Malignant Tumour / The  
 Tract / TrustNo1

• Hip Hop Cafe
• Rock‘N‘Roll Tanzkurs Männer

• Besuch Jugendgerichtshilfe
• Besuch Gernot Längle + Erich   
 Schwärzler

• Teamsitzung
• BO Prüfung

• Bauernhofbesuch mit Birgit M.
• Theatervorführung „Mein Kampf“
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Klipp und klar Workshop; PTS   
 Dornbirn
• AG 25 Jahre
• Pecha Kucha Night

• Fußball
• Zivilcourage Workshop
• Selbstbehauptungsworkshop
• Konzert: Never Say Die / Gate To  
 Infinity / Next Dimension

TERMINE
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4. März

5. März

6. März

7. März

8. März

9. März

10. März

11. März

12. März

13. März

14. März

•  Friedenswirkstätte in Hohenems

• Kino
• Hip Hop Cafe

• Welcome.Zu.Flucht-Workshop   
 „CITYBOUND“ mit Dieter Gremel 
• Klipp und Klar Workshop PTS   
 Dornbirn

• Lunchclub
• Betriebsbesichtigung AZV Rankweil  
 mit Job Ahoi
• Vorbereitung für Filmabend
• Teamsitzung
• Vorstandssitzung

• ORF-Filmtermin mit Maher und   
 Murtada
• Café KOMET
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Klipp und Klar Workshop; PTS   
 Dornbirn
• L-Team

• Fußball
• AG 25 Jahre
• Geburtstag Cafe
• Cafe Spielebereich
• Filmabend Spielboden 

• Konzert TAPED

• Hip Hop Cafe
• Kirche St. Martin - Martin übern- 
 immt Predigt von Pfarrer Erich   
 Baldauf
• Film und Diskussion mit VGT

• Besprechung Kurt
• Workshop Taktisch Klug mit Design 
 werkstatt Jgdl.

• Lunch Club
• Workshop Selbstbehauptung mit  
 Johanna für Job Ahoi
• koje-Lunchtalk
• Selbstbehauptungskurs Job Design
• Englisch Prüfung

15. März

16. März

17. März

20. März

21. März

22. März

23. März

24. März

25. März

26. März

27. März

28. März

30. März

• Englisch Prüfung
• Workshop Taktisch Klug mit Boots- 
 werkstatt Jgdl. 
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Gewaltpräventionsworkshop 4b   
 VMS Lustenauerstraße
• Café KOMET Sitzung

• Fußball
• AG 25 Jahre OJAD
• Konzert Total Annihilation

• welcome.zu.flucht Tandem-Mee- 
 ting
• Klipp und Klar Workshop; PTAD 
Dornbirn

• Lunchclub
• Jugendsozialarbeitprojektsitzung
• Teamsitzung

• Café KOMET
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Klipp und Klar Workshop; PTS   
 Dornbirn
• L-Team

• Fußball
• Geburtstagsparty Kerstin Schauer

• Konzert NASTY

• Hip Hop Cafe
• welcome.zu.flucht Tandem-Mee  
 ting

• Klipp und Klar Workshop, PTS   
 Dornbirn
• Selbstbehauptungskurs Job Design

• Lunchclub
• Vismut-Messe-Sitzung
• Besuch im Pflegeheim 
• einkauf metro

• Klipp und Klar Workshop; PTS   
 Dornbirn
• Sitzung Café KOMET
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31. März

1. April

2. April

3. April

4. April

5. April

6. April

8. April

9. April

10. April

11. April

12. April

13. April

14. April

15. April

18. April

19. April

• Fußball
• welcome.zu.flucht Workshop in   
 Bludenz (Citybound)
• tischfußball abholen

• OJAD-Hausführung JuZe Naturns
• welcome.zu.flucht Workshop in   
 Bludenz (Citybound)

• Hip Hop Cafe

• Erste-Hilfe-Kurs (GuS)
• Termin Hr. Stabodin//Busoffice
• Ökoprofit-Audit 

• L-Team
• OJAD-Hausführung für Pädagogi-
sche Hochschule

• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• MESSE

• MESSE
• Messe Party für Helfer und die 
Ungaren

• MESSE
• Hip Hop Cafe 

• Workshop Job Ahoi

• Lunchclub

• Staatssekretärin Muna Duzdar zu 
Besuch
• Workshop Job Ahoi

• Sitzung Café KOMET
• Wiedereröffnung Jugendplatz 
Haselstauden

• Welcome zu flucht Termin

• Theaterworkshop Theater zum 
Leben

• Lunchclub
• Pilates

• Lernhilfe Albatros

20. April

21. April

22. April

23. April

24. April

25. April

26. April

28. April

29. April

30. April

2. Mai

3. Mai

4. Mai

• Firmenbesichtung Zumtobel - Job  
 Ahoi und Albatros
• Klipp und Klar Workshop; PTS   
 Dornbirn
• AG 25 Jahre
• Caritas: Haus Karim Abschlussessen
• Abschlussgespräch und Strategie- 
 planung Landesberufsschule 1

• Fußball
• Rock‘N‘Roll Party Eightbomb

• Band übernachtung (6 Personen)  
 EA-Raum
• welcome.zu.flucht Strategiesitzung

• Hip Hop Cafe

• Klipp und Klar Workshops; PTS   
 Dornbirn

• Lunchclub
• Klipp und Klar Workshops, PTS   
 Dornbirn
• L-Team
• Mathe und GuS Prüfung
• Visi-Sitzung
• welcome.zu.flucht Strategiesitzung

• Mathe Prüfung
• Lernhilfe Albatros

• Austauschprojekt Mörfelden-Wall- 
 dorf

• Austauschprojekt Mörfelden-Wall- 
 dorf
• Disco Party
• Spielebereich Party 

• Austauschprojekt Mörfelden-Wall- 
 dorf
• Konzert Dead like Juliet

• Lunchclub
• Musikzimmereröffnung
• Selbstbehauptungsworkshop
• Teamsitzung
• Filmtermin „Good Life with Sports“ 

• Lernhilfe Albatros
• Cafe Komet

• TOLERANZTAGE
• Gewaltprävention BRG Schoren

TERMINE
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5. Mai

6. Mai

7. Mai

9. Mai

10. Mai

11. Mai

12. Mai

13. Mai

14. Mai

15. Mai

16. Mai

17. Mai

18. Mai

19. Mai

• TOLERANZTAGE
• Fußball
• LBS 1 MaurerKlasse Gruppendyna- 
 mikworkshop
• Sitzung Martin
• Mobile Klausur
• Filmvorführung „Freedom Writers“

• TOLERANZTAGE
• Filmabend
• Geburtstagsparty

• TOLERANZTAGE
• Hip Hop Cafe

• Lunchclub
• Sexualpädagogikworkshop Caritas

• Job Ahoi und Albatros Besichtigung  
 ÜAZ Hohenems
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Gewaltprävention Albatros

• Fußball
• welcome.zu.flucht Party

• Philosophische Diskussionsrunden  
 mit Murat Ates
• Geburtstagsparty 

• Hip Hop Cafe

• Führung Stadtbücherei Dornbirn

• Lunchclub
• Teamsituzung
• Sexualpädagogik Workshop Caritas
• Rechnungsprüfung

• Gender Impulstage: Amazone
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• LANGE NACHT DER PARTIZIPATION
• Sexualpädagogikworkshop
• Ausflug zum Karren
• L-Team
• Besuch 15 BürgermeisterInnen

• Fußball
• Gruppendynamik Workshop
• Treffen mit ifs-Flüchtlingsarbeit
• BBoy Training

20. Mai

22. Mai

23. Mai

24. Mai

25. Mai

26. Mai

27. Mai

28. Mai

30. Mai

31. Mai

1. Juni

2. Juni

3. Juni

4. Juni

6. Juni

• Konzert

• Tommy Graffiti Workshop
• Job Ahoi - Hip Hop Workshop mit  
 Tommy

• Lunchclub
• Deutsch Prüfung
• welcome.zu.flucht Strategiesitzung
• ÖKOPROFIT-Zertifikatsverleihung

• Deutsch Prüfung
• Job Ahoi - Hip Hop Workshop mit  
 Tommy
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Geburtstagsparty Amr und Massa

• Fußball
• Sexualpädagogik
• Party Disco

• Beginn Ramadan

• Hip Hop Cafe

• Lunchclub
• Sexualpädagogikworkshop
• Führung Festpielhaus Bregenz
• Graffiti Workshop Marienberg

• Fachgruppe Interkulturell Vorstel- 
 lung welcome 
• Lernhilfe Arena
• Lernhilfe Albatros

• Vorbereitung 25 Jahre OJAD-Feier
• Vorstellung welcome.zu.flucht

• Fußball
• Weltspieltag KHP
• 25 Jahre Sitzung

• Friedenswirkstätte in Hohenems
• Klassenfest Disco
• Party Spielebereich

• Hip Hop Cafe
• Kindergeburtstag

• Lunchclub
• Teamklausur Albatros
• Vismut-Einteilungssitzung 25 Jahre
• Treffen mit Rechtsabteilung und   
 Polizei
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7. Juni

8. Juni

9. Juni

10. Juni

11. Juni

13. Juni

14. Juni

15. Juni

16. Juni

17. Juni

18. Juni

20. Juni

21. Juni

22. Juni

23. Juni

24. Juni

25. Juni

26. Juni

• koje-Mittagessen in der OJAD
• AG „Jugendliche auf der Straße“   
 mit Olivia und Jürgen Hartmann
• Lernhilfe Albatros

• 25 Jahre OJAD-Feier

• 25 Jahre OJAD-Feier
• Fußball

• 25 Jahre OJAD-Feier

• Hip Hop Cafe
• Fastenbrechen kulturabend

• Lunchclub
• Albi Prüfungen

• Konzert Hirax, Raven
• Ausflug Kirche Bildstein
• Lernhilfe Albatros

• OJAD-Sommerfest

• Fußball

• Party Küche und Cafe
• Party Disco 
• Fastenbrechen kulturabend

• Hip Hop Cafe
• Konzert: Dead Elvis

• Lunchclub
• Interkultureller Workshop 
• L-Team
• sexualpädagogik

• Sexualpädagogischer Workshop
• Workshop Südwind: Handy

• Ausflug an den See (Albatros und 
Job Ahoi)

• Fußall
• Party Spielebereich
• Daniels Abschieds-Party

• Ende Ramadan
• Pfarrfest Rohrbach
• Lernhilfe Albatros

• Hip Hop Cafe

• Ausflug Rappenlochschlucht
• Teamsitzung

27. Juni

28. Juni

29. Juni

30. Juni

1. Juli

2. Juli

3. Juli

4. Juli

6. Juli

7. Juli

8. Juli

9. Juli

10. Juli

11. Juli

12. Juli

13. Juli

14. Juli

15. Juli

16. Juli

8. September

• Lunchclub
• Blaulichttag 
• PTS Dornbirn
• Treffen Jugendaustausch

• Zeugnisvergabe in Schlins
• ruff enough sitzung 
• Arena Grillfeier
• Party Disco

• Abschlussfrühstück Albatros

• Fußball
• Ruff EnoughII
• Poly Alternativprogramm

• Ruff EnoughII

• Ruff EnoughII

• Disco AKS

• Workhop Job Ahoi Design
• Vismut-Putztag

• Tandem-Meeting mit Grillfeier

• Abschlussparty BRG Schoren
• PTS Abschlussparty

• Beginn Sommerferien
• Ghaiath Alhereh Geburtstagsparty

• JUGENDAUSTAUSCH

• JUGENDAUSTAUSCH

• JUGENDAUSTAUSCH
• welcome Sommerakademie Solo- 
 thurn

• JUGENDAUSTAUSCH
• welcome Sommerakademie Solo- 
 thurn

• JUGENDAUSTAUSCH

• JUGENDAUSTAUSCH

• JUGENDAUSTAUSCH

• JUGENDAUSTAUSCH

• Konzert High Spirits / Argus

TERMINE
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15. September

16. September

19. September

20. September

23. September

24 September

25. September

26. September

27. September

28. September

29. September

30. September

1. Oktober

2. Oktober

3. Oktober

4. Oktober

5. Oktober

• GuS (Albi) Gruppe 1+2
• Schülergruppe-Party „mittlerer   
 Veranstaltungsraum“

• Interkulturelle Wanderung mit   
 Übernachtung

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Tandem-Meeting

• Workshop Job Ahoi

• Frauenabend Güler 

• Hip Hop Cafe

• Tacheles Kennenlerntag PTS Teil I
• AG Mädchen

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Tacheles Kennenlerntage PTS

• Tacheles Kennenlerntag PTS Teil II

• Austausch Schulsozialarbeit
• Workshop SUPRO - Albatros

• Tacheles Tag PTS 

• Fußball
• Konzert Fleshcrawl, Revel in Flesh,  
 Lestard

• Hip Hop Cafe
• Party reseviert

• Marc Vogel / Musikworkshop
• Breakdance Workshop Ms Dornbirn  
 Markt

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Kennenlerntag MS Lustenauer-  
 straße
• Workshop Zivilcourage Albi im KaZi

• AG DigiJuz/E-Youthworks
• Erste-Hilfe-Kurs (Albi-GuS)
• FG Interkulturell

• Kennenlerntag MS Lustenauerstra- 
 ße 1a

6. Oktober

7. Oktober

8. Oktober

9. Oktober

10. Oktober

11. Oktober

12. Oktober

13. Oktober

14. Oktober

15. Oktober

17. Oktober

18. Oktober

19. Oktober

21. Oktober

22. Oktober

23. Oktober

• Vismut Battle 4
• Jahreshauptversammlung

• Fußball

• Hip Hop Cafe

• welcome.zu.flucht Tandemseminar  
 St. Arbogast
• Workshop Sexualpädagogik

• Teamsitzung
• Lunchclub
• welcome.zu.flucht Tandemseminar  
 St. Arbogast

• Albatros Workshop ZIVILCOURAGE
• DenkBar

• Sexualpädagogik für Mädchen
• Teamhock mit Urlaubsfotos

• Gruppendynamiktag MS Markt 4b
• Repair-Workshop mit Philipp und  
 Ali

• Fußball
• Jugendprojektwettbewerb
• Party resevierung

• Party
• Wahlbrunch

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Waves of Migration Finnland
• Hausführung Anna Maria Bauren- 
 has mit Ehrenamtlichen

• Job Ahoi Workshop
• KlassensprecherInnentreffen
• DenkBar

• Albatros Theater Workshop (Stadt- 
 bücherei)
• Aks

• Fußball
• Qualitätstag Landesberufsschule  
 Dornibrn I
• Carlos Party

• Hip Hop Cafe

• Breakdance WS MS Dornbirn Markt
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24. Oktober

25. Oktober

28. Oktober

29. Oktober

31. Oktober

3. November

4. November

5. November

6. November

7. November

8. November

9. November

10. November

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Prüfung „Gesundheit und Soziales“ 
• Braukeller-Besprechung

• Halloween-Workshop
• SUPRO Workshop „Job Ahoi“
• Prüfung „Gesundheit und Soziales“
• Führung Pfarre St. Martin
• DenkBar

• Fußball
• Workshop 
• Reggea Party

• Hip Hop Cafe

• Teamsitzung
• Lunclub
• Konzert DEMENTED ARE GO

• Workshop JOB AHOI Bootswerk-  
 statt und Designwerkstatt Kalligra- 
 phie
• Party 

• Fußball
• Konzert Tankcsapda

• Hip Hop Cafe
• Party

• LOVESPEECHWOCHE
• Selbstbehauptungsworkshop MS  
 Markt 4c
• aha plus Startschuss

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Kennenlernworkshop BRG Schoren 
• Anna Marie Baurenhas Sitzung 
• Themenabend Bodyshaming &   
 Social Media

• Sitzung DigiJuz mit Beate Großeg- 
 ger
• DigiWorkshop
• Podiumsdiskussion
• LiveChat mit Expert*innen
• DenkBar

• LoveSpeechAktion

• Kennelernworkshop BRG Schoren 
• LoveSpeechAktion
• Geburtstag Party

11. November

12. November

13. November

14. November

15. November

16. November

17. November

18. November

19. November

21. November

22. November

• Fußball
• Geburtstagsparty
• Konzert INFLUENCE X / ASTRA /   
 GATE TO INFINITY

• Hip Hop Cafe
• Kurdische Veranstaltung im Café

• Radioworkshop „Salam I like it“   
 mit Radio Proton
• Vorbereitungstreffen Anna Maria  
 Baurenhas

• Teamsitzung
• Lunchclub
• FuckUp Night (koje Veranstal-  
 tung)

• Polizeischule Führung
• Fotobuchüberreichung Ernie   
 Andergassen mit Stadt Dornbirn
• DenkBar

• Kennenlernworkshop MS Baum-  
 garten 1d
• Sitzung mit ORS

• Kennelernworkshop MS Baum-  
 garten 1c
• L-Team
• Repair Workshop mit Ali und   
 Philipp
• Party Spielebereich
• Konzert Squared Timber / Shang- 
 hai Surf Club / Emma‘s Daydream

• Fußball
• Geburtstagsparty Ilknur
• Jam Session

• Hip Hop Cafe
• boja Fachtagung Wien

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Kekse backen

• Soziale Woche Riedenburg - Info  
 Messe
• Messe Sitzung 
• DenkBar

TERMINE



95

24. November

25. November

26. November

27. November

28. November

29. November

1. Dezember

2. Dezember

• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Donbirn 
• Integrationsworkshop
• Konzert OMEGA
• Braukeller Handwerksausstellung,  
 Designwerkstatt
• BBoy Training

• Fußball
• Braukeller Handwerksausstellung,  
 Designwerkstatt
• welcome.zu.flucht Workshop City- 
 bound Lauterach
• Clubbing Arena

• Hip Hop Cafe
• Braukeller Handwerksausstellung,  
 Designwerkstatt
• Kräuterworkshop
• welcome Workshop Argumenta-  
 tionstraining

• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn F
• Ausflug Eislaufplatz welcome
• Breakdance Workshop MS Dorn-  
 birn Markt
• welcome.zu.flucht Mitbestim-  
 mungssitzung

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn H
• Besprechung Kurt
• Besprechung Klipp&Klar Treffen

• Weiterentwicklung welcome.  
 zu.flucht Film für Workshops
• Zack&Poing Zirkuswerkstatt für   
 JobAhoi Design
• Workshop aha plus in der PTS
• DenkBar

• Gruppendynamik Workshop MS   
 Lustenauerstraße 2a
• Adventcafe St.Martin Austellung  
 Designwerkstatt
• Luana Geburtstagsparty
• BBoy Training

• Fußball
• Geburtstagsparty
• Konzert The Toasters (Ska) + Sup- 
 port

3. Dezember

4. Dezember

5. Dezember

6. Dezember

7. Dezember

9. Dezember

10. Dezember

12. Dezember

13. Dezember

14. Dezember

15. Dezember

16. Dezember

17. Dezember

• Hip Hop Cafe
• welcome.zu.flucht - Interviews   
 machen für Radiosendung „Salam I  
 like it“

• Klipp&Klar Workshop MS Hasel-  
 stauden

• Teamsitzung
• Lunchclub
• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn I

• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn C
• Sitzung Musikworkshop
• welcome.zu.flucht Strategiesitzung
• DenkBar

• OJAD-Weihnachtsfeier

• Fußball
• Konzert OH-FI
• Geburtstagsparty Nele

• Hip Hop Cafe
• Radio Proton-Brunch
• Kindergeburtstag

• Teamsitzung
• Lunchclub
• EFD Evaluierungstreffen aha

• JuBe-Sitzung
• DenkBar

• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn B
• JobAhoi kennenlernen

• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn A
• BBoy Training

• Fußball
• Konzert Discopowerboxxx, Stallion,  
 Animalize, MGH
• Adventcafe im Hatlerdorf, JobAhoi  
 Design

• Hip Hop Cafe
• Geburtstagsfeier
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TERMINE
18. Dezember

19. Dezember

20. Dezember

21. Dezember

22. Dezember

24. Dezember

• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn G
• Workshop MS Markt

• Gewaltpräventionsworkshop PTS  
 Dornbirn E
• koje-Brunch
• L-Team Sitzung
• Mathematik Prüfung

• Mix und Berufsorientierung Prü-  
 fung bei Albatros
• FH Fest

• Albatros Vernetzungstreffen Lan- 
 desgericht Feldkirch

• X-Mas Brunch Albi und Job Ahoi in  
 der Arena

• Geburtstagsparty Nachbarskinder


